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Freitag, 30. September. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint thos mit Musnabme ber Tege nach Sonn- und Fefltagen, koſtet in der Stadt Grandenz 
und kei allen Poſtanſtalten vierteljährlid 1 Mk. 80 f., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Auſertionspreis: 15 PF. die gewkbulicke Beile für Privatanzeigen a. d. Reg.-Bez. Marienwerder fowte 
für alle Stelengeſuche und Argetote. — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen. — im Meflametheil 75 Pf. 
Berontwortlich für den rebaltionellen Theil: Baul Fiſcher, für den Anzeigentbeil : Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Kerlog von Guflav Möthe’s Buchdruckerei in Graudeng. 
Brieſ⸗Adr.: „An den Ceſelligen, Graudenz“. Telegt.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“ 
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Der Geſellige.. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


Mit der nächſten Nummer 


des „Geſelligen“ beginnt das vierte Quartal 1898. 
Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher 1 Mt. 80 Pf. das Vierteljahr, wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch 


den Briefträger ins Haus gebracht wird. 


In der Stadt Graudenz bedarf es Seitens der Viertel⸗ 
jahrs⸗-Abonnenten, welchen der „Geſellige“ durch die Zeitungs⸗ 
frauen in's Haus gebracht wird, keiner Neubeſtellung; es erfolgt 
die Lieferung bis auf Abbeſtellung ununterbrochen. Der 
Abonnementsbetrag wird in den erſten 14 Tagen jeden Quartals 


durch Quittung eingezogen. 


Abonnementskarten für einen Monat zum Preiſe von 


50 Pf. bitten wir von heute ab bei der Expedition des „Geſelligen“ 
und den bekannten Abholeſtellen in Empfang zu nehmen. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis bar 
ur 


1. Oktober erſchienenen Theil des Romans „Drüben!“ von Art 


Zapp ſowie die Lieferungen 1— 25 des als Gratisbeilage zum 
„Geſelligen“ erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ 
mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath 
reicht — koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
Expedition des „Geſelligen“, am einfachſten durch Poſtkarte, 
mittheilen. 


Expedition des „Geſelligen“. 


— Mit der heutigen Nummer gelangt das 
Fahrplanbuch des „Geſelligen“, euth. 
die Winterfahrpläue aller oſtdeutſchen 
Eiſenbahnen (auch der Kleinbahnen der 
Provinz Poſen) an die Poſtabonnenten zur Ausgabe. 
In der Stadt Grandenz erfolgt die Ausgabe mit der 
nächten Nummer. Die Expedition. 
—————— 


Königin Luiſe von Dänemark 

ift heute, Donnerstag, früh 5¼ Uhr — wie uns aus Kopen⸗ 
hagen gemeldet wird — geſtorben. Am 7. September 
feierte die Königin, die in der letzten Zeit ſehr hinfällig 
war, ihren 81. Geburtstag im Kreiſe ihrer großen Familie. 
Diejer Tage hatte die Königin einen Ohumachtsanfall, der 
eine Stunde dauerte. Der von der Prinzeſſin von Wales 
einer Tochter der Königin) nach Kopenhagen berufene eng- 
liſche Spezialiſt Sir Francis Laking bezeichnete die Krauk⸗ 
heit der Königin als ein Herzleiden, das die Funktionen 
des Herzens lähme. Dieſem Leiden iſt jetzt die greiſe Königin 
erlegen. 

Im Schloſſe Bernſtorff pflegten alljährlich die Familien⸗ 
mitglieder ſich um das däniſche Königspaar zu ſchaaren, 
beſonders Zar Alexander III. war ein häufiger Gaſt in dem 
ſchön gelegenen, ſtillen, däniſchen Schloß, wo er ſich vor Nihi⸗ 
liſten ſicher fühlte. Man hat die Königin Luiſe von Däne- 
mark die „Schwiegermutter Europas“ genaunt, und dieſer 
weitverbreitete, von einem franzöſiſchen Journaliſten her⸗ 
rührende Ausdruck iſt in den Verwandtſchafts⸗Verhältniſſen 
des däniſchen Königshofes mit anderen europäiſchen Höfen 
wohl begründet. 

Königin Luiſe war eine geborene Prinzeſſin von 
Heſſen⸗Kaſſel aus einem deutſchen Gebiet, das bekanntlich 
1866 von Preußen einverleibt wurde und jetzt den Re⸗ 
gierungsbezirk Kaſſel in der preußiſchen Provinz Heſſen bildet. 
Daß die Königin von Dänemark das preußiſche Herrſcherbaus 
nicht liebte, ja Preußen direkt haßte, iſt einigermaßen erklär⸗ 
lich, wenn man noch in Erwägung zieht, daß Schleswig⸗ 
Holſtein durch die preußiſche Auseinanderſetzung mit Oeſter⸗ 
reich dem däniſchen Königshauſe verloren ging. Aus ihrer 
preußen⸗ und deutſchfeindlichen Geſinnung hat die 
Königin nie ein Hehl gemacht. Wie ſehr die Familien⸗ 
beziehungen geeignet waren, „große Damen-Politik“ 
am däniſchen Hoje zu treiben, ergiebt ſchon die bloße Be⸗ 
trachtung der Verwandtſchaft: der erſte Sohn, Kronprinz 
Friedrich, iſt mit Luiſe, Prinzeſſin von Schweden, ver⸗ 
heirathet; die älteſte Prinzeſſin, Alexandra, mit dem Kron⸗ 
prinzen von England, Prinzen von Wales; Prinz Wil⸗ 
helm iſt als Georg 1. König von Griechenland (jeit 
1863); die Prinzeſſin Dagmar vermählte ſich im November 
1866 unter dem Namen Marie Fedorowna mit dem Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger, ſpäteren Zaren Alexander III.; der 
große Einfluß der Kaiſerin⸗Wittwe auf ihren Gemahl und 
damit auch auf die Beziehungen zwiſchen Rußland und 
England, ijt bekannt; die jüngſte Prinzeſſin Thyra iſt ſeit 
1878 mit dem Herzog von Cumberland vermählt, jenem 
Prinzen, der noch heute ſeine Auſprüche auf das ehemalige 
Königreich Hannover nicht aufgegeben hat. Der jüngſte 
Sohn des däniſchen Königspaares, Prinz Waldemar, iſt 
mit Marie, Prinzeſſin von Orleans, einer Tochter des 
Sergogs von Chartres, verheirathet, der auch kein Freund 

eutſchlands iſt. 

Daß die erhebliche diplomatiſche Veranlagung der 
Königin Luiſe von Dänemark Angeſichts dieſer weitver⸗ 
zweigten Verwandtſchaft viel Gelegenheit zur Entwickelung 
ſand, nimmt nicht Wunder. Ihre Familie und die Be⸗ 
völkerung Dänemarks bewunderten an der Königin Luiſe, 
die einſt eine Frauen» Schönheit war, auch bedeutende 
mütterliche Eigenſchaften. MR 

tks 


Von Rußlands Getreidehandel. 
Das ruſſiſche Zolldepartement veröffentlicht Nachrichten 
über den Außenhandel Rußlands im Jahre gr 
auch uns Deutſche recht intereſſiren. Trotzdem Rußland im 


Ate 


Lande ſelber eine Mißernte durchzumachen hatte, fiel die 
ruſſiſche Getreideausfuhr hinſichtlich der Menge des aus⸗ 
geführten Getreides gegen das Jahr 1896 nur ſehr gering 
und hinſichtlich ihres Werthes wies ſie ſogar eine nicht 
unerhebliche Steigerung auf. Alle aufgeſpeicherten 
Vorräthe aus den vorhergehenden billigen Jahren 
gingen ins Ausland — und zum erſten Male in der 
Geſchichte des ruſſiſchen Getreideexports ſpielte auf dem 
Weltmarkte der ſibiriſche Weizen eine Rolle. 

Im Jahre 1897 betrug Rußlands Getreideausfuhr 
488853000 Pud (ungefähr 16 Kilogr) gegen 506325000 
Pud im Jahre 1896, was alſo ein Sinken von 3 Prozent 
ausmacht; der Werth dieſer Ausfuhr bezifferte ſich dagegen 
im Jahre 1897 auf 353353000 Rbl. gegen 321950000 Rol, 
im Jahre 1896, d. h. er war um 10 Prozent geſtiegen. 

Unter den Getreidearten nahm auch im Jahre 1897 der 
Mais eine wichtige Stelle ein. Ueberhaupt gewinnt dieſe 
Getreideart auf dem Weltmarkte immer mehr an Be⸗ 
deutung. 

Es wird in der „St. Petersburger Ztg.“ hervorgehoben, 
daß der ruſſiſche Getreideexport nach Deutſchland — 
wohl unter dem Einfluſſe des neuen VBörſengeſetzes und 
des Verbots des Terminhandels — im Jahre 1897 um 
9 Prozent gegen 1896 abgenommen hat. Oeſterreich⸗ 
Ungarn dagegen hat im Jahre 1897 faſt doppelt 
jobtel Getreide aus Rußland bezogen, als im Jahre 
1896; auch nach Frankreich und Belgien hat Rußland mehr 
wie ſonſt ausgeführt. Was von all dieſem Getreide auf 
Handels⸗Umwegen nach Deutſchland gekommen iſt, 
entzieht ſich natürlich jeder Berechnung. Holland gewinnt 
im Tranſithandel mit ruſſiſchem Getreide immer mehr 
an Bedeutung. 

Von den 13900000 Lud ins Ausland erportirten 
ſibiriſchen Weizens gingen 6400000 Pud über Reval. 
Die ruſſiſchen Oſtſeehäfen ſcheinen überhaupt eine 
ganz neue Bedeutung als wichtige Ausfuhrpunkte für den 
ſibiriſchen Weizen, die durch die Einführung eines direkten 
ſibiriſch⸗baltiſchen Getreidetarifs über Tſcheljabinsk 
wohl noch viel größer werden wird, zu erhalten. 


Vertretung wirthſchaftlicher Intereſſen. 

Der in Leipzig beſtehende „Verein ſelbſtäudiger Leipziger 
Kaufleute und Fabrikanten zur Wahrung berechtigter Inter⸗ 
eſſen“ hat auf den 3. und 4. Oktober nach Leipzig einen 
Delegirtentag einberuſen, der u. A. über die Begründung 
eines „Deutſchen Bundes für Handel und Gewerbe“ 
berathen und beſchließen ſoll. In dem Rundſchreiben des 
einladenden Vereins heißt es: 

„Der Bund der Landwirthe hat das Vorbild ge⸗ 
geben. Die einzelnen landwirthſchaftlichen Vereine find erſt 
im Bund der Landwirthe zu einer Macht geworden, die ſchon 
viel errungen hat und noch erringen wird. Dieſem Bur ollen 
wir einen „Deutſchen Bund für Handel und GeWerbe* 
zur Seite ſtellen, in dem ſich alle Schutzvereine zu einem 
großen Ganzen vereinigen. Erſt dann werden wir eine 
achtunggebietende Macht werden. Erſt dann wird man mehr 
mit uns rechnen lernen. Erſt dann werden wir den Einfluß 
gewinnen, der nothwendig iſt, wenn wir unſere Exiſtenz gegen⸗ 
über dem Anſturm der feindlichen Mächte ſichern wollen.“ 

Die hochkonſervative „Kreuzztg.“ begrüßt dieſe Aus⸗ 
laſſung mit großer Freude, indem fie aus ruft, daß dem ver⸗ 
ewigten Herrn von Ploetz und ſeinem Werk eine größere 
Anerkennung nicht hätte zu Theil werden können. Aus dem 
Rundſchreiben iſt nicht zu erſehen, welches Gebiet dieſer 
neue Jutereſſenten⸗Bund beſonders beackern will. Für 
Kaufleute und Induſtrielle giebt es doch in Deutſchland 
eigentlich ſchon Vereinigungen genug. Welche Bedeutung 
der neue deutſche Bund haben kann, wird ſich naturgemäß 
laß nach Verlauf der Leipziger Verſammlung beurtheilen 
aſſen. 

Daß der kaufmänniſche und gewerbliche Mittel⸗ 
ſtand in Deutſchland an vielen Orten in einer ſehr 
ſchwierigen Lage ſich befindet, die der Noth mancher land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe durchaus nichts nachgiebt, muß 
anerkannt werden. Das Streben der Beamten, ſich zu 
Konſumvereinen zuſammenzuſchließen, trägt offenbar in 
nicht wenigen Städten dazu bei, daß Kaufleute und Ge⸗ 
. ſich in ihrem Erwerb ſchwer geſchädigt 
ehen. 

In der „Kolonialwaarenzeitung“ wird auf die Verhält⸗ 
niſſe der Poſener Beamtenvereinigung Hingewiejen, 
welcher der größte Theil der dortigen Beamtenſchaft angehört. 
Dieſe wirthſchaftliche Vereinigung erzielte den ſehr 
hohen Umſatz von 555233 Mk. im Jahre. Der Umſatz an 
Waaren betrug 377684 Mk., der an Brod allein 163798 
Mk. Der Verein bezahlte eine Dividende von ſechs Proz. 
und vertheilte an die Mitglieder des Ausſchuſſes der 
Waarenabtheilung noch 800 Mk. Das mag ja für die Be⸗ 
amten vortheilhaft ſein, aber ſchädigt die Gewerbetreiben⸗ 
den. In jenem kaufmänniſchen Fachblatte wird feſtgeſtellt, 
welche Perſonen in dem Vorſtande dieſer Veamten⸗Ver⸗ 
einigung ſitzen. Der erſte Vorſitzende iſt ein Ober⸗ 
regierungsrath, ſein Stellvertreter ein Oberlandesgerichts⸗ 
rath, der Schatzmeiſter ein Eiſenbahnſekretär, der Schrift⸗ 
führer ein Rechnungsrath. In dem Vorſtande befinden ſich 


noch ein Regierungsrath, ein Regierungs⸗ und Baurath, ein 
Amtsgerichtsrath, ein Polizeirath, Gerichtsſekretäre, Pro⸗ 
vinzialſteuerſekretäre, Kanzleiräthe, Rechnungsräthe, ein 
Profeſſor, ein Staatsanwalt u. ſ. w. Daß für dieſe Kreiſe 
die Nothwendigkeit vorliegt, ſich z. B. eine eigene Bäckerei 


zuzulegen und auf dieſe Weiſe den Bäckern einen Umias 
von mehr als 160000 Mk. das Jahr zu entziehen, wir 
allerdings wohl nicht ernſtlich behauptet werden können. 

Das Organ des Bundes der Landwirthe, die „Deutſche 
Tagesztg.“, hält es nun für die Pflicht der Regierung, 
hier einzugreifen und zu erklären, daß ſie das Vorgehen 
der Beamten in der gedachten Richtung eutſchieden miß⸗ 
billige. Das Bundesblatt meint: 


„Eine, ſolche Erklärung, im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe und im deutſchen Reichstage abgegeben, würde ihre 
Wirkung nicht verſehlen, und es wäre ſehr wünſchenswerth, 
wenn dei der nächſten Tagung der Parlamente dieſe Frage 
einer gründlichen Erörterung unterzogen werden würde.“ 

Sicherlich würde eine derartige Erklärung von Ein⸗ 

fluß ſein, aber verhindern würde ſie die Bildung von 
Beamten⸗Konſumvereinen keineswegs. Es wäre auch nicht 
ausreichend, wenn die fragliche Erklärung der Regierung 
ſich nur auf die Beamten erſtreckte; die Offiziere ſchädigen, 
wie von vielen Seiten geklagt wird, durch den Offizier⸗ 
verein den gewerblichen Mittelſtand ihrerſeits in dem⸗ 
ſelben Grade wie die Beamten durch die Beamten-Konſumver⸗ 
eine. Die Offiziere zahlen aber im Gegenſatze zu den Be⸗ 
amten von ihrem Gehalt keine Steuern. Befürwortet 
man daher, wie die „Deutſche Tagesztg.“, ein Eingreifen 
der Regierung in Bezug auf die Beamten⸗Konſumvereine, 
jo iſt ein ſolches Eingreifen in Bezug auf den Offizierverein 
erſt recht geboten. Der Prinzregent bon Bayern hält 
die bayeriſchen Offiziere von dem Offiziervereinsweſen grund⸗ 
ſätzlich fern, er iſt der Meinung, daß die Offiziere ſich von 
den Gewerbetreibenden und Kaufleuten auch wirthſchaftlich 
nicht abſchließen dürfen. 


Berlin, den 29. September. 


— Das Kaiſerpaar wird, wie jetzt feſtſteht, auf der 
Paläſtinafahrt am 13. Oktober Nachmittags gegen 2 Uhr 
in Venedig eintreffen, wohin ſich ſchon Vormittags das 
italienifche Königspaar zur Begrüßung begeben wird. 

Am 5. November werden der Kaiſer und die Kaiſerin, 
von Jeruſalem kommend, in Jaffa auf das Schiff gehen 
und zunächſt nach Haifa fahren. Für den 7. November 
iſt ein Ausflug nach Nazareth und dem Berge Tabor 
geplant; am 8. November werden der See Genezareth, 
die Stadt Tiberias und deſſen heiße Bäder aufgeſucht. 
Am 9. erfolgt die Rückfahrt nach Haifa. Von dort geht 
die Fahrt weiter nach Beirut; von hier aus ſoll noch 
ein mehrtägiger Ausflug nach Damaskus und Bethlehem 
veranſtaltet werden. Die Fahrt von Beirut nach Alexau⸗ 
drien ſoll am 15. oder 16. November erfolgen. 


— Die neue Prüfungsordnung für das Lehramt an 

höheren Schulen, welche die Prüfungsordnung vom 
5. Februar 1687 erſetzt und am 1. April nächſten Jahres in 
Kraft tritt, zeigt das Beſtreben, vor der ſprachlichen und 
grammatikaliſchen eine univerſelle, hiſtoriſch⸗philo⸗ 
ſophiſche Vorbildung zu fördern. Die neue Prüfungsordnung 
beſtimmt, den Sprachunterricht weniger als Selbſtzweck zu 
behandeln als vielmehr als Hilfsmittel, um die geſchichtliche und 
geiſtige Entwickelung des betreffenden Volkes für die Zwecke der 
Schule nutzbar zu machen. Auch auf dem Gebiete der Geſchichte 
wird u. a. verlangt: „Die Bekanntſchaft mit der Entwickelung 
der Verfaſſungsverhältuiſſe in Sparta, Athen und Rom, nament- 
lich aber in Deutſchland und Preußen; überſichtliche 
Kenntuiß der preußiſchen Staats- und der deutſchen Reichs⸗ 
verfajjung; Bekanutſchaft mit einigen der bedeutendſten neueren ) 
vaterländiſchen Geſchichtswerke.“ Für die Oberſtufe außerdem: 
„Kenutniß und Verſtändniß der wichtigſten wirthſchaftlichen 
und geſellſchaftlichen Veränderungen ſeit dem Ende des 
320 jährigen Krieges.“ Weiter werden auf dem Gebiete der 
Botanik und Zoologie in der neuen Prüfungsordnung ausdrücklich 
verlangt: Bekanntſchaft mit der Anatomie und den Grundlehren 
der Phyſiologie des menſchlichen Körpers unter Berückſichtigung 
der Geſundheitspflege, und für die Oberſtufe: Eingehende Bee 
kanutſchaft mit den Lehren der Anatomie, Phyſiologie und 
Biologie der Pflanzen und Thiere, ſowie der Syſtematik des 
Pflanzen⸗ und Thierreichs und umfaſſendere Kenntniß der 
Anatomie und Phyſiologie des Menſchen. 

— Der Bund deutſcher Frauenvereine, dem gegenwärtig 
90 Einzelvereine mit zuſammen 60000 Mitgliedern an⸗ 
gehören, wird ſeine dritte Generaltagung in der Zeit vom 2. 
bis 6. Oktober in Hamburg abhalten. Ver Bund iſt beſtrebt, 
für die Frauenarbeit auf den verſchiedenen Gebieten ſozialer 
Reformthätigkeit einen Mittelpunkt zu ſchaffen und fie nach 
großen Geſichtspunkten einheitlich zu geſtalten. Den Vorſitz 
wird die erſte Vorſitzende des Bundes Fräulein Auguſte Schmidt⸗ 

Leipzig führen. Aus Königsberg iſt, von vier Vereinen unter⸗ 
ſtützt, folgender Antrag eingegangen: Der Bund wolle bei den 
Regierungen derjenigen Staaten, in denen noch nicht obligatoriſche 
Fortbildungsſchulen für Mädchen eingeführt ſind, um Einrichtung 
ſolcher Anſtalten petitioniren. Der Verein Frauenwohl 
Danzig ſtellt die Anträge: 1. Die Geſetzeskunde unter den Frauen 
zu fördern durch Herausgabe kurzer Zuſammenſtellungen der für 
Frauen wichtigen Geſetzbeſtimmungen nebſt gemeinverſtändlicher 
Erklärung und durch Beantragung und Befürwortung der Ein⸗ 
führung der Geſetzeskunde als Lehrgegenſtände in Fortbildungs⸗ 
ſchulen. 2. Für die volle Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit der 
Frauen einzutreten. 3. Die Mitwirkung der Frauen in kommunalen, 
Schul⸗ und Armen⸗Angelegenheiten zu erſtreben. — Aus Berlin 
iſt der Antrag eingegangen: Der Bund wolle beſchließen, die 
Friedensbeſtrebungen in ſeine Arbeitsgebiete aufzunehmen. — 
Einzelne Kommiſſionen werden ſich mit der Organiſation der 
Handlungsgehilfinnen, mit der Mäßigkeitsfrage, mit dem Er⸗ 
ziehungsweſen, mit der Sittlichkeik und mit der Frage der weib⸗ N 
lichen Gewerbe⸗Inſpektoren beſchäftigen. 

— Im Prozeß gegen Grünenthal iſt zur Hauptver⸗ 
handlung ein Termin zum 21. Oktober vor dem Schwurgericht 
des Landgerichts 1 Berlin anberaumt worden. ? 


Bayern. Der Juſtizminiſter hat mit Rückſicht auf die 
Durchführung des bürgerlichen Geſetzbuches eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, nach der für die Beſetzung der Präſi⸗ 
dentenſtellen an den Landgerichten künftig nur Richter 
unter 60 Jahren in Betracht kommen. 


Frankreich. Die Akten des Dreyfus⸗Prozeſſes hat 
ſich behufs Prüfung der Reviſions berechtigung der General⸗ 
ſtaatsanwalt beim Kaſſationshofe Manau mit nach ſeiner 
Wohnung genommen. Er wird ſeinen ſchriftlichen Antrag 
ine Kaſſationshofe nicht vor Ende dieſer Woche zugehen 
aſſen. 

Rußland. In Warſchau nimmt die Polizei viele 
Verhaftungen polniſcher Sozialiſten vor. Bei einem 
Verhafteten fand man geheime Dokumente der ruſſiſchen 
Regierung über Kongreßpolen und einen geheimen Bericht 
des Generalgouverneurs Imeritinsky über die Zuſtände in 
der Weichſelprovinz. 


Italien. Aus Rom wird berichtet, daß alle europäiſchen 
Miniſterien mit Ausnahme des franzöſiſchen, deſſen 
Autwort noch nicht eingegangen iſt, ſich mit dem Vorſchlage 
der italieniſchen Regierung einverſtanden erklärt haben, 
eine internationale ri wegen der Anarchiſten⸗ 
frage abzuhalten. Man wartet die Antwort Frankreichs 
fel um dann das Programm für die Konferenz aufzu⸗ 
tellen. 

Durch einen königlichen Erlaß iſt der Stadtrath von 
Livorno aufgelöſt worden. Eine Unterſuchung durch 
den Präfekten hat bedeutende Fehlbeträge in der Stadt⸗ 
kaſſe ergeben; der Bürgermeiſter iſt verſchwunden, der 
1 verhaftet, weitere Verhaftungen ſtehen 
evor. 


In China räumt die Kaiſerin⸗Regentin mit den 
Mitgliedern der ihr unbequemen und England freund⸗ 
lichen Reformpartei auf; viele Staatsbeamte, die jener 
Partei angehören, find geächtet worden. Der Vizekönig 
von Tſchili, Pu lu, der in bitterböſer Feindſchaft mit dem 
nun kaltgeſtellten Kaiſer lebt, iſt von Tientſin nach Peking 
verſetzt worden, ein Zeichen von der großen Gnade, in der 
er bei der Regentin ſteht. Gegen acht Anhänger Kang⸗ 
Yu-Wei’s, des Berathers des jugendlichen Kaiſers, iſt An⸗ 
klage erhoben worden, daß ſie ſich gegen die Kaiſerin⸗ 
Mutter verſchworen hätten und mit den Führern des 
Aufſtandes in Südchina in Verbindung ftänden. 

Wie aus Shanghai gemeldet wird, haben alle euro⸗ 
päiſchen Nächte die Regierung der Kaiſerin⸗Wittwe 
anerkannt. England, die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Japan ſollen aber beabſichtigen, die Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit der neuen Regierung in Frage zu ſtellen, 
da es ſich um einen Gewaltſtreich handle. Es iſt immer 
noch ungewiß, ob der Kaiſer noch am Leben iſt. Li⸗hung⸗ 
tſchangs Familie hat ſich aus Furcht vor der Bevölkerung 
nach Port Arthur begeben, wo ſie unter ruſſiſchem Schutz 


bleiben wird. 
— — —— 


Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf das 

flache Land. 

Zur weiteren Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf das 
flache Land iſt im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Bromberg die 
Einrichtung getroffen, daß folgende Landorte unter einander und 
mit den Theilnehmern an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in 
Schneidemühl in unmittelbaren Sprechverkehr treten können: 
Arnsfelde (Weſtpr.), Dyck Erpel (Bz. Bbg.), Gertraudenhütte, 
Groß⸗Wittenberg (Weſtpr.), Kramske, Lebehnke, Roſenfelde 
Weſtpr.), Schmilau und Schrotz. 

Wer an die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Schneidemühl an⸗ 
geſchloſſen iſt, läßt ſich durch das Vermittelungsamt mit dem 
Orte, an dem er Jemand zu ſprechen wünſcht, verbinden und 
erſucht die Poſtanſtalt daſelbſt, den X. zum Zwecke eines Geſprächs 
herbeizurufen. Wer nicht Theilnehmer der Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung iſt, bezw. wer an einem der genannten Landorte 
wohnt, muß das beabſichtigte Geſpräch bei der Telegraphenanſtalt 
anmelden. 

Außerdem ſind durch Verbindung von Telegraphenleitungen 
zu Fernſprechbetrieb Sprechbezirke gebildet, dergeſtalt, daß 
das Publikum mit ſämmtlichen zu demſelben Sprechbezirk 
gehörigen Ortſchaften von der Telegraphenanſtalt aus in 
Sprechverkehr treten kann. Dieſe Sprechbezirke 
ind: 

1) Deutſch⸗Krone, Appelwerder, Brieſenitz (Weſtpr.), Freuden⸗ 
fier, Henkendorf, Jaſtrow, Klausdorf (Weſtpr.), Lüben (Weſtpr.), 
Märkiſch⸗Friedland, Marzdorf, Neugolz, Polniſch⸗Fuhlbeck, Sage 
mühl und Schönthal (Weſtpr.) ſowie die im Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Köslin gelegenen Ortſchaften Altwuhrow, Brotzen, Falten- 
burg (Pomm.), Groß⸗Linichen, Groß⸗Sabin, Neuwuhrow, Roſen⸗ 
höh (Pomm.,) Tempelburg, Virchow, Wuſterwitz (Kr. Dramburg), 
Wutzig (Pomm.) und Zicker (Pomm.) 

2) Tuchel, Flatow (Weſtpr.), Bruchau, Cziskowo (Kr. Flatow), 
Drausnitz, Dreidorf, Forſthaus Neuhof (Bz. Bbg.), Goſtoczyn 
(Kreis Tuchel), Groß⸗Bislaw, Groß⸗Klonia, Groß⸗Komorze, 
Groß⸗Lutan, Groß⸗Mangelmühl, Groß⸗Wöllwitz, Groß⸗Zirkwitz, 


Illowo (Weſtpreußen), Kamin (Wejtpr.) Kamnitz (Kreis 
Ruel), Kelpin, Kenſau, Klein⸗Lutau, Klein⸗ Mangel- 
mühl, Klesczyn, Komierowo, Krojantke, Kujan (Weſtpr.), 


Lanken (Kr. Flatow), Legbond, Linde (Weſtpr.), Liskau, Louiſen⸗ 
thal (Bz. Bbg.), Lubiewo, Neu⸗Pantau, Pantau, Polniſch⸗Cekzin, 
Radawnitz, Runowo (Kr. Wirſitz, Schwente (Bz. Bog.), Soßnow, 
Sypniewo, Vandsburg, Woziwoda, Zakrzewke, Zempelburg und 
Zempelkowo. 

3) Schlochau, Baldenburg, Prechlau, Pr.⸗Friedland, Zechlau, 
Bärenwalde (Weſtpr.), Barkenfelde, Biſchofswalde (Weſtpr.), 
Chriſtfelde, Eidfier (Kr. Schlochau), Eiſenbrück, Förſtenau 
(Bz. Bbg.), Grabau (Kr. Schlochau), Groß⸗Carzenburg, Groß⸗Ko⸗ 
narszyn, Grünchotzen, Heinrichswalde (Weſtpr.), Kaldau, Liepnitz 
(Weſtpr.), Neubraa, Neuguth, Neukrug bei Neuguth, Penkuhl, 
Peterswalde (Weſtpr.), Pollnitz, Sampohl, Schwornigatz, Stegers, 
Stolzenfelde ſowie die im Oberpoſtdirektionsbezirk Köslin gelegenen 
Ortſchaften Bernsdorf (Pomm.), Bütow (Bez. Cöslin), Damsdorf 
(Pomm.), Flötenſtein, Hygendorf, Reckow (Kr. Bütow), Sommin 
(Oygendorf) und Stüdnitz (Pomm.). 

Die Gebühren betragen a) für das Geſpräch bis zur 
Dauer von je drei Minuten innerhalb einer Entfernung von 
50 Kilometern (nach der Luftlinie berechnet) 25 Pfg., bei größeren 
Entfernungen 1 Mark; b) für das Herbeirufen des Korreſpondenten 
an einem der oben genannten Orte oder in deſſen Nähe 25 Pfg., 
für das einfache Geſpräch alſo zuſammen höchſtens 50 Pfennig 
bz. 1 Mk. 25 Pfg. 

Wenn in der erſten Zeit das Publikum, namentlich auf dem 
Lande, in Folge mangelnder Uebung noch eine gewiſſe erklärliche 
Scheu vor der unmittelbaren Benutzung des Fernſprechers hat, 
ſo darf man doch nicht bezweifeln, daß dieſe Art des telegraphiſchen 
Verkehrs ſich bald einbürgert und die vorherrſchende wird, kann 
man ſich doch mündlich in drei Minuten viel gründlicher und 
deutlicher ausſprechen, als in einem kurzen Telegramm, und hat 
man doch für 50 Pfg. (auf kurze Entfernungen) ein vollſtändiges 
Geſpräch (Rede und Antwort), während ein Telegramm von zehn 
Worten mit bezahlter Antwort (von zehn Worten) 1 Mark und 
unter Umſtänden noch Botenlohn koſtet. Man denke nur an 
den Fall, daß man von einem Landorte aus den Arzt oder den 
Thierarzt in der Stadt ſprechen kann, es wird dadurch vielleicht 
eine Relſe des Arztes entbehrlich, oder er kann das für dienlich 


gehaltene Arzneimittel gleich mitbringen. Wie viele Geſchäfte 
zwiſchen Stadt und Land, die ſonſt eine mündliche Beſprechung 
und daher eine Reiſe erforderten, können, für 25 Pfg. oder 
höchſtens 1 Mk. 25 Big, telephoniſch abgeſchloſſen werden. Das 
Land nimmt in vollem Maße an den Vortheilen des Fernſprech⸗ 
verkehrs theil, die bisher nur dem Städter zu Gute kamen. 


Die deutſche und franzöſiſche Frauenbewegung 
war das Thema eines Vortrages, den Fräulein Dr. Käthe 
Schirmacher, eine jetzt in Paris lebende Weſtpreußin, am 
Mittwoch Abend in der Aula der Viktoriaſchule in Graudenz 
gehalten hat. Eine außerordentlich große Zuhörerſchaft, unter 
welcher auch eine kleine Anzahl Herren ſich befanden, folgte mit 
ſichtlichem Intereſſe den Ausführungen der Rednerin, deren 
feſſelnde Vortragsweiſe von einem angenehmen Organ wirkſam 
unterſtützt wurde. Die Rednerin beſchränkte ſich im weſentlichen 
darauf, eine Geſchichte der franzöſiſchen und deutſchen Frauen⸗ 
bewegung zu geben, und wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir 
annehmen, daß Frl. Dr. Schirmacher den geſtrigen Ausführungen 
als vorbereitenden Grundlagen noch weitere Vorträge folgen 
laſſen will. In Frankreich wie Deutſchland trat nach den Aus» 
führungen der Rednerin die Frauenfrage zuerſt in einer Zeit 
allgemein freiheitlicher Bewegung auf. In Frankreich zur delt 
der erſten franzöſiſchen Revolution Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, in Deutſchland in der achtundvierziger Freiheits⸗ 
bewegung. Napoleon I. war in feinen geſetzlichen Maßnahmen 
dem Streben der Frau nach Gleichberechtigung der 
beiden Geſchlechter außerordentlich hinderlich, erſt in den 
dreißiger und vierziger Jahren dieſes Jahrhunderts kam die Be⸗ 
wegung wieder in Fluß. Das Streben nach Erlangung des 
kommunalen und politiſchen Wahlrechts blieb erfolglos, auch 
unter der dritten Republik. Wie Deutſchland, jo hat auch Frank 
reich zwei Richtungen in der Frauenbewegung: eine gemäßigt⸗ 
bürgerliche und eine radikal⸗ſozialiſtiſche. Ein weſent⸗ 
licher Unterſchied zwiſchen der Bewegung in beiden Ländern ijt 
dadurch begründet, daß im Gegenjag zu Deutſchland Frank⸗ 
reich den Frauen alle Fatultäten des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums — außer der theologiſchen — freigegeben hat 
und ſie zu den Staatsprüfungen zuläßt; die Ausübung der 
ärztlichen Praxis ſteht ihnen frei. Rednerin erwähnte darauf 
nach einem kurzen Rückblick auf die deutſche Frauenbewegung 
das Gemeinſame und die unterſchiedlichen Merkmale der 
Bewegung in den beiden Ländern. In Deutſchland iſt ſie 
hauptſächlich Erziehungs⸗ und Erwerbsfrage, eine Noth- 
und Brodfrage. Das geringere Ueberwiegen der weiblichen 
Bevölkerung über die männliche in Frankreich, die große Zahl 
von Frauenklöſtern, laſſen dieſes Moment zurücktreten, dort iſt 
die Frage weit mehr politiſcher Natur als bei uns. Der 
Bewegung in Frankreich, die dort hauptſächlich von proteſtantiſcher 
Seite geleitet wird, fehlt die Organiſation; in breiteren Schichten 
der Frauenbevölkerung hat ſie wenig Eingang gefunden, ſie wird 
mehr von einigen hervorragenden Führerinnen getragen und iſt 
faſt nur auf Paris beſchränkt. Die Lehrerinnen ſind in 
Frankreich der Bewegung ganz ferngeblieben, da in Frankreich 
alle Mädchenſchulen ſtaatlich ſind und die Lehrkräfte an dieſen 
Schulen ausſchließlich mit weiblichen Perſonen beſetzt werden, ſo 
liegt für die Lehrerinnen kein Bedürfniß vor, eine Beſſerung 
ihrer Lage zu erſtreben. 

In Deutſchland iſt das weſentlich anders. Der im Jahre 1891 
gegründete Allgemeine deutſche Lehrerinnenverein zählt jetzt 9000, 
der Bund deutſcher Frauenvereine 60000 Mitglieder, während 
in Frankreich kleine Gruppen von höchſtens 200 bis 300 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, die unter einander keine Fühlung haben. Die 
franzöſiſche Frau benöthigt dieſer Stärkung durch den Zuſammen⸗ 
ſchluß der Einzelnen auch weniger, denn ſie beſitzt in der ihr 
eigenen Energie, dem Witz, der Anmuth ſtarke Waffen, die ſie 
dazu befähigen, die Leiterin des Mannes zu ſein, ohne ihn der 
Illuſion zu berauben, daß er ſelbſt der Leitende iſt. Der 
Katholizismus ferner verſteht es, die franzöſiſche Frau zu einer 
Geſchmeidigkeit, Weltklugheit und Taktik zu erziehen, die ſie im 
Kampfe des Lebens weſentlich unterſtützen. Lauter Beifall folgte 
dem Vortrage der Rednerin. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Donners⸗ 
tag bei Graudenz unverändert 0,28 Meter. 

Wegen des niedrigen Waſſerſtandes iſt die Brücke bei der 
Culmer Fähre um zwei Pontons verlängert worden, ſo 
daß die Fähre nur noch eine ganz kurze Strecke den Trajekt 
vermittelt. Unterhalb der Fähre iſt von den Baggern eine 
Fahrrinne zu der neu erbauten Ladeſtelle hergeſtellt worden. 

— IZur Landtagswahl.] Der Abgeordnete Eugen 
Richter will am nächſten Dienſtag in Poſen in einer 
Verſammlung des dortigen „Freiſinnigen Vereins“ einen 
Vortrag über die bevorſtehenden Landtagswahlen halten. 
Herr Juſtizrath Dr. Lewinski hat die Erklärung abgegeben, 
im Falle ſeiner Wahl der freiſinnigen Vereinigung beizu⸗ 
treten. Für Herrn Dr. Lewinski will ein Theil der Poſeuer 
Freiſinnigen, die Nationalliberalen und die Deutſchkonſervativen. 
ſtimmen. Dieſe Partei hat endgiltig von der Aufſtellung eines eigenen 
Kandidaten Abſtand genommen. Binnen Kurzem ſoll zu Gunſten 
der Kandidur des Herrn Dr. Lewinski ein gemeinſamer Aufruf 
der genannten Parteien veröffentlicht werden. Kandidat der 
freiſinnigen Volkspartei iſt Herr Architekt Kindler, 
der bei der letzten Reichstagswahl für die freiſinnige Volkspartei 
im Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt kandidirte. Einer der beiden deutſchen 
Kandidaten wird mit dem polniſchen Hofparteiler in die Stich⸗ 
wahl kommen. 

— l[Südoſtpreußiſcher Gütertarif.] Im Südoſtpreußiſchen 
Gütertarif tritt am 1. Oktober auf Entfernungen über 50 Kilo⸗ 
meter eine allgemeine Ermäßigung der Fracht für gewöhnliches 
Stückgut und für Eilſtückgut ein. Den neuen Frachtſätzen der all⸗ 
gemeinen Stückgutklaſſe liegt eine fallende Staffel zu Grunde. 
Die Fracht für Eilſtückgut beträgt das Doppelte der Fracht der 
allgemeinen Stückgutklaſſe. Die Verbandſtationen ertheilen über 
die Höhe der Frachtſätze Auskunft. 

— Das zweite Bataillon des Regiments 175 trifft 
am 1. Oktober Nachmittags 1 Uhr 11 Min. aus Oſterode in 
Graudenz ein. 

— Eines plötzlichen Todes iſt am Mittwoch der 63 Jahre 
alte Schneidermeiſter Wüſtenei in Graudenz geftorben. W. 
hatte im Lachmanneum ein warmes Bad genommen; da er 
längere Zeit im Badezimmer verweilte, ohne etwas von ſich 
hören zu laſſen, ſah man nach und fand ihn neben der Bade⸗ 
wanne todt vor. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
emacht. 
ec Der Intendauturſekretär Liedtke aus Königsberg ijt 
an das Kriegsminiſterium einberufen worden. 

— [Perſonalien von der Schule.] Der Profeſſor 
Dr. Ballas vom königlichen Gymnaſium in Frauſtadt ijt au 
das königl. Gymnaſium zu Schrimm verſetzt. An ſeine Stelle 
tritt der Oberlehrer Dr. Eichner aus Schrimm. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Landgerichts⸗ 
jefretär und Dolmetſcher Kanzleirath Idzkowski in Danzig 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


A Danzig, 29. September. Der franzöſiſche Konſul 
Herr du Cloſel hat einen Urlaub angetreten und wird während 
ſeiner Abweſenheit von dem franzöſiſchen Ingenieur Herrn 
Guilbert vertreten. 

Der kommandirende General des 3. Armeekorps 
General der Infanterie v. Lignitz, welcher als Vertreter des 
Kaiſers der hieſigen Denkmalsfeier beiwohnte, hat heute Danzig 
wieder verlaſſen. 


3 Eugalitſcheff reiſte heute Nachmittag nach Berlin 
zurück. 

Vor dem kommandirenden General v. Lentze fand 
heute eine Parade der geſammten Garniſonen von Danzigs, 
Langfuhr und Neufahrwaſſer ſtatt. Die Uebung hat, wie ver⸗ 
lautet, ſtattgefunden, um für alle Fälle für einen etwaigen Be⸗ 
ae des Kaiſers auf feiner Rückreiſe von Rominten vorbereitet 
zu ſein. 

Zu Ehren des Herrn Oberwerftdirektor v. Wieters⸗ 
heim findet heute ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

Für Herrn Kapellmeiſter Firchow fand geſtern Abend 
unter großer Betheiligung im Apolloſaale ein Abſchledstonzert 
ſtatt. Dem Scheidenden wurden prachtvolle Kränze geſpendet 
und andere Ehrenbezeugungen erwieſen. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück begiebt ſich am Sonn⸗ 
tag nach Berlin. 

Die techniſche Hochſchule wird auf dem von der Stadt 
angebotenen und inzwiſchen durch Ankäufe erweiterten Grund⸗ 
ſtück bei Heiligenbrunn links von der großen Allee (am ſog. 
Galgenberge) erbaut werden. Die Entwürfe für den Bau an 
dieſer Stelle werden bereits in den Miniſterialbureaux 
bearbeitet. 

Die Hierherverlegung der v. Couradi'ſchen Schul- 
und Erziehungsauſtalt in Jenkau und deren Erweiterung zu 
einer Realſchule mit Doppelcoeten iſt bekanntlich beſchloſſene 
Sache. Die miniſterielle Genehmigung der Bau⸗Entwürfe iſt 
hier eingetroffen. 

Das Panzerkauonenboot „Natter“ ijt geſtern völlig außer 
Dienſt geſtellt worden. Das bisherige Stammſchiff der Diviſion 
„Mücke“ wird am 1. Oktober außer Dienſt geſtellt. Beide 
Schiffe ſind zwei Jahre aktiv und nunmehr reparaturbedürftig. 
Als Stammſchiff der Diviſion wird am 1. Oktober das Schweſter⸗ 
ſchiff „Scorpion“ in Dienſt geſtellt, welches auf der kaiſerlichen 
Werft zu Kiel zu dieſem Zweck ausgerüſtet iſt. 

Herr Sommerfeld vom „Danziger Ruder⸗Verein“, der 
„Meiſterſchaftsruderer von Deutſchland“, wird am Sonntag in 
Amſterdam um die Meiſterſchaft der Niederlande gegen 
drei bewährte holländiſche Kämpen ſtarten. 


Thorn, 28. September. Vor dem Schwurgericht er 
ſchien heute der Gaſtwirth Auguſt Darſchewski aus Eichwalde 
unter der Anklage der Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. 
Ihm wird zur Laſt gelegt, dem Tiſchler Obarowski aus Rybno 
ein leeres Bierachtel derart an den Kopf geworfen zu haben, 
daß O. niederfiel und gleich darauf ſtarb. Darſchewski beſtreitet 
die That. Die Verhandlung mußte vertagt werden, weil ein 
Hauptzeuge erkrankt iſt. 

Der Magiſtrat hat beim Oberpräſidenten beantragt, die 
hieſige höhere Mädchenſchule dem Provinzial⸗Schulkollegium zu 
unterſtellen. Das Lehrerinnen⸗Seminar ſteht bereits unter 
dieſer Behörde. — Zu der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten erſchien auch Herr Regierungspräſident v. Horn, der 
geſtern Abend hier eingetroffen if. Er wohnte den Bere 
handlungen bis zum Schluſſe bei. Die Kaſſe der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung und Kanaliſation hat für das Verwaltungsjahr 
1897/98 ein recht günſtiges Ergebniß erzielt. Sie ſchließt mit 

2000 Mk. Beſtand ab. Von dieſer Summe werden 20000 Mk. 
zur Erbauung der Waſſerleitung auf der Jakobs⸗Vorſtadt ver⸗ 
wandt, und weitere 20000 Mk. bewilligten die Stadtverordneten 
heute für die Verlängerung und Vertiefung des Hauptabfluß⸗ 
kanals vom Klärwerk zur Weichſel. Die Regierung hat nämlich 
in Ausſicht geſtellt, nach Vollendung dieſes Umbaues die Ein⸗ 
führung der Abwäſſer in die Weichſel ohne Kalkzuſatz zu 
genehmigen. Die Stadtverordneten erſuchten den Magiſtrat, 
die Erböhung des Schulgeldes bei den ſtädiiſchen gehobenen 
Schulen zu erwägen; das Schulgeld beträgt jetzt bei der Knaben⸗ 
Mittelſchule 42 Mark, bei der Mädchen⸗Mittelſchule 30 Mk. und 
bei der höheren Töchterſchule 60 bis 78 Mark. 

[1 Mocker, 28. September. In der Nacht zum 14. d. Mts. 
wurden vom Arbeitsplatze des zweiten Bataillons des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11 in der Nähe von Rubinkowo 
67 Schanzkörbe und 40 Faſchinen geſtohlen. Bei den durch 
die hieſige Polizei in Rubinkowo vorgenommenen Hausſuchungen 
wurden die entwendeten Sachen auch bei mehreren Perſonen 
zum Theil, aber größtentheils zerſchlagen, vorgefunden. Sämmt⸗ 
liche Perſonen gaben bei ihrer Vernehmung auch zu, die Gegen⸗ 
ſtände, die einen hohen Werth beſitzen, geſtohlen zu haben. 

Löbau, 28. September. Seit dem 25. d. Mts. beſteht bei 
dem hieſigen Poſtamte eine öffentliche Fernſprechſtelle, 
welche den Sprechverkehr mit den Orten Marienfelde (Bezirk 
Danzig), Roſenthal (Bez. Danzig), Rumian und Stephans⸗ 
dorf (Weſtpr.) vermittelt. 

P. Schlochau, 28. September. Zur Ergänzung und 
Neueinrichtung von Bullenſtationen im Kreiſe trafen vor⸗ 
geſtern 20 oſtfriefiſche Bullkälber hier ein, welche am 1. Oktober 
unter den Beſtellern verlooſt werden. Da dieſe Einrichtung 
ſchon ſeit vielen Jahren beſteht, iſt eine merkliche Beſſerung des 
Rindviehbeſtandes im Kreiſe wahrzunehmen. 

Elbing, 28. September. Herr Reichsbankdirektor Bück⸗ 
ling tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. Herr Bückling trat 
im Jahre 1850 in den Dienſt der damals Königl. Preuß. Bank 
ein und wurde, nachdem er in Berlin, Stettin und Poſen thätig 
geweſen war, 1858 zuerſt interimiſtiſch, alsdann endgiltig als 
zweiter Vorſtandsbeamter nach Elbing verſetzt. Nachdem er dieſe 
Stellung bis 1862 inne gehabt hatte, erfolgte ſeine Verſetzung 
unter gleichzeitiger Beförderung zum erſten Vorſtandsbeamten 
nach Thorn. Dort blieb er nur 1½ Jahre, um daraufhin in 
gleicher Eigenſchaft wieder nach Elbing zurückverſetzt zu werden. 
Von dieſem Zeitpunkt ab hat er bis jetzt an der Spitze der 
Elbinger Reſchsbankſtelle geſtanden. — Die Elbinger Obſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft hielt heute eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, in welcher über die Stellungnahme 
zu einer etwaigen Liquidation der Genoſſenſchaft Beſchluß 
gefaßt werden ſollte. U. a. waren die Herren Generalſekretär 
Steinmeyer und Verbandsdirektor Heller- Danzig erſchienen. 
Da ein endgiltiger Beſchluß über die Liquidation ſatzungsmäßig 
nur dann gefaßt werden kann, wenn mindeſtens die Hälfte der 
Genoſſenſchafter anweſend ijt, mußten die Verhandlungen vertagt 
werden, da von 104 Mitgliedern der Genoſſenſchaft nur 43 er⸗ 
ſchienen waren. 

i Elbing, 29. September. Heute früh brannte in 
der Waſſerſtraße das Wohnhaus des Bäckermeiſter Sperber 
nebſt der Bäckerei nieder. 

Königsberg, 28. September. Im Anſchluß an die 
diesjährige Obſtausſtellung nebſt Obſtmarkt, welche der oſt⸗ 
preußiſche landwirthſchaftliche Centralverein am 12. Oktober hier 
veranſtaltet, iſt für die beiden folgenden Tage ein Unter⸗ 
richtsturſus in der Behandlung von Obſtbäumen ſowohl für 
Herren als auch für Damen vorgeſehen. In den Vormittags⸗ 
ſtunden findet theoretiſcher, in den Nachmittagsſtunden praktiſcher 
Unterricht ſtatt, welcher durch den Wanderlehrer Herrn Kotel⸗ 
mann geleitet wird. 

* Allenſtein, 28. September. Als eines Tages die bei 
dem Kaufmann Iſidor Schneider von hier angeſtellte Ver⸗ 
finferin Fräulein D. bei einem Kaufgeſchäft einer Kundin auf 
ein größeres Geldſtück aus Verſehen eine Mark zuviel heraus 
gab, ſchimpfte Schneider, der dies bemerkte, und befahl der D., 
nach Hauſe zu gehen. Als ſich die D. nach ihrer Wohnung be⸗ 

ab, ſolgte ihr Schneider und wollte ihre Sachen unterſuchen. 

amit war die D. einverſtanden, wollte aber noch eine andere 
Verkäuferin als Zeugin zuziehen. Schneider verhinderte dies, 
indem er die Thüre abſchloß und die D. würgte. Dieſe riß ſich 
los und lief zum Fenſter, um dieſes zu öffnen und zu entfliehen. 
Sch. ſprang ihr jedoch nach, verſetzte ihr einen Fauſtſchlag in 
das Genick und riß fie vom Fenſter zurück. Hinzukommende 
Perſonen befreiten die D. aus ihrer Zwangslage. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den Schneider wegen Nöthigung, 
Körperverletzung und Beleidigung zu 120 Mark Gelditraje 
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oder 30 Tagen Gefängnif. Der Staatsanwalt hatte 14 Tage 
Gefängniß beantragt. — Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Arbeiter Gajewski aus Gr. Görlitz bei Oſterode 
wegen Blutſchande zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt. 

Der Domänenfiskus und der Alle⸗Meliorations⸗ 
verband haben wegen Räumung der Alle gegen die Stadt 
Alleuſtein im Verwaltungsſtreitberfahren die Klage erhoben. 
In dieſem naſſen Sommer hatte ſich der Melivrationsverband 
beim Herrn Regierungspräſidenten über die mangelhafte Räumung 
der Alle innerhalb des Weichbildes der Stadt beſchwert und Ab⸗ 
hilfe verlangt, weil die oberhalb der Stadt gelegenen Wieſen 
durch Näſſe litten. Auf die Beſchwerde des Verbandes wies der 
Herr Regierungspräſident die Polizeiverwaltung an, der Räumungs⸗ 
frage näher zu treten, und da hat es ſich nun herausgeſtellt, 
daß der Meliorationsverband nach Empfang einer Ab⸗ 
findungsſumme von 30000 Mark zur Räumung der Alle 
von Reußen ſtromabwärts bis zur Mühlenſchleuſe in der Stadt 
Allenſtein und von da ab der Domänenfiskus verpflichtet ſei. 
Die Polizeiverwaltung gab daher dem Fiskus und dem Melio⸗ 
rations⸗Verband die Räumung auf Beide haben aber Wider⸗ 
ſpruch erhoben und ſowohl die Stadt Allenſtein als auch die 
einzelnen Angrenzer verklagt 

Eydtkuhnen, 28. September. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Herrn Poſtdirektors Baranowsky war geſtern 
hier eine Abſchiedsfeier veranſtaltet, an welcher auch eine An⸗ 
zahl Herren aus Rußland theilnahmen. 

Bromberg, 28. September. Als vor einigen Jahren 
die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde mit dem Projekte 
des Neubaues einer evangeliſchen Kirche hervortrat, fragte die 
Garniſonver waltung, ob die neuzuerbauende Kirche in der 
Größe hergeſtellt werden könnte, daß ſie auch als Garniſonkirche 

u benutzen ſei. Der Gemeindekirchenrath antwortete zu⸗ 
Kimmend, verlangte dann aber vom Militärfiskus einen Zuſchuß 
zum Bau der Kirche. Hierauf erfolgte keine Antwort und die 
Kirche wurde von der evangeliſchen Kirchengemeinde allein er⸗ 
baut und in Benutzung genommen. Da neuerdings auf eine 
Anfrage, ob man die Kirche auch für den Garniſon⸗Gottesdienſt 
hergeben möchte, ein abſchlägiger Beſcheid erfolgte, ſo ſoll 
nunmehr eine zweite Garniſonkirche erbaut werden. Die 
Militärbehörde hat ſich mit einer Anfrage an den Magiſtrat 

ewandt, ob die Stadt geneigt ſei, für die neu zu erbauende 
irche den Bauplatz auf dem Eliſabethmarkte herzugeben. 

O Bordon, 28. September. Geſtern beging die hieſige 
evangeliſche Kirchengemeinde ihr Miſſionsfeſt. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Herr Miſſionar Eidnäs aus Oſtindien. Redner 
berichtete über die Art und die Erfolge ſeiner Thätigkeit unter 
den Hindus. Darauf fand in der Kirche eine Nachfeier ſtatt. 
Herr Pfarrer Mertner aus Oſtrometzko ſprach über das Weſen 
der Miſſion und über ihr ſtetes Wachsthum. Dann ſprach Herr 
Eidnäs über die Schwierigkeiten, mit denen die Glaubensboten 
unter den Heiden zu kämpfen haben. Die Schlußanſprache hielt 
der Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer Fuß. 

Wiſſek, 28. September. Zum kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter von Wiſſek ijt der bisherige Regiſtrator Ohſten vom 
Landrathsamt in Bromberg ernannt worden. 

* Frauſtadt, 28. September. Der Hausbeſitzer Herr 
Franz Kaiſer von hier ſtürzte von einem Baume, 
von welchem er einen Aſt abſägen wollte, und erlitt jo 
ſchwere innere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb. — Das 
Poſtamt in Schlichtingsheim wird in eine Poſtagentur ver- 
wandelt, die Poſtagentur Wilkau aufgehoben und die zu dieſer 
gehörigen Ortſchaften der Poſtagentur Schlichtingsheim zugetheilt. 

Filehne, 27. September. Zu Ehren des am 1. Ottober 
d. Is, aus dem Amte ſcheidenden Diſtriktskommiſſars Schulze 
fand in Neuhöfen eine Abſchiedsfeier ſtatt. Bei dieſer Gelegen- 
heit wurde dem Gefeierten eine goldene Taſchenuhr und eine 
ſilberne Tabaksdoſe zur Erinnerung als Geſchenk übergeben, 
nachdem ihm am Vormittage durch den Landrath v. Boddien 
ber Kronenorden 4. Klaſſe überreicht worden war. 

+ Samter, 28. September. Der Rentenempfänger Auton 
Kazmierezak aus Kazmierz hat geſtern Nachmittag den 
Arbeiter Valentin Grzeſiak in Kazmierz im Streit mit einem 
Meſſer niedergeſtochen. G. iſt ſeinen Verletzungen bereits 
geſtern erlegen. Kazmierczak wurde ſogleich verhaftet. 

IL. Pinne, 28. September. Zu Ehren des zum 1. Oktober 
nach Schneidemühl verſetzten Amtsrichters Herrn Kant fand ein 
Abſchiedseſſen ſtatt. Ein gleiches ſoll an einem der nächſten 
Tage zu Ehren des nach Breslau verziehenden Magiſtrats⸗ 
ſchöffen, Herrn Apotheker Richter ſtattfinden. — Herr Paſtor 
Mungel aus Oberſitzto iſt nach Sagan in Schleſien verzogen. 

+ Oſtrowo, 28. September. Das hieſige Schwur⸗ 

ericht verurtheilte heute den Wirth Joſeph Polka aus 

kaſſenau wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, begangen an dem 
Gehöft ſeines Nachbarwirthes Peter Wojelechowskti, zu drei Jahren 
Zuchthaus. — Der hieſige Magiſtrat hat auf die Ermittelung 
des Brandſtifters, der die letzten Brände verurſacht hat, eine 
Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. — Der Kreisausſchuß 
hat den Diſtriktskommiſſar Herrn Gloger 'hierſelbſt zu ſeinem 
2djährigen Dienſtjubiläum eine koſtbare Silberſchale gewidmet. 

»Mrotſchen, 28. September. Heute Nacht brannte 
der Schlachtſtall des Fleiſchermeiſters Eduard Wenske hierſelbſt 
vollſtändig nieder. Das im Bodenraum und im Schlachtſtall bee 
findliche Inventar wurde gerettet. 

Köslin, 28. September. Das vom hieſigen Frauen⸗Verein 
veranſtaltete Wohlthätigkeitsfeſt war fo beſucht, wie ein 
gleiches Feſt bisher noch nicht geweſen ijt. Es find über 2000 Mk. 
eingekommen. 

nr 


Zu den Kaiſertagen in Nominten, 
* Rominten, 28. September. 
Reider ijt das Wetter noch immer recht unbeſtändig. Heiterer 
Sonnenſchein wechſelt mit Regen. Da die Brunft jetzt ihren 
Höhepunkt erreicht hat, hängt ſie weniger von der Witterung ab 
und ijt recht gut. Zur Frühpürſche fuhr der Kalſer nach Belauf 
Bludzen, Oberförjterei Szittkehmen. Dort ſchoß er, wie ſchon 
erwähnt, einen kapitalen Achtzehnender, der nach dem Jagdhaus 
Rominten gebracht wurde. Nach eingenommenem Frühſtück 
erledigte der Saijer in feinem Arbeitszimmer Regierungs- 
Geſchäfte, die ihn täglich eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 
Im Laufe des Nachmittags traf der Chef des Militärkabinets 
General v. Hahnke aus Berlin in Rominten ein, um dem Kaiſer 
Vortrag zu rea ? 
ur Abendpürſche fuhr der Kaiſer nach Belauf Dagut en, 
Oberförſterei Szittkehmen; die Kalſerin begleitete ven Kane 
dei dieſer Pürſchfahrt. Zur nächſten Frühpürſche fuhr der Kaiſer 
nach dem Belauf Hirſchthal, Oberförſterei Goldap, und ſchoß 
einen ſtarken Vierzehnender. Auf der Rückfahrt paſſirte der Herrſcher 
die Förſterei Hirſchthal, ließ dort halten und nahm die Hunde 
5 a Teckel) die der Förſter Angern zur Dreſſur erhalten hat, 
n Augenſchein. — Die Kaiſerin hatte während dieſer Zeit einen 
Spaziergang durch die Parkanlagen und das Dorf gemacht; in 
ihrer Begleitung befanden ſich die Hofdame und Forſtaſſeſſor 
itte. Faſt an jedem Vormittage promenirt die Kaiſerin 
geraume Zeit in der Nähe des Schloſſes und beſucht dabei 
gewöhnlich auch die Kapelle. Beil dem geſtrigen Beſuche 
daſelbſt widmete ſich die Kaiſerin einige Zeit dem Orgelſpiel. 
Nachmittags begab ſich die Kaiſerin in einem offenen Vier⸗ 
ſpänner mit kleinem Gefolge zum Mahl bei dem Landſtallmeiſter 
v. Oettingen nach Trakehnen. Das recht ſchöne Wetter hatte 
viele Beſucher nach Rominten geführt, die größtentheils in der 
Nähe des agbbanjea Aufſtellung genommen Hatten, Freundlich 
dankte die Ka ſerin der zujubelnden Menge. Cinige junge Damen 
warfen der Kaiserin zierlich gewundene Sträußchen zu, die bei 
der a5 Vorbeifahrt leider meiſtens vorbei fielen, Leut⸗ 
ſelig rief die Kaiſerin zurück: „Bitte, beim anderen Wagen ab- 


geben“, — Um 4 Uhr fuhr der Kalſer zur Abendpürſche nach 
Oberförſterei Naſſawen. 

Bei der Frühpürſche am Mittwoch in Belauf Fuchsweg, 
Oberförſtereil Warnen, erlegte der Kaiſer einen ſtarken Zwölf⸗ 
ender und im Belauf Hirſchthal einen ſtarken Vierzehnender. 
Ein Hofphotograph aus Königsberg wurde per Depeſche zum 
Photographiren des ſtarken Hirſches ch Rominten be⸗ 
ordert. Auch ſind bereits aus den näher gelegenen 
Städten Photographen in der Hoffnung, die Erlaubniß zum 
photographiren der Hirſche zu erhalten, in Rominten eingetroffen 
und haben ihre Geſuche eingereicht. 

Die Freude über den Vierundvierzigender iſt ſehr 
groß; die Kaiſerin hat das Prachtthier wiederholt ſelbſt photographirt. 
Das Geweih iſt im Verhältniß zu der Endenzahl gerade nicht 
ſehr lang, jedoch in der Auslage recht breit und hat ſtarke 
Stangen, die in der Krone ſchaufelförmig enden. An der rechten 
Stange befinden ſich 22, an der linken 20 Enden. Die Krone 
(Schaufel) der rechten Stange hat drei Theile, von denen jeder 
Theil eine Schaufel für ſich bildet und mit fünf bis ſechs Enden 
verſehen iſt. Das ganze Geweih iſt mit Perlen reich beſetzt. 

— U te 


y Der oſtpreußiſche Zweigverband deutſcher Müller 


hielt am Mittwoch in Königsberg eine außerordentliche 
Generalverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn v. Lukowitz⸗ 
Kranz ab. Die Berathung über den in München eingebrachten 
Weyhmann'ſchen Antrag auf Einführung einer ſtaffelförmigen 
Umſatzſteuer für Getreidemühlen, unter Aufhebung beſtehender 
Gewerbeſteuern, führte zur Ablehnung des Antrages und zur 
Annahme einer Erklärung, in welcher ausgeführt wird, daß man 
durch die eventuelle Neubegründung von Rieſenmühlen das Uebel 
derlleberproduktion verſtärkt. Die weitſichtigenMehlverkäufe werden 
für einen großen Uebelftaud erklärt, und der Verbandsvorſtand 
wird erſucht, um eine Geſundung des Geſchäfts anzubahnen, bei 
der Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß die Submiſſionen 
von Behörden ſowohl in Mehl wie in Backwaaren wohl für das 
ganze Jahr, doch nur zu monatlich im Verhältniß des amtlichen 
Getreidemarktpreiſes ſeſtzuſtellenden Durchſchnittspreiſen aus⸗ 
geſchrieben werden. Es müſſe die Einführung mehrerer Typen für die 
Ausfuhrmehle und die Zollvergütung nach dem Werthe dieſer 
Qualitätstypen angeſtrebt werden, ſodann dürfe keine Bevor- 
zugung der Haſenmühlen durch billige Getreideausnahmetarife 
erfolgen, vielmehr müßten dieſe aufgehoben oder gleiche Tarife 
für alle Binnenmühlen gewährt werden. Gegen die ſeitens 
der Kgl. Bayriſchen Staatsbahnen beantragte Erhöhung der 
Mehltarife durch Verſetzung von Mehl und Mühlenſabrikate aus 
dem Spezialtarif I in die allgemeine Wagenladungsklaſſe B 
wurde Widerſpruch erhoben, dagegen ſoll der Verbands vorſtand 
bei der Staatsregierung dahin vorſtellig werden, daß dem Ver⸗ 
bande an der gleichen Tarifirung von Getreide und Mehl ge- 
legen iſt. 

Auf die an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete 
Petition gegen den Ausnahmetarif für die Beförderung 
von Getreide tind Mühlenerzeugniſſen nach den Hafeuplätzen 
Danzig, Königsberg und Memel iſt eine Antwort ein- 
getroffen, wonach eine Entſcheidung in der Angelegenheit noch 
nicht getroffen werden konnte, da zunächſt die Entwickelung der 
Verkehrsverhältniſſe noch weiter verfolgt werden müſſe. Nach 
den bisher vorgenommenen Ermittelungen ſcheine die Höhe des 
Mehlverſandes der Hafenmühlen nach den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit der Eiſenbahn ſeit der Einführung des neuen 
Tarifs, ſowie auch die Preisverhältniſſe, wie ſie vor und nach 
dieſem Zeitpunkte für Getreide einerſeits in den Häfen, anderer: 
ſeits im Küſtengebiet ſich geſtaltet haben, die Befürchtungen der 
Binnen: und Küſtenmühlen nicht zu rechtfertigen. Der Vor⸗ 
ſitzende wurde beauftragt, da durch den neuen Ausnahmetarif 
die Binnenmühlen dem Ruin entgegengeführt würden, in der 
nächſten Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes die Petition gegen 
den Tarif zu erneuern. 


Verſchiedenes. 


— Das Unglück auf der Zeche General Blumenthal 
in Weſtfalen, bei dem 20 Bergleute ums Leben gekommen 
ſind, iſt dadurch herbeigeführt worden, daß der Förderkorb von 
dem Maſchiniſten zu hoch gezogen worden war. Hierdurch er- 
folgte ein Anprall gegen dle Seilſcheibe. Durch die Erſchütterung 
löſte ſich das Seil los und der Korb ſtürzte in die Tiefe. 


— [Durch eine Platzpatrone getödtet.] Ein erſt vor 
einigen Tagen von feinem Truppentheil zur Reſerve entlaſſener 
junger Mann Namens Rabe brachte in Roſtock (Mecklenburg) 
eine Platzpatrone, die er ſich zum Andenken an die Militärzeit 
wider Verbot mitgenommen hatte, mit einem Nagel zur 
Exploſion. Ein Theil der Meſſinghülſe flog ihm an den Hals 
und durchſchlug die Schlagader. Beim Eintreffen eines 
Arztes war der junge Mann bereits in Folge Verblutens 
geſtorben. 


— Ein großer Einbruchsdiebſtahl iſt in der Mittwoch 
Nacht in Berlin in der Wohnung des Miniſters a. D. Grafen B. zu 
Eulenburg, Brücken⸗Allee 5, ausgeführt. Vom Schloßpark Bellevue 
aus drangen Einbrecher in das Haus des Miniſters, und es ge⸗ 
lang ihnen, eine Beute von etwa 25000 Mark in Schmud- und 
Werthſachen zu machen. Unter den geſtohlenen Werthſachen be⸗ 
finden ſich auch werthvolle Geſchenke des Kaiſerpaares und vieler 
Fürſtlichkeiten. Der Koffer, in dem dieſe Gegenſtände ſich be⸗ 
fanden, wurde am Morgen leer im Bellevuepark gefunden. Die 
Wohnung des Grafen liegt im hohen Erdgeſchoß. Die Schlaf⸗ 
zimmer ſind auf alle Gebäude vertheilt. Im Vorderhauſe 
ſchläft ein Diener, im Seitenflügel ein Mädchen, und nach dem 
Garten ſchlafen der Graf und ſeine Gemahlin. Dieſe waren 
erſt am Dienſtag von einer längeren Reiſe zurückgekehrt 
und hatten ſich frühzeitig zur Ruhe gelegt. Von den Räumen 
nach dem Garten zu war ein Fenſter die Nacht über aufge⸗ 
blieben. Der Graf hörte in der Nacht ein Raſcheln, dachte ſich 
aber nichts dabei. Erſt Mittwoch Morgen, als der Einbruch 
entdeckt wurde, erfuhr er die Urſache des Geräuſches. Die Ein⸗ 
brecher waren ſo dreiſt, ſelbſt in das Schlafzimmer des Grafen 
einzudringen und ihm vom Nachttiſch einen werthvollen Siegel⸗ 
ring zu entwenden. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 29. September. Der Reſtaurateur Farath, 
Gontardſtraße wohnhaft, verſuchte in vergangener Nacht, 
feine Ehefrau durch Hammerſchläge anf den Kopf zu 


tödten. Die Fran iſt ſchwer verletzt. Der Thäter ijt ge⸗ 
flüchtet. 


M. Stuttgart, 29. September. Wie die Cotta'ſche 
Buchhandlung mittheilt, find geſtern die letzten Nachträge 
des Fürſten Bismarck zu feinen Memoiren, die den 
Titel „Gedanken und Erinnerungen“ tragen, übergeben 
worden. Das vom verſtorbenen Fürſten eigenhändig 
durchkorrigirte Diktat iſt vom Profeſſor Horſt Kohl mit 
sit Einleitung verſehen und wird im November d. Is. 
erſcheinen. 


§ Jalta (Krim), 29. September. Auf des Zaren 
Landſitze Livadia brach in der Ofſfiziersküche im Hauſe 
des Wachtkommandos Feuer aus. Der Bar und die 
Zarin erſchienen auf der Brandſtätte und verweilten 
dort, bis das Feuer gelöſcht war. Die Offiziere, die 
durch das Feuer um ihr Mittagseſſen gekommen waren, 
wurden zur kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen. 


) Kairo, 29. September. Der in der Wüſte ver: 
borgene Schatz des Khalifen von 10 Millionen iſt auf⸗ 


gefunden und hierher befördert worden. Der franzöſiſche 
Befehlshaber in Faſchoda, Oberſt Marchand, ſoll Faſchoda 
in Folge Mangels an Lebensmitteln bereits verlaſſen 
haben, die engliſche Regierung wird wahrſcheinlich die 
Neutralität des geſammten Gebietes zugeſtehen. 

OT a AR — N ne Sn — 


Für die Hinterbliebenen der verunglückten Memeler Fitter 


ſind ferner eingegangen: Ungenannt 3 Mk., Ungenannt 5 Mk. 
Im Ganzen bisher 24 Mk. Weitere Beträge nimmt entgegen 
Die Expedition. 


— — = — 


Wetter⸗Depeſchendes Geſelligen v. 29. Septbr., Morgens. 


Stationen. 3 Wind Wetter | 2 Anmerkung. 
— |] Die Stationen 
Belmullet 750 OSO. 4 Regen 11 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 757 SW. beiter 9 | geordmet: 5 
Ebriſtiansſund 781 SS. 2) Wolti 53 
Kopenbagen 769 DSO, 4 bede 12 a 
Stockholm 767 ſſtill — wolkenlos 6 Irland ots 
Haparanda | 767 N. 2 wolkenlos 6 Oſtpreußen 
Petersburg 761 NW. 2| bedeckt 8 5) Mittel «Eu 
Moskau — — — — = er Soy 
Cork (Queenst.)| 751 SSW. 7 Regen 15 4) Siid-Cuvape 
Cherbourg 762 SSW. 3) wolkig 12 Innerhalb jeder 
Helder 763 SSW. Kan = . if ue 
Sylt 76L [NW. ededt 21 ge. vo 
Hambur 701 NW. 4 bedeckt 11 ae, 
Swinemünde 759 ORO. 1 Regen 11 
pclae adi 761 (D. 4| bebdect 12 | Stala für die 
Memel 704 O. 2. eiter 8 | Windſlärke. 
Paris 765 S. 1wolkenlos 10 1 = leifer Zug 
Münfter 763 W. 2 wolkenlos 9 2 = leicht, 
Karlsruhe 764 SW. 3] bedeckt 10 n 
Wiesbaden 764 N. 1 heiter 10 8 ein 
München 763 W. 4 Regen 9 6 = fark 
Chemnitz 761 WSW. 2) Riegen 10 7 eiſ⸗ 
Berlin 759 NW. 2) Regen 10 8 = ſtürmiſch, 
Wien 759 W. 11 bedeckt 14 9 = Sturm, 
Breslau 757 SO. 2) bedeckt 14} 10 5 
Sle d’dlix 707 O. 2 wolkig 12 [ u S beftiger 
Nizza 755 O. 1) wolkig 16 Sturm, 
Trieſt 756 OSO. 4] wolkig 21 12 = Orfan 


Ueberſicht der Witterung: 

Eine Depreſſion mit einem weſtlich von Irland herannahenden 
und einem anderen nördlich von Schottland liegenden Minimum 
bedeckt Nordweſteuropa, eine andere Depreſſion erſtreckt ſich vom 
Mittelmeer öſtlich nach Oſtdeutſchland, während Maxima über 
Frankreich und dem Bottniichen Buſen lagern. Bei ſchwacher 
Luftbewegung und normaler Temperatur iſt das Wetter in Deutſch⸗ 
land trübe und regneriſch, mit Ausnahme der Oſtſee. Heute iſt 
Regen gefallen, beſonders im Süden. In Friedrichshafen 27, in 
München 29 mm. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 30. September: Normale Temperatur, viel 
fach woltig mit Sonnenſchein. Strichweiſe Regen. Stürmiſche 
Winde. Sonnabend, den 1. Oktober: Milde, meiſt heiter, 
ſtellenweiſe Regen. Windig. Sonntag, den 2.: Wolkig, Regen- 
fälle, kühler, lebhafter Wind. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Grandenz . 28.,9.— 29. 9. —mmj Mewe . 26. 9.—27./ 9. - mm 
Soom II „Gr. Klo nia em 
Stradem bei Dt.-Eylau 
Neufahrwaſſer 
Dirſ chan 
Pr. Stargard 


Kunik, |. 0 „ eee — 
Gr. Roſainen /Neudörſch. — 
Marienburg 
Gergehnen / Sgalfeld Op. 0,2 
Gr. Schönwalde Wpr .. — 


Danzig, 29. Septbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 3 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
—— Mark. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 26 Mark. 
3. Gering genährte 23 Mark. — Ochſen 14 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. 29—30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
alt. ausgem. 25—27 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte alt. 
23—24 Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —,— Mk. — Kalben u. 
Kühe 26 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaaxe 
—.— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. bis 7 3. 
28 Mark. 3. Welt. ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jüng Kühe u. Kalb. 
24—25 ME. 4. Mag. genährte Kühe u. Kalben —,— Mark. 5. Gering 
genäbrte Kühe u. Kalben —— Mk. — Kälber 9 St 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch-Maſt) u. beite Saugtalber 44 Mark. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. 2. Saugkälb. 38—40 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
30 —32 Mk. 4. Uelt. gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. — 
Schaſe 142 St. 1. Maſtlämmer u junge Maſthammel —— Mark. 
2. Aelt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) 18—19 Mk. — Schweine 174 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1¼ J. —— Mk. 2. Fleiſchige 43—44 Mark. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 38—42 Mk. 4. Ausländ. —,— Mk. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Bid, lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 29. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne jogen. Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

| 29. September, 28, September, 

Weizen, Tendenz:] Ruhig, Preiſe ſchwach! Beſſere Stauflujt 
behauptet. bei unveränd. Preiſen. 

Umſatztz z 150 Tonnen. 200 Tonnen. 
ink. hochb. u. weiß 774,802 Gr. 161-166 Mk. 788,799 Gr. 160-165 Mk. 
1 deſtdunt . 745, 766 Gr. 148-157 Mk. 218, 772 Gr. 152-160 Mk. 
„ 729,769 Gr. 152-155 Mk. 761, 766 Gr. 154-155 Mk. 
2 


ro 
Frau}. bo. u. ww. 128,00 Mt. 128,00 Mt. 

2 ellbunt . 122,00 „ 122,00 „ 

„ ruth beſetzt 124,00 „ 124,00 „ 
Roggen. Tendenz: N Anf. feſt., 3. Scht. wied. ſchwäch. 


ubig. 
inländiſcher .. . 714, 756 Gr. 137-138 Mk. 702, 762 Wr. 134-138 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 02,00 Mk. 101,00 Mk. 


Gorste gr. (ee) 135,00 , 135,00 , 
tL. 15-656 Gr.) 115,00 , 115,00 „ 
Haier inl. .... .| 120--122.00 „ 120,00 „ 
Erbsen 2 te 140,00 is 140,00 „ 

- ran. f —.— 
Rübsen inl. ... 202,00 „ 202,00 A 
Royuenkieiy | tones * 
Spiritus Tendenz: Unverändert, Unverändert, 


fonting. ...+ 71,50 nom. 71,50 nom, 
nichtkonting. . » 51,50 Brief 51,50 Brief, 


Nov.⸗ Mai 38,75 nom. 38,75 nom. 
Königsberg, 29. Septbr. Getreide- u. Spiritusdepeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 155—167. Tend. unverändert. 
Roggen, „ „ „ * „ „ „ 137-138. „ matter. 
Gerste, „ „ „ = = wi _ „ unverändert. 
Hafer, „ „ „ * oon 122. * Br. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. vin „22% „ —.— 
70er Spiritus loco nicht kontingentirt Mark 52,00 Geld. 

Tendenz: höher. Es wurden zugeführt —— Liter, gekündigt 

—— Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 29. Septbr. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 29. 9. 28./9. 29.9. 28./9, 
loco 70 er I 54,00) 54,10 a Reine eo 5 60 Hie 
3% Weſtpr. r. 9,25 }, 
Werthpapiere. 29.9. 28. 9. 3¼% Oſtyr. ji 98 60 
3½9/j Reichd-M.Ev.|101,50/101,50] 31/a0/o Tun 5 98,60 
3¼0% „„ 101.5010 1,60 31/20/o Boj. „ 98,80 92,00 
30/0 Ze te 9320| 93,20 | Disk.⸗Com.⸗Anth. | 198,00/198,00 
B1/20/o Pr. Conſ. kv. 101,30) 101,50 Laurabiitte . ./215,90 214,50 
3/½% „ „ 101.30/101.50 | S0 Ital. Reute. 92,10) 92,10 
W 93,75) 94,20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,70 95,90 
Deutſche Bank, . 20,00 200,60 Ruſſiſche Noten . . 216,70 216,60 
Bi/ h 850% 03,00 | rivat » Diskont. 38,0% 38/Ph 
3½ „ „ „III 99,10) 99,751 Tendenz der Fondb.| ſchwch. ſchwäch 
Chicago, Weizen, ruhig, p. Sept.: 28,9.: 68 ¼; 27.9 68½ 
New» Dort, Weizen, willig, p. Sept.: 28/9.: 76/2; 27./9.: 78%, 


Bank⸗Diskont 4%. Lombard ⸗Zinsfuß 5%, 
wWeitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. wa 


Gesetzlich 
geschützt. 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: Man giebt von 


Gesetzlich geschützt. | 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund 
Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Milchvieh . . . bis 4 Pfund 


Gesetzlich geschützt. | 


Maiskeim - Melasse - Fabrik. 


Wertreten in Graudenz durch Herrn 
Deutſche Wähler des Kreiſes Schwetz! 


Das Komitee zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen hat nach 


% 235 


5604] Allen Freunden und Bekannten zeige ich 
schmerzerfüllt an, dass mein lieber Sohn, unser 
theurer Bruder 


= 
Hermann Gabriel 
heute, Morgens 8 Uhr, in seinem 59. Lebensjahre 
nach langem, schweren Leiden sanft entschlafen ist. 
Graudenz, den 29. September 1898. 
Dorothea Gabriel. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Oktober’ 
Nachmittags 2 Uhr, statt. 


eingehender Berathung am heutigen Tage ſich dahin geeinigt, als 
deutſchen Kandidaten für den Landtag 15881 


Herrn Rittergutsbeſitzer 


jay * 
Julius Rasmus-Hasenau 
| \ 
den deutſchen Wählern zu empfehlen. } 
Wir bitten im Intereſſe unſerer guten bentichen Sache die 
Wähler des Kreiſes dringend, alle etwaigen Privatiwiiniwe, jo 
berechtigt fie erſcheinen mögen, hintenanzuſtellen u am 27. Oktober 
nur ſolche Wahlmänner zu wählen, welche bereit ſind, dem von 
dem großen Komitee aufgeſtellten Kandidaten ihre Stimme zu geben. 
Erſt vor wenigen Monaten iſt es uns vor Augen geführt 


worden, wie ſtark die Einigkeit macht, aber auch wie noth⸗ 
wendig ie it. 
Seid auch dieſes Mal einig! 
Schwetz, den 25. September 1898. 
Der Rrsleh 


5138] Ich habe meine Praxis 
wieder aufgenommen. 


Dr. Melmbold, 


Augenarzt, 
Danzig, Vorſtädt. Graben, 
Ecke Fleiſchergaſſe. 

5622] Ich bin während des in 
Schönſee ſtattf. Gerichtstages am | F 
4. Oktob. 1898 dortſelbſt im Hotel | W 
Wegner zu ſprechen. 5 

Dr. Stein, 
Rechtsanw. u. Notar aus Thorn. 


uf. 


wort N 


heorg Gronemann 


Subkau. Dieſes zeigen 

tiefgebeugt an. 
Subkau, eh 
28. September 1898. Bes 


Ati e : e 
® 5 29 
75 Höhere © 


In dem hevorsiehenden Lunge 


empfehlen 


Teppiche, Gardinen, Portiérenstoffe 


abgepasst und laufend, 


Möbelstoffe 


in Gobelins, Rips, Fantasie, Plüsch und Moquets, 


Tischdecken, Liuferstoffe, Bettdecken und 
Bettvorlagen 


in grosser Auswahl, und heben als besonders 
billig hervor: 


8, Germania-Teppiche, gute Qualitat, Mk. 450, 
8, Axminster-Teppiche, von mx. 5.50 an, 
8 1 Velour-Teppiche, schöne Dessins, v. Mk. 13.50 an, 


andere Grössen im Verhältniss. 


Margarete Müller 
geb. Gronemann 
5 3 Midchenſchule 
24. September, wurde uns r. 
September, wurde un 
ein kräftiger Junge ge⸗ Selecta, 
boren. ® Danzig, Hundegaſſe 54. 
ae 


Grünthal b. Frankenſelde. ‘ Das Minterbalbjabr 
" , und Frau eginnt am 18, Oktbr. 
G i * 818555 e 
hriftlich. Aufnahme⸗ 

c termin für auswärtige 
28e Schüler am 15. und 


or ; : 17. Oktober, von 10 bis 
5523] Die Geburt eines 1 Uhr, im Schullokake. ® 


5629] Sonnabend, den 


SSO:6860 


hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitatsfutter empfohlen, 


Müller’s Maiskeim-Melasse an Pferde... . . bis 5 Pfund | Müller’s Maiskeim-Melasse an Mastvieh ... bis 7 Pfund 


Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Jungvieh . .. bis 5 Pfund 
Gesetzlich geschützt, 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Schafe . 


e Gesetzlich geschützt. 
und an Schweine nur Müller’s Maiskeim-Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben aut Frage 


Berlin» Brüder Müller « Inowrazlaw 


Alexander Loerke. 


ae 


Gesetzlich 
geschützt. 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 


.. bis 8 Pfund 


RE edt 


24442 7 e 5 
e . 


alerkändiseher In uenverein Laufenburg Wesipr. 
Zu der am nächſten 


Sonntag, den 2. Oktober er., 


im Saale der Frau Kraschewski für Vereinszwecke fta te 
findenden 


Theater⸗Vorſtellung 


verbunden mit Klavier⸗ und Geſaugs⸗ Vorträgen, unter 
gütiger Mitwirkung der 


Konzertſäugerin Fräulein Vanselow aus Danzig 
wird hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Lautenburg, den 28. September 1898. 
Der Vorſtand. 


Frau Amanda Bergmann-Czekauowko, 


| 


Pfarrer Goerke, 


Vorſitzende. 


Schriftführer. 


Preiſe der Plätze: I. Platz (numm.) 1 Mk., II. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf. Billets ſind auch im Vorverkauf zu den gleichen 


Preiſen bei Fran Kraſchewski 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


zu haben. [5680 
Aufang 7½ Uhr. 


Rübenheber 
NRübenmeſſer 
Rübengabeln 


in beiter Qualität billigit bei 


Jacob Lewinsohn, 


> Graudenz, Eiſenhandlung. 


3 Für 7 
Picderverkäufer 


Schreibhefte 


mit gutem, bolzfreiem 
Papier und vorſchrifts⸗ 
mäßigen Liniaturen das 


Dutzend 75 Pf. 
Arnold Krie d te, 


Graudenz. [5514 


kräftigen. Jungen be⸗ na fa : A > 2 (72 ER N 
oe a vo ber ® 1 ERBE 18829 er r Gardine n 2 Pensi + 
onderer eldun id x pr 3 8 * 271) mr pe | oon ER RE ni 
; 2 2 engl. Tüll und Spachtel, von 25, 30, 37½ und 45 Pf. 4 15 - Pe — 
zu. Dr. Weinlig. , per Meter an bis zu den theuersten Genres. 3 Heltempfohlene Schülerpenſion. 


Gr. Grobienen 
bei Darkehmen, 
den 27. 9. 98. 
B. Günther u. Frau 
Alice geb. Liefert. 


von 40, 60, 75, 90 Pf. 


Wollene Portièrenstoffe ber Water an. 
Möbeistoffe, 8/4 breit, von Mk. 1,50 per Meter an. 
Tischdecken Sn!" 
Beitdecken in weiss und farbig, von Mk. 1.50 an. 
Bettvorlagen von 50, 60, 75 Pr. 1.00, 1.20 Ak. 


Kalcher & Conrad 


Graudenz, Herrenstr. 25. 


$000:00806 
Militär⸗Pädagogium 


Sage Dee Dr. Köhn 


Bin zurückgekehrt! Schineherg Berlin W., 
Stubenrauchſtr. 10. 
Dr. Heynacher. sje toa 
* * q em aſſeninſtitut, aher vor⸗ 
Zurückgekehrt 
Dr. Richert, 


zügliche Erfolge. Empfehlungen 
aus den höchſten Kreiſen. Näh. 
durch d. Proſpekte. 15639 


Ga. 140 Gtr. Aepfel 


Arzt für Chirurgie, Ohren⸗ 
und Naſenkrankheiten 


Graudenz. 


7 778 


verſchiedener Sorten, gepflückt, 
verkäuflich in 
Groß ⸗Klonia, Krs. Tuchel. 


Als thunlichſt einfach verpackt, ab 1 
sehr würzig und wohlschmeckend. empie 


“EGONO 


ich meine 


abjolute Sicherheit für Gelder, Dokumente 2c. gegen 


Feuer und Einbruch. 


Ju Originalpreifen ſtets vorräthig bei 


iHodamsRessler, Danzig. | 


Kreiſen zu verbreiten. W., Lehrer. — (Gammtlide Originale dem, Geſel 


O. Biimpler, Heiligenstadt, Reg.-Bez. Er 


5304] Billige Preiſe. Proſp. ſend. 
Frau Elſe Huſen, 
Danzig, Milchkannengaſſe 15. 


1 bis 2 Schüleriunen 


finden noch von Oktober in meiner 


Penſion freundliche Aufnahme. 
E. Jaerſchly, Graudenz, 
Getreidemarkt 30. [9579 
5520] Schüler der Hie}. höheren 
Lehranſtalten finden 
gute Penſion 
bei Frau Kreisphyſikus Carl, 
Graudenz, Lindenſtr. 301, 


vom 3. Oktober ab Salzſtr. 14. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme. 


Frau H. Tempel, Graudenz, 
Amtsſtr. 21, 1. 29. 8 


er an Qualität wirklich hervorragend, mittelleicht. 


Mark A, 


per 100 Stück 


enzfabrikaten an neue 
Nachnahme ohne jede Porto⸗ 


berechnung. Farbenvorſchrift erbeten. Garantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. en 
Spontane Urtheile meiner Kunden: Ihre Cigarren finden allfeitigen Beifall. B., Pfarrer. 


.. verſuchte ich Ihre Cigarren, 


die meinem Geſchmacke ſehr zufagten. Prof. Dr. J. — Durch einen meiner Herren Beamten auf Ihre 
a 955 Kgl. Eiſenb.⸗Bauinſpektor. — Sind 1 ſo ſchmackhaft, daß ich 
8., Paſtor em. — Bei Ausſchreibungen können Sie mich auch an⸗ 


Hamburg Ihre Cigarren als die 
f B., Ober⸗Poſtaſſiſtent. 


len. II., Rittmeiſter. — Werde nicht verfehlen, ber Cigarren in weiteren 


igen“ Erfurt, 
urt, 


1 


Condwirthichaitl. Verein 
Dragass. 


Sitzung “Bay 
am Sonnabend, den 1. Oktbr., 
Abends 8 Uhr, in Michelau. 
Tagesordnung: 
Vorlagen der Landwirthſchafts⸗ 
kammer und Halteſtelle Michelau. 
Der Vorſitzende. A. Ro: o ıfeldt, 


as Auarkal 
der Zlegler-Juuung 


für den Reg.⸗Bez. Königsberg 
findet Mittwoch, den 2. No⸗ 
vember er., im Hotel zum „Gol⸗ 
denen Horn“ in Wormditt 
ftatt, wozu hierdurch die Mit⸗ 
glieder freundlichſt eingeladen 
werden. 13262 
Beſonders hervorgehoben 
wird, ob unſere Junung ſich 
zur freien oder zur Zwangs⸗ 
Innung entſcheidet u. durch 
d. Mehrzahl entſchieden wird. 
Lehrlinge haben ſich am 2. No- 
vember bei Herrn Schwarz auf 
der Herberge zu ſammeln. 
underlich, Obermeiſter. 


7 
4h) 


Wiefenau. 


5663] Zu dem am 1. Dftbr, er. 
ftattfindenden 


Motzno-Ball 


ladet ganz ergebenſt ein 


Tiefenau, im September 1898. 
Kruck, Gaſtwirth. 


i Mutter Thiele. Cha⸗ 


— nr 


rakterbild vou LArronge. 
Sonnabend, bei ermäß. Preiſe: 

Der Sohn der Wildniß. 

Drau. Gedicht v. Halm. 


Bromberger Stadt- Theater, 
Freitag: Der A 


Luſtſpiel von G. v Moſer. 
Sonnabend: Die Räuber. 


20500. Bittesrief abholen. 


ur” Der Stadtauflage der 
heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt des höchſt intereſſ. 
Werkes „Zimmermann's Wunder 
der Urwelt“ bei, welcher der Bes 
achtung aller Leſer nchdrüc tk 
empf. wird. ©. ‚Röthe'jde 

Buchhand/“ 4, Grand 


Heute 3 Blätter. 


| 


— —v— — a 
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Graudenz, Freitag] 30. September 1898. 


Holläuder an ſeinem alten Platze und verlor nach Noten: Dt. ⸗Eylau, 28. September. Leider Hat mit dem Bau | 
einen blauen Papierzettel nach dem andern zerrte er aug | der Gasanſtalt noch nicht begonnen werden können, da der 
der Taſche hervor und warf ihn zerknittert auf den farbigen Chefarat — Garniſoulazareihs gegen das Bauprojett Einſpruch 
Strich — und wenige Sekunden ſpäter glättete ihn der aner 10 nete vo hot eda dak wenngleich die Gas | 
Bankhalter und legte ihn fein ſäuberlich zu den übrigen werden ſoll, die Ausdünſtun e 1 Aig 
Scheinen im Ebenholzkaſten! Ich wollte das bekannte Ende Lazareth im Gefolge haben — Ju ee achtheile für das 
i i 7 = : . In erſter Inſtanz ijt der 

vom Liede nicht mehr abwarten, der arme große Junge Einſpruch zurückgewieſen worden, indeß ſteht die Entſcheidung 
ri mir en * bey wags. tb, Sa ig der Beſchwerde⸗Inſtanz noch aus. 
in den Hotel⸗Omnibus einſtieg. „Aber, Mynherr R., Sie C Bempelbura 27. S 1 
wollten — noch einige Tage Fier weilen?” fragte id ihn. gebe re — Selcbtotien mitt bem ahi eae 
„Ja, das wollte ich“, ſagte er grimmig, „aber die Gejell- | Fock von hier einen Vertrag abzuſchließen, wonach Herrn F. 
ſchaft da drüben“, und er ſchüttelte ſeine Fauſt zum Kur⸗ | das ausſchließliche Recht eingeräumt wird, von ſeiner in der 

1 den. ‘ 3 . * i ] 
hauſe, „hat mir nicht nur alles abgewonnen, ſondern auch noch] Nähe der Stadt belegenen Dampfſchneidemühle aus Acetylen⸗ 
fünfhundert Mark von meinem Gelde abgenommen. O, ich] beleuchtung zunächſt für Privatzwecke der hieſigen Stadt. 
Eſel, o ich Eſel!“ — — Mn — — F. beabſichtigt, bereits bis 

. wets Fre u Neujahr die Ucetylen-Beleudtung einzuführen, und es find viele 

Am Spieltiſch find die Damen am eifrigſten, nur daß Anſchlüſſe von Privaten an aie : u soil tende Eenlrale u 

3 ch é 

fie, wenn es aus ihrer eigenen Taſche geht, nicht ſo hoch erwarten, da ſich dieſe Beleuchtung weit billiger ſtellt, als die 
setzen. „Heute wage ich einmal 20 Franks,“ hörte ich eine | bisherige Petroleumbeleuchtung. — Da auch dieſer Tage mit 
niedliche Brüſſelerin 40 einer Freundin jagen, „komm' der Fortſetzung der Herſtellung von Trottolranlagen in den 
ſchnell, Papa iſt noch im Leſeſaal, ich muß gewinnen, | Straßen der Stadt begonnen wird, ſo wird die fortgeſetzte 
Madame G. hat mir's vorausgeſagt“. Madame G. ift | beſſere Geſtaltung der hieſigen ſtädtiſchen Verhältniſſe allgemein 
8 - 5 . abe ace 
eine der hieſigen, meiſtgeſuchten „Somnambulen“, die aus] mit Freuden begrüßt. Ferner werden ſchöne Lindenbäume ent⸗ 
den Linien der Hand, den Karten, mehreren „arabiſchen“ ese bes. Sußgäunerbahu ‚gepflanzt, welche zur Verſchönerun 
Methoden und im „ſchlafwachen“ Zuſtande wahrſagt; ſie a eitragen. Es iſt befremdend, daß es trotzdem no 


J 3 immer Leute giebt, die dieſen der Verſchöne der St 
hat eine wundervolle „Wohnung inne, und die eleganteften dienenden 1 felndilch „ die Ford 
Damen müſſen oft eine Stunde und länger warten, ehe ſetzung dieſer Art der Verſchönerung nach Kräften zu unter⸗ 


Madame G. ſie empfangen kann. Unter den „Wahr⸗ ftiigen. Es find bis jetzt ſeit vorigem Jahre innerhalb der 
ſagungen“ ſoll an erſter Stelle ſtehen: „Sie haben Glück, | Stadt und bis zu dem etwa 1½ Stim. 9 Dabubore 


Unterwegs. Nachdr. verb, 
Reiſebrieſe von Paul Lindenberg. ; 

Es iſt nicht der geringſte der Vorzüge Oftende’s, da 
man 5 — „ internationalen Verkehrs jeder⸗ 
zeit hier die Einſamkeit finden kann. Ein paar Hundert 
Meter vom Kurhauſe entfernt, dort, wo auf maſſigem Unter⸗ 
bau ſich in prunkenden Renaiſſance-Formen die Villa des 
Königs der Belgier erhebt, dort kann man ſich ſchon ganz 
hübſch allein und verlaſſen fühlen und kann ſtundenlang 
ausgeſtreckt im weichen Sande liegen, ohne daß ‚man 
Störungen zu fürchten hat. Aber Mich inmitten all' der 
Fremdenſchaaren kann man allein bleiben, wenn man will! 
Der Trubel iſt eben ſo groß, daß jeder in ihm nach Gefallen 
verſchwinden kann. Niemand wird ſich um einen kümmern, 
niemand nach einem fragen, jeder ift hier Herr ſeiner ſelbſt 
— und das iſt viel, unendlich viel werth. Nur daß die 
Wenigſten Werth darauf legen, a unſere lieben Evas- 
töchter! Dieſe wollen am liebſten gejehen werden, was 
aber aus äußeren Gründen nur einem Theil von ihnen ge⸗ 
lingt; nun, ſo wollen ſie wenigſtens ſehen, und dazu haben 
fie reiche Gelegenheit! 

Neue Wandelbilder der modernen reichen Welt zeigt 
uns täglich der Damm von Oſtende. Hier könnte man 
ausrufen: Man glaubt garnicht, daß es ſoviel Luxus auf 
einmal giebt! — Alles, was Paris und Brüſſel, London 
und New-YorE an Eleganz hervorbringen, das tritt hier in 
die Erſcheinung und wirkt bei dem kleinen Raum umſo⸗ 


mehr. Die Mode von morgen iſt hier beinahe ſchon ver⸗ Madame, im Spiel — hier ſehe ich es ganz genau, mehrere hundert Lindenbäume gepflanzt worden, welche ſich auf 
altet, ſolche bse} elbäume ſchießt hier die launiſchſte aller | enormes Glück ſogar, verſuchen Sie's einmal, Sie werden | das Beſte entwickeln. 

Göttinnen. elche Toiletten, welche Geftalten! Wenn es nicht bereuen!“ Spiritus, merkſt Du was? Die nied⸗ IJ Neuſtadt, 28. September. Geſtern fand hier unter 
eine dieſer Damen — etwa jene ſchlanke Blondine im liche Brüſſelerin ſah ich aber ſpäter mit einem recht dem Vorſitz des Herrn Superintendentur ⸗Verweſers Pfarrer 
ſpitzen⸗ und brillantenbeſetzten Cremekleide mit dem tief- wehmüthigen Geſichtchen des Papas harren. Reimer ⸗Krockow die Pfarrwahl ſtatt. Gewählt wurde mit 


blauen Atlasgurt, deſſen goldene Schnalle prächtige Sma⸗ 
’ ragden aufweiſt, mit dem bordeauxrothen langen Seiden- 
umhang, deſſen reſedagefütterter Kragen hinten bis zu dem 
ewaltigen ſchwarzen Rembrandthut mit den pelifanrothen 
Federn reicht, mit den ſpitzen, weißen Glaceſchuhen, deren 
Abſätze vergoldet ſind, und den Brillanten drum und dran 


Die ſchönen Herbſttage, die uns jetzt hier noch beſchieden allen gegen fünf Stimmen Herr Pfarrer Paulock in Schöneberg, 
find, werden wohl auch bald ihr Ende erreicht haben, und | Diözeſe Karthaus. — Zu Ehren des nach Culm verfegten Gym 


Oſtende wird in ſeinen Winterſchlaf verfallen, aus dem es een n ee eng 


mit dem neuen Jahr zu immer glänzenderem Leben er⸗ Die Familie Hänel in Czechoczr 
> N: a | yn hat der evangeliſchen 
wacht. Aber ſolch' langſames Einſchlafen ijt von melan⸗ Kirchengemeinde in Rahmel in — 5 errichteten Leichen bat 


t te ve : 2 ; 
- choliſchem Eindruck, und deshalb: „Jean, die Rechnung, drei werthvolle farbige Fenſter geſpendet. Eins der Fenſter iſt 


— auf der Terraſſe des Cafes Kranzler in Berlin ſitzen ich reiſe ab“. neuerdings von ruchloſer Hand durch Steinwürfe ſtark beſchädigt 

würde, die vorſorgliche Berliner Polizei würde ſie gewiß — worden, ohne daß es bisher gelungen ijt, den Thäter zu ere 
ter gleich in Gewahrſam nehmen wegen Anſtiftung öffentlichen el u 3 Der provinz mitteln. 

Auflaufs! Ach, du gutes Berlin, von gar ſo großer Ele⸗ a 1 y Königsberg, 27. September. Dem oſtpreußiſchen 

ganz haſt du doch wenig Ahnung! Graudenz, den 29. September. Sweigverband des evangeliſch⸗kirchlſchen Oilfsvereing, 


— [Beſitzveränderung.] Herr Gutsbeſitzer Pohl-⸗Tolke⸗ welcher in dieſem Jahre auf ein 10jähriges Beſtehen zurück⸗ | 
mühl, Kreis Oſterode, hat fein Brennereigut an Herrn Kuhnke blickt, find während dieſer Zeit durch ſtändige Beiträge und die 
aus Marienwerder für 124000 Mk. verkauft. Erträgniſſe von drei Hauskollekten rund 78000 Mk. zugefloſſen. 


— [Namens⸗Aenderung.] Dem penſionirten Gendarm] Die Hälfte der Einnahmen wurde, wie von allen Provinzial⸗ 


Wer Freude an Toiletten⸗ und ſonſtigen Studien hat, 
der muß zur Zeit des Diners an den an der Strandpro⸗ 
menade gelegenen großen Hotels vorüberwandern, da kann 
er in Muße ſeine Beobachtungen anſtellen. Hinter den 


a hohen Spiegelſcheiben ſitzen in den glänzend beleuchteten, | Bawrgyniat in Schneidemühl ijt die Genehmigung ertheilt eicher, Inte it von vie e e ne SE a 
2 2 or u D e 

goldüberladenen Räumen unter breiten Palmen und ſüd⸗ worden, — N Wehner ge Hülsen; ai; 2 Kirchenbauten 3 — 9 Sie ee n 

Je lichen Pflanzen Männlein und Weiblein an den mit ers 1 eee r 1 at N Cane * ſchließlich den Arbeiten der inneren Miſſion zu Gute; auch 

0 leſenen Speiſen verſehenen Tiſchen und empfinden eine kind⸗ Auditeurſtelle an rd thee ernannt und ihm die Garn.» die hieſige Stadtmiſſion hat von der Centralſtelle wiederholt 

; liche Eitelkeit, daß fie von draußen her fo angeſtaunt : 2 Gen. er reiche Unterſtützung empfangen. Ganz beſonders energiſch 

= werden. Das mundet ihnen noch beſſer als Auſtern und E S * „ die Errichtung von Gemeindehäuſern 

= Soft! ote a tors 1 E - Stargard . P. de \dlerori auch in kleineren Städten, als Mittelpunkt d t 

4 5 — u ae En waa + 2 meee vierter Klaſſe, dem Gutswirthſchafter Pelz und dem Schäfer chriſtlichen Llebesthätigkeit, 0 als Summelpuntt guinticher 

F ichen elektriſchen Lampen ſchimmernd auf die jeidenen Lietz, beide zu Gans im Kreiſe Lauenburg, dem Statthalter Geſelligkeit, in 


A 75 - Angriff genommen, und es hat dazu der Provingial- 
Henk zu Sievertshagen im Kreiſe Grimmen und dem Vorarbeiter verband Beihilfen rele en Relies Rest 


Niklas zu Datzow im Kreiſe Rügen das Allgemeine Ehrenzeichen] für das Neuroßgärter 
verliehen. 


it Roben fallen und wie die Edelſteine flimmern und glitzern! 
Iſt auch, in vieler Beziehung, nicht alles echt, was hier 
glänzt, ſo bleiben doch immerhin von den an einem Abend 


tet, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtand; ſo 
Vereinshaus in Königsberg, für Here 


¢ | 2, ſtellung der theils vollendeten, theils in der Vollendung bes 

ji zur Schau getragenen Juwelen ſo viele echte übrig, daß fie Dem ſeit 30 Jahren im Dienſt der ſtädtiſchen Verwaltung aviffenes Gemetndesaaier in Heltigenbeit, Inſterburg, Sriebland, 
., einige runde Milliönchen verkörpern! Und wo noch eine | in Gumbinnen ftehenden Vollziehungsbeamten Hinz ijt das All-] Gumbinnen, Osterode und Pillau. Für allgemeine kirchliche und 
. Lücke ſein ſollte, da helfen gern die hieſigen Juweliere aus, gemeine Ehrenzeichen verliehen. ER ſeelſorgeriſche Zwecke wurden Mittel gewährt: an das große 
die ſehr ſchöne und ſehr theure Sachen zur Verfügung der — [Rettungsmedaille,] Dem Wirchſchafts * Aſſiſtenten [ Bernſteinwerk Palmnicken, zur Bekämpfung der Sektirerei nach 

8» verehrlichen Herren halten — wenn dieſe baar bezahlen Wolff zu Chmielnik im Kreiſe Poſen-Weſt, den Käthnerſöhnen | Lötzen und Niederung, für Außengottesdienſte in Vororten der 
i ten! achte, Im Lee Geppeeng i die Feindt ae an beine han, Mir Hohe esatcaten in der neu, be 
N 5 3 7 3 i D ungs⸗Medaille am n armen Gemeinde Poſſeſſern; für allgemeine Zwecke der 
= Geld ſcheint hier keine Rolle zu ſpielen. Wer es nicht Bande verliehen worden. inneren Miſſion in den Städten Fiſch hausen Pillau Er Lyd; 


an fich ſelbſt ſchmerzlich erfahren hat, der macht ſich von 
gewijjen Preiſen hier keine Vorſtellung, trotzdem die eigent⸗ 
liche Saiſon bereits vorüber iſt. Wie müſſen einem erſt 
die Schröpfköpfe angeſetzt werden während der „großen 


— [Beſtätigung.] Die Wahl des beſoldeten Stadtraths, für Kleinkinderbewahranſtalten in Eydtkuhnen, Wehlau und 

Kämmerer Heygſter zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt] Heilsberg; für Erbauungsſchriften und religlöſe Pflege im 

Memel iſt beſtätigt. ſtädtiſchen und im Eliſabeth⸗Krankenhaus zu Königsberg; für } 
— [Berfonalien von den Seminaren.] Der königliche | eine chriſtliche Volksbibliothek in Schaaken. Hauptſächlich be⸗ | 


— Zeit“, in den Monaten Juli und Auguſt, wenn hier mit Präparandenlehrer Möhnert in Rummelsburg ijt zum 1. Oktober | mühte ſich der Provinzialverband, die Auſtellung von Ger 
iL vollen Scheffeln geerntet wird und eine der aus 5 Zimmern — er an das Lehrerinnenſeminar zu Dryſſig n zu eg di een und 1 
tt 9 2 2 2 S verſetzt. ’ Figs wurden m einer Hi Te iakoniſſenſtationen ein» 
ite 1000 rants bie Woche kostet reizenden Villen am Strande — {Perfonatien von der Schule.] Dem Oberlehrer] gerichtet in Pr.-Eylau, Canditten, Tilfit, Heilsberg, Schirwindt, 
en 5 wohl Mauch 1 itth öchte be Rutkowski vom Königlichen Gymnaſium in Schneidemühl ift | Wehlau, Drengfurt, Domnau, Nemmers dorf, Hohenſtein, Lauknen, 
2 : mag wohl Mancher, der mi un möchte und e zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ein weiterer Urlaub bis Walterkehmen, Mehltehmen, Kattenau, Willenberg, Gumbinnen 
+ nicht dazu hat, ſeine ganze Hoffnung auf die weißen Kugeln Ende Dezember ertheilt worden; zu ſeiner Vertretung ijt der | und Paſſeuheim. 

ae jegen, die jo} luſtig das Poliſanderbrett herabrollen | Kandidat des höheren Schulamtes Demling dem Gymnaſium Goldap, 17. September. Die 5. Ulanen-Eskadron 
ch r auf jene längliche Fläche mit den rothen, blauen und überwieſen worden. An die Stelle des Oberlehrers Bunte tritt | welche an Stelle der 1. nach Goldap verlegt worden iſt wurde 
* chwarzen kleinen Ausbuchtungen, auf die jo fieberhaft die] vom 1. Oktober Dr. Moritz aus Poſen. auf dem Marktplatze vor dem Rathhauſe von Magiſtrat und 
uf 


licke der Spieler und Spielerinnen gerichtet ſind — iſt 
doch mit der entſprechenden Farbe der Gewinn oder Verluſt 
verknüpft. Meiſtentheils der Verluſt! 
} Während Abends im Kurhauſe aus dem Ballſaale fröh⸗ 


ie [Perjonatien beim Gericht.] Der Rechtsanwalt Stadtverordneten begrüßt, wobei Herr Beigeordneter Sonnen- 
Iſidor Werner iſt in der Liſte der beim Amtsgericht Jarotſchin | brodt eine Anſprache hielt und ein Hoch auf die neue Garniſon 
zugelaſſenen Rechtsanwalte gelöſcht worden. ausbrachte. Herr Rittmeiſter v. Alt⸗Stutterheim dankte im 
—— SS Namen der Schwadron und brachte ein Hoch auf die Stadt 

5 Von der Culmer Kreisgrenze, 27. September.] Goldap aus. 


liche Tanzweiſen in das benachbarte Spielzimmer herüber⸗ ; 
Als geſtern Herr Pfarrer Kuſchel in Sarnau vom Spazier⸗ Memel, 27. September. In Rußland iſt vor kurzem eine 


klingen, erſchallt hier das eintönige: „Faites voire jeu, 


messieurs, faites votre jeu!“ und die Goldſtücke fliegen ‘auf | gange heimkehrte, wurde er plötzlich von Unwohlſein befallen Gouvernementsverfügung erlaſſen, wonach Niemand, der ſchon 

3 die farbigen Felder, und die Kugeln rollen ununterbrochen. und ſtarb bald darauf. N einmal wegen Schmuggel beſtraft iſt, eine Grenzkarte mehr 
Gleichzeitig rollt das Gold aus den Taſchen heraus und, 1„Freyſtadt. 28. September. Die Wahl des Herrn Rettor | erhalten fol. 

1 ach, wie jelten hinein. Und wenn es einmal doch den Weg | Wellmer aus Domnau Djtpr. zum Rektor der hiefigen Stadt Bromberg, 28. September. Der perſiſche Prinz 
hinein gefunden, ſo findet es ihn noch weit ſchneller wieder ſchule ijt von der Regierung zu Marienwerder beſtätigt worden. Schonau es Salhanh paſſirte heute, von Alexandrowo kommend, 
hinaus. Saß mir da während dieſer Tage in meinem derr W. tritt fein neues Amt am 1. Oktober an. auf ſeiner Reife nach Berlin den hieſigen Bahnhof. 

or ie Were & i 5 9 ; 
8, Hotel bei Tiſch ein liebenswitrdiger junger Holländer gegen- Sasune te isc a" tec a Baten u _ + Oftrowo, 27. September. In der heutigen Schwur⸗ 
— über, den ich geſtern Abend im Spielſaale des Kurhauſes jährigen Einſchnitt nieder. W. iſt verſichert. gerichtsſitzung hatten ſich der frühere Mühlenbeſitzer und Häusler 


wiederfand, wie er, umgeben von Zuſchauern, die beſte 


Thomas Jaskiewicz aus Ilsti⸗Mühle bei Grabow, der Wirth 
| Freundſchaft mit Frau Fortuna geſchloſſen hatte. Denn dieſe 


P Aus der Marienwerderer Oberniederung, und frühere Ortsſchulze Roch Jaſiat aus Raduchow, deſſen Ehe⸗ 


2 A heise pest |! , te 28. September. Herr Lehrer Raatz in Kanitzken hat vom d der Arbeiter Kaſimi i > 
a \ 1 er Arbeite ir M laf u S 
| wankelmüthige Dame ſchien ſich für den jungen Rieſen, der Oberhofmarſchall⸗Amte zu Berlin den Auftrag bekommen, eine bwiſentiicher Meineides, tletundentalvaene see Barn 
e: um Kopfeslänge über ſeine Nachbarſchaft hinwegragte, leb⸗ größere Menge „Weiße Stettiner Aepfel“ aus feinen Obſt⸗ dieſen Verbrechen zu verantworten. Jaskiewicz befand ſich im 
Be | haft zu intereſſiren. Wo und was er auch ſetzte, faſt gärten für die tönigliche Tafel zu liefern. — Wie vor einiger | vorigen Jahre in ſchlechten Vermögensverhältniſſen. Er klagte 


Ll immer flog die Kugel ſeiner Farbe zu. Am ſeltenſten wird | Zeit berichtet, ſchien es, daß unſere Händler ſich mit den | pies dem Michalak, und dieſer ſchlug ihm vor, von einem unbe⸗ 


Berliner Obſthändlern verbunden hätten, um den Preis der 


ſonſt von dem Elfenbeinball die ſchwarze Ausbuchtung ae kannt gebliebenen ruſſiſchen Schmuggler drei Schweine na 
F. troffen, weil es ae Dent Spielbrett nen fünf —.—— z Weiß Stettiner“ zu drücken. Darauf verbanden ſich die Preußen über die Gunes te Wegen der rorbectioes 
r. füuf blauen Höhlungen deren nur zwei ſchwarze giebt und Produzenten auch, was ſich zu ihrem Nutzen auch bewährt hat.] Urſprungsatteſte zum Verkauf der Schweine auf dem Wochen⸗ 

weil deshalb hier der Einſatz vierfach alsgezaßlt wird, bei Heute brauchen fie weder die Berliner Engros⸗Obſthändler, noch] markte in Schildberg ſetzte ſich Michalak mit den Jaſiak'ſchen 


die hieſigen Verkäufer, da von nah und fern, ſelbſt aus Holſtein, Eheleuten (Jaſiak war ſ. Zt. Ortsſchulze und ſomit zuſtändige 
Angebote gekommen find. Eine größere Firma will 1000 Ctr. Behörde für Ausfertigung ſolcher Atteſte) in Verbindung, — 
haben und bietet ab Bahnhof 10.50 Mk. pro Ctr, Es werden] dieſe ftellten falſche Scheine aus und erſchwindelten ſogar von 
11 Mk. pro Ctr. verlangt. Zwei Gartenbeſitzer haben auf dieſen] dem Steuerbeamten in Grabow die zum Verkauf der Sayweine 
Preis bereits abgeſchloſſen. Die Annahme, daß in Deutſchland | erforderlichen Legitimationspapiere, nachdem ihnen auch ein 
in dieſem Jahre wenig Objt geerntet ijt, beſtätigt fi. Aepfel] Gewinnantheil zugeſagt worden war. Auf dem Schildberger 
werden theurer werden, als im vergangenen Jahre. Wochenmarkte wurde der Schwindel durch den revidirenden 
Oſche, 28. September. Der Winkelſchreiber Kliem | Steuerkontrolleur entdeckt und die Unterſuchung darauf gegen die 
von hier iſt unter dem Verdacht, arge Wechſelfälſchungen aſiak'ſchen Eheleute, welche auch den Verkauf der geſchmuggelten 
begangen zu haben, in Unterſuchungshaft genommen worden. Die chweine übernommen hatten, eingeleitet. Der jetzt angeklagte, 
Vorunterſuchung hat ihn ſtark belaſtet. Kliem betrieb früher urſprünglich gegen die Jaſiak'ſchen Eheleute als Zeuge ver⸗ 
das Schneiderhan dwerk, gab es aber auf, um das verlockendere] nommene Jasklewicz beſchwor vor dem Unterſuchungsrichter 
und bequemere Winkelſchreibergeſchäft, das gerade in unferer | des hieſigen Landgerichts, mit dieſer Schmuggelaffäre nichts 
Gegend in Blüthe ſteht, zu betreiben. gemein gehabt zu haben. Erſt nach und nach ſtellte ſich die 


5 den anderen Farben dagegen nur einfach; mein Holländer 
- nun hatte ein rieſiges Glück bei Schwarz und ſtrich ruhig 
1 die Papierſcheine und Goldſtücke ein. In etwa zwei Stunden 
ae hatte er 16000 Mark gewonnen, und der Hauptbankhalter 
— fuhr ſich immer häufiger mit dem ſeidenen Taſchentuch über 
f. die ſchweißbedeckte Stirn, am häufigſten, als der Holländer 
er dem Zureden einiger Landsleute nachgab und mit ſeinem 
8 Gewinn den Spielſaal verließ. 
5 „Dem Tanze im Ballhauſe zuſchauend, ließ ſich der vom 
Glück ſo 3 den kühlen Champagner gut munden, 
= den er fic) jo leut verdient. Als ich eine halbe Stunde 
{pater wieder in den Spielſaal hineinguckte, da ſtand mein 


= 


Schuld der vier Angeklagten in vollem Umfange heraus, ſie 
wurden in Unterſuchungshaft genommen und legten heute größten ⸗ 
theils ein reumüthiges Geſtändniß ab. Jaskiewicz wurde zu 
einem Jahr, Roch Jaſiak zu ſechs Monaten, deſſen Ehefrau zu 
drei Monaten und Michalak zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

* Schivelbein, 28. September. Geſtern fand an der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule die Abgangsprüfung ſtatt; 
die Primaner Erich Schallehn aus Stargard, Karl Bruns aus 
Lutzig, Herrmann Säcker aus Bublitz und Ernſt Konopacki aus 
Köslin beſtanden die Prüfung. 

9 Dramburg, 26. September. In einer Verſammlung 
beſchloſſen geſtern die Bauunternehmer des Kreiſes Dram⸗ 
burg eine Vereinigung der Bauunternehmer des Kreiſes zu 
gründen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Maurermeiſter Manke 
hier und zu Beiſitzern die Herrn Fabrikbeſitzer Nerius hier und 
Maurermeiſter Marx⸗ Falkenburg gewählt. — Als Erſatzmann 
für den verſtorbenen Stadtverordneten der erſten Abtheilung 
ene den Hollſtein, wurde Herr Kaufmann H. Brag 
gewählt. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 28. September. 


1) Wegen Mißhandlung und Bedrohung ſeines Sohnes 
erſchien der Arbeiter Auguſt Burſchewski aus Budzin auf der 
Anklagebank. Er war in erſter Ehe mit einer gewiſſen O. ver⸗ 
heirathet. Dieſe brachte in die Ehe einen am 1. Oktober 1886 
außerehelich geborenen Knaben Namens Auguſt mit. Nach dem 
Tode der erſten Frau verheirathete ſich der Angeklagte wieder 
und erkannte dann am 28. Januar 1898 die Vaterſchaft zu dem 
Knaben an. Im November v. J. erſtattete der Gemeinde⸗ 
vorſteher von Budzin beim Landrathsamt in Marienwerder 
Anzeige über geradezu unmenſchlich rohe Behandlung dieſes Knaben 
ſeitens des Angeklagten. In dem daraufhin vom Gerichte 
vorgenommenen Ermittelungsverfahren bekundeten die Haus⸗ 
genojjen und Nachbarn, daß ſolche rohe Mißhandlungen des 
Knaben faſt täglich vorkommen. Dem Knaben wurde deshalb 
der Gerichtsſekretär Gohl in Marienwerder als Pfleger beſtellt, 
und dieſer ſtellte gegen den Angeklagten Strafantrag. Am 
1. Oktober v. J. riß der Angeklagte Nachts um 12 Uhr ſeinen 
Sohn aus dem Bett, ſtieß ihn mit dem Kopfe gegen die Wand 
und ſchrie dabei: „Verfluchtes Aas, ich ſchlage Dich todt“. Der 
Knabe bat flehentlich um Erbarmen. Der Angeklagte leugnet 
zwar, doch hat ſein nebenan wohnender Hausgenoſſe alles 
deutlich gehört. Dagegen giebt der Angeklagte zu, daß er im 
November 1897 den Knaben mit den Beinen, den Kopf nach 
unten, an einem in der Stubenecke befindlichen Haken aufgehängt, 
ihm die Hände über den Rücken zuſammengebunden und ihn mit 
einem Stocke mißhandelt habe. Er behauptet, hierzu durch die 
Bösartigkeit des Knaben gereizt worden zu ſein. Andere Per⸗ 
ſonen ſchildern den Knaben als willig und gut, er ſei in ſeinem 
Charakter, ſo wie gleichaltrige Knaben, einem Jungensſtreich nicht 
abhold. Der Lehrer M. ſchildert den Knaben als geiſtig und 
körperlich derart heruntergekommen, daß er dem Unterricht nicht 
habe folgen können, und dies habe wohl in der ſchlechten Er⸗ 
nährung und Behandlung ſeinen Grund. Aus Hunger hat der 
Knabe häufig den Müllhaufen nach eßbaren Sachen unterſucht, 
ſo daß er, der Lehrer, und die Schüler aus Mitleid dem 
Knaben etwas gegeben haben. Nach Bekundungen einiger 
Zeugen iſt an der ſchlechten Behandlung des Knaben nicht zum 
Mindeſten die Stiefmutter Schuld; dieſe hat den Vater dazu 
angereizt. Das ärztliche Gutachten beſtätigte, in wie roher 
Weiſe der Knabe behandelt worden iſt; er hat noch bei der 
Unterſuchung eine Anzahl von Schlägen herrührende Verletzungen 
am Körper gehabt und hat auch bei der Unterſuchung dem 
Sachverſtändigen erklärt, daß er oft von ſeiner Stiefmutter 
geſchlagen worden iſt. Es wurde aber durch die Verhandlung 
auch ſeſtgeſtellt, daß der Knabe durch feine geiſtige Beſchränkt⸗ 
heit viel Urſache zu Prügeln gegeben hat. Dies wurde dem An⸗ 
geklagten bei Abmeſſung der Strafe zu Gute gerechnet, ſo daß 
er nur zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 

2) Der Untreue und Unterſchlagung war der Sattlermeiſter 
Herrmann Kemski aus Marienwerder angeklagt. Er war feit 
1887 Vormund der beiden Kinder ſeiner Schweſter. Das Ver⸗ 
mögen beider Kinder in Höhe von 1600 Mark war auf zwei 
Sparkaſſenbücher zu je 800 Mark bei der Regierung zu Marien- 
werder auf ſeinen Antrag hinterlegt. Wenn er die Zinſen ab⸗ 
hob, wurden ihm auf Veranlaſſung des Gerichts die Bücher 
ausgehändigt, und ſodann mußte er ſie wieder zurückbringen. 
Am 4. Juni hob er wieder die Zinſen ab und erwirkte auch die 
Erlaubniß, die Bücher zu behalten, da er ſonſt zu viel Arbeit 
habe. Die Sparkaſſenbücher betrugen noch 767 und 800 Mark. 
Als er Rechnung legen ſollte, war er hierzu erſt nach Androhung 
einer Ordnungsſtrafe zu bewegen. Er erſchien ſchließlich auf 
dem Gericht und legte die Sparkaſſenbücher vor. Es ergab ſich, 
daß von den 767 Mark im Ganzen 205,98 Mark und von den 
800 Mark im Ganzen 237,12 Mark, zuſammen 443,10 Mark, ab⸗ 
gehoben waren. Anfänglich behauptete der Angeklagte, er habe 
das Geld der Mutter der Mündel gegeben, weil dieſe in Noth 

eweſen ſei; ſchließlich mußte er aber zugeben, daß ſeine 
Echweſter nur 83,10 Mark erhalten und daß er das übrige Geld 
für ſich verwendet hat. Der Angeklagte wurde nur wegen Un⸗ 
treue zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Swangsverſteigerungen 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


3) Der Fleifcherfehrling Otto Schroeder aus Marienwerder 
wurde am 9. Juni d. Is. zum Fleiſchermeiſter F. geſchickt, um 
von dieſem Talg abzuholen. In der Werkſtatt des F. machte 
der Lehrling S. dem Angeklagten den Vorwurf des Diebſtahls 
an Strängen, die von dem Wagen des F. verſchwunden und auf 
dem Wagen des Meiſters des Angeklagten gefunden waren. Der 
Angeklagte erwiderte dem S., er ſei verrückt, ſie hätten keine 
Stränge genommen. S. verſetzte hierauf dem Angeklagten mit 
der Hand einen Schlag ins Geſicht. Schröder beklagte ſich 
hierüber bei F. und dieſer ſchalt den S. gehörig aus. S. holte 
dann den Talg und gab ihn dem Angeklagten, ihm dabei mit der 
Hand über den Mund fahrend, indem er ſagte: „Küß mir die 
Hand“. Hierüber empört, ergriff der Angeklagte ein auf dem 
Tiſche liegendes Schlachtmeſſer und verſetzte dem ſein Bein 
zur Abwehr vorhaltenden S. einen Stich ins rechte Knie. S. 
mußte in Folge dieſer Verletzung ins Krankenhaus gebracht 
werden. Der Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte erheblich 
gereizt geweſen und ſich in Aufregung befunden habe, und ver⸗ 
urtheilte ihn deshalb nur zu zwei Monaten Gefängniß. 


Verſchiedenes. 


— [Bismarck als Dichter.] Frau Julie v. Maſſow theilt 
in einer Sammlung „Friedensblätter“ Einträge aus ihrem faſt 
50 jährigen Album mit. Zu den Perſonen, welche vor 48 Jahren 
mit großmächtiger Schrift einen Beitrag geliefert, gehört auch 
ihr damaliger Freund Otto von Bismarck⸗Schönhauſen. 
Er wählte aus Pjalm 103 die Verſe 15 bis 17: „Ein Menſch 
iſt in ſeinem Leben wie Gras, er blühet wie eine Blume auf 
dem Felde, wenn der Wind darüber geht, ſo iſt ſie nimmer da, 
und ihre Stätte kennet ſie nicht mehr; die Gnade des Herrn aber 
währet von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, ſo ihn fürchten“. 
Zugefügt ſind die Verſe: 

Es iſt ja nichts auf dieſer Erden 
Als Gaukelei und Taſchenſpiel, 

Wie auch die Menſchen ſich gebärden, 
Der Kluge giebt darauf nicht viel. 

Berlin, den 25. Februar 1850. 

v. Bismarck⸗-Schönhauſen. 


— Den 70, Geburtstag erlebte am Donnerſtag 
(28 September) der Senior der Wiener Hofſchauſpieler, Bernhard 
Baumeiſter. Gleich dem verftorbenen Hugo Müller in 
Poſen geboren, hat er als Schanſpieler von der Pike auf gedient 
und mit 19 Jahren als Chorſänger in Schwerin zum erſten 
Male die Bretter betreten. Einige Jahre gehörte er den Hof⸗ 
bühnen in Hannover und Oldenburg an, bis er 1851 als Mitglied 
des Hofburgtheaters in Wien ſeine künſtleriſche Heimath gefunden 
hat. Durch häufige Gaſtſpiele iſt Baumeiſter in den letzten 
Jahren auch in Berlin ein gern geſehener Gaſt geworden. Zu 
feinen beſten Rollen gehören „Der Erbförſter“, „Falſtaff“ 2c. 

— Ein Sohn Rudolf Virchows, Herr Ernſt Virchow, 
iſt der Nachfolger des kgl. Hofgärtners Guſtav Fintelmann in 
Wilhelmshöhe geworden, der zum kgl. Hofgartendirektor er⸗ 
nannt wurde. Ernſt Virchow war zuletzt Obſtbau⸗Wanderlehrer 
in Hannover. 

— [Theodor Fontane und das Rauchen.] Auf eine 
Anfrage der Redaktion der „Deutſchen Tabak- Zeitung“, welche 
vor längerer Zeit die Urtheile berühmter Schriftſteller und 
Künſtler über das Rauchen ſammelte, antwortete Fontane: „Ich 
rauche nicht und ich ſchnupfe nicht und kann nicht mal ein 
Bedauern darüber ausſprechen, was ich vor Jahr und Tag noch 
gethan hatte. Seit ich aber die Anſtrengungen beobachtete, die 
von Rauchern innerhalb Omnibus oder Pferdebahnwagen ge⸗ 
macht werden, um die glimmende Cigarre bei Leben zu erhalten, 
ſteh ich einer Kunſt gegenüber, der ich meine Bewunderung zwar 
nicht verſagen kann, die nicht üben zu müſſen mir doch an⸗ 
genehm iſt. Th. Fontane.“ 

— [Wns Liebe.] In Leitmeritz tödtete kürzlich die 
20 jährige Gattin des Magazineurs des Bürgerlichen Brauhauſes 
Breuer, welche ihren hochgradig tuberkuloſen Gatten trotz aller 
Warnungen vor zwei Monaten aus übergroßer Liebe geheirathet 
hatte, dieſen, um ſeine Leiden zu kürzen, durch zwei 
Schüſſe und hierauf ſich ſelbſt durch einen Schuß in die 
Schläfe 

— [Ein gräflicher Räuberhanptmann.] Vor dem 
Pariſer Schwurgerichte ſtand dieſer Tage eine ganze 
Räuberbande; ihr Hauptmann iſt ein junger franzöſiſcher 
Ariſtokrat, der letzte Sprößling eines alten, adeligen Geſchlechtes, 
der 22 Jahre alte Vicomte Cage de Berzieux. Sein Vater, 
der Vicomte de Berzieux, war ein hervorragender Romanſchrift⸗ 
ſteller und hinterließ bei ſeinem Tode 1886 eine Wittwe und 
den einzigen Sohn Robert, der nach dem Tode ſeiner Mutter 
in die Obhut ſeiner Großmutter gelangte. Dieſe alte, ihren 
Enkel zärtlich liebende Dame war jedoch zu ſchwach, um das 
wilde, unbezähmbare Naturell des jungen Mannes zu bändigen. 
Auch die Lehrer und Hofmeiſter brachten dies nicht zu Wege. 
Und ſo kam es, daß Vicomte Robert, kaum 15 Jahre alt, dem 
Hauſe ſeiner Großmutter entfloh, um ſich einem abenteuerlichen 
Leben hinzugeben, zu welchem ihn ſeine Charakteranlagen 
drängten. Auf dem Sommerſitze ſeiner Großmutter hatte er 
einige junge Leute aus den unterſten Kreiſen des Volkes kennen 
gelernt, und in ihrer Geſellſchaft zog er nun, nachdem er die 
Nacht zuvor ſeine Großmutter beſtohlen, nach Paris. Von 1892 
bis Ende 1897 glich ſein Leben dem der berüchtigſten Räuber⸗ 


Lonlurſe in Bei 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


häuptlinge. Er ſammelte eine Bande um ſich von im Ganzen 
14 Mitgliedern, darunter eine Deutſche und eine Polin, 
welche Kundſchafterdienſte leiſteten. In einer Spelunke wurden 
von Vicomte Robert und ſeinen Leuten die 27 Raubzüge aus⸗ 
geheckt, die ſie im Zeitraum von fünf Jahren ausführten. Die 
nöthigen Auskünfte behauptet der Vicomte durch das ſeit 1886 
in Paris beſtehende Generaldiebes bureau, eine Art „Aktien⸗ 
geſellſchaft“, erhalten zu haben. Die Mitglieder zahlen viertel⸗ 
jährlich 50 Franks und erhalten dafür alle zur Ausführung von 
Diebſtählen und Einbrüchen nöthigen Auskünfte. Die Ver⸗ 
handlungen gegen dieſe Räuberbande werden vorausſichtlich 
viele Tage in Anſpruch nehmen. 


— Ultramontanes zur lex Heinze von Graf von Hoens⸗ 
broech, Herausgeber der „Täglichen Rundſchau“ und des „Deutſchen 
Wochenblattes“. Berlin 1898. Verlag von A. Haack. Preis: 
M. 1,50. Dieſe Schrift des ehemaligen Jeſuitenpaters enthält 
in ihrer ſtrengen Sachlichkeit — ſie beſteht faſt ausſchließlich 
aus wörtlichen Anführungen — ein vernichtendes Urtheil über 
den Mißbrauch, den der Ultramontanismus mit der Beichte 
treibt. Die wörtlichen Unführungen aus den verbreitetſten ultra⸗ 
montanen „Lehrbüchern der Moral“ zeugen, wie nothwendig 
es wäre, gegen die Unfittlichteit imultramontanen Lager 
vorzugehen, ftatt die bürgerliche Geſellſchaft mit thörichten Geſetz⸗ 
entwürfen zu behelligen. 


Zur Wahl im Kreiſe Schwetz. 

(Zuſchrift an die Redaktion.) 

Gr. Schwetz, 27. September 

In der ordnungsmäßig berufenen Verſammlung des deutſchen 
Wahlkomitees, welche am 25. d. Mts. in Schwetz ſtattfand, iſt 
wie bereits im Geſelligen mitgetheilt wurde) mit 36 gegen 25 
Stimmen der Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte Herr Julius 
Rasmus ⸗Haſenau als Kandidat der deutſchen Wähler des 
Kreiſes Schwetz für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt worden, 
nachdem vorher der Wahl⸗Ausſchuß mit allen gegen eine Stimme 
ſich für Herrn Rasmus ausgeſprochen hatte. 

Bekanntlich hat der Wahlausſchuß, in dem verſchiedene 
Berufsarten, Parteirichtungen und Kreistheile vertreten ſind, 
die Aufgabe, dem Wahlkomitee, welches aus Vertretern aller 
deutſcher Wähler des ganzen Kreiſes beſteht, für jede bevor⸗ 
ſtehende Wahl zum Reichstage und Abgeordnetenhauſe einen 
Kandidaten vorzuſchlagen. In Erledigung dieſes ihm von der 
Wählerſchaft ein für allemal gewordenen Auftrags hat der 
Ausſchuß aus einer Reihe gewichtiger Gründe ſich entſchloſſen, 
nicht den bisherigen Abgeordneten Herrn Geheimrath Gerlich, 
ſondern Herrn Rasmus in Vorſchlag zu bringen. Das zur Auf⸗ 
ſtellung des deutſchen Wahlkandidaten allein berufene Haupt⸗ 
Wahlko mitee des Kreiſes ijt dem Vorſchlage des Ausſchuſſes 
gefolgt und hat auch ſeinerſeits Herrn Rasmus mit erheblicher 
Majorität auf den Schild erhoben. Damit ift Herr Rasmus 
zum alleinigen Kandidaten der deutſchen Parteien 
proklamirt. 

Die deutſchen Wähler find den Vorſchlägen des Wahl 
Komitees ſtets gefolgt. Es hat bisher immer Einigkeit unter 
ihnen geherrſcht. Jeder Wähler hat ſeine perſönlichen Wünſche 
zurückgeſtellt und ſich dem Beſchluſſe der Majorität gern gefügt, 
in dem Bewußtſein, daß nur dadurch der Sieg erſtritten 
werden könne. So wird es hoffentlich auch diesmal werden 
denn jeder Deutſche muß ſich bei reiflicher Prüfung ſagen, daß 
derjenige, welcher einen zweiten deutſchen Kandidaten auſſtellt, 
Uneinigkeit in die bisher geſchloſſenen Reihen der deutſchen 
Wähler trägt und daß er durch Zerſplitterung der deutſchen 
Stimmen dem polniſchen Gegner zum Siege würde verhelfen 
können. Wer wird dieſe Verantwortung auf ſich 
nehmen? Sicherlich kein deutſcher Patriot 

Nun hat unſer bisheriger Abgeordneter den Wunſch 
geäußert, ſeinen Wählern in öffentlichen Verſammlungen einen 
Rechenſchaftsbericht zu erſtatten, und es werden hier und 
dort im Kreiſe von einer Reihe von Wählern Verſammlungen 
zu dieſem Zwecke einberufen. Es ijt im Allgemeinen politiſchun⸗ 
richtig, wenn kurz vor den Wahlen Verſammlungen ſtattfinden, in 
denen ein Abgeordneter, derbisher den Kreis vertrat, der aber von 
dem berufenen Komitee nicht wieder aufgeſtellt iſt, einen 
Rechenſchaftsbericht erſtattet. Solche Verſammlungen ſind im 
Allgemeinen geeignet, Verwirrung herorzurufen. Im vor⸗ 
liegenden Falle können wir unſere Bedenken ſchwinden 
laſſen, da Herr Geheimrath Gerlich erklärt hat, daß ex den 
Majo ritätsbeſchluß des Wahl⸗Komitees loyal achten 
werde. 

Hoffentlich werden auch diejenigen Wähler, welche den 
Rechenſchaftsbericht entgegennehmem, den Beſchluß achten und, 
wenn ſie auch dem bisherigen Abgeordneten Vertrauen und 
Dankbarkeit bekunden, doch bei der Wahl treu und ehrlich zu 
dem jetzigen Kandidaten der deutſchen Wähler, zu Herrn Rasmus, 
halten. Sollte dennoch der Verſuch gemacht werden, aus den 
Rechenſchaftsbericht⸗Verſammlungen eine zweite deutſche Kandidatur 
hervorgehen zu laſſen, ſo wäre das tief betrübend. Wir hoffen 
aber und find überzeugt, daß unſer bisheriger Abgeordneter 
ſelbſt ſeinen Rechenſchaftsbericht damit ſchließen wird, daß er 
ſeine Wähler auffordert, einmüthig für den vom deutſchen 
Wahl⸗Komitee aufgeſtellten Kandidaten Herrn Rasmus, eine 
zutreten. 


und Oftpreußen, Poſen und Pommern. 
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Gilgenburg 


andelsmann W. Gutſche“ Ehl. Cichagora. 
chmied Joſ. Miloszewski' E i, Seefelde. 
Arbeiter Wojciech Myla’ Ehl., Ro mone 
Müllergeſelle Stanisl. Kamerdula, Dolzig. 
Fleiſcher Vincent Sroka, Schroda. 
Reg.⸗Bez. Stettin. 
Weberfrau Joh. Finger Marienfließ. 
a dend 977 50 5 * k Wente 
quernhofsbeſitzer & u A 0 
diele 


Stargard i. P. 
Swinemünde 
Bäckermeiſter K. Pohlmann, Ueckermünde 
Gaftiwirkt Ludw. Race Lol Loitz 
Bäckermeiſter K. Schmi 


Lois. 
‘Sobre, Loitz. ® 


8,6830 


Pillkallen | 14/9.) Riedel, Herm., Töpfermeiſter. 
L 13 9. | Rudat, Aug., Kaufmann. : b 
56,46) 189 Tilſtt | 13/9. | Siebert, Olga, Frl., 1. F. Geſchw. Siebert. 10/10 J Mad, Leo, Kaufmann. 18/10. 


12/10.][Kurſchat. Rechtsanwalt. 22/10. 
9/0.]Siehr, Dr., Rechtsanw. 21/10. 


7 wor 1895 it 17/9. | Herrmann, Bernh., Gerbermeiſter. 20 11.][ Quednau, Kaufmann. 10/12. 
19,7385 | 126,27 | 105 Fofen 14% |Kointewiez, Mich Kulm, Sriewen. [3910 Lachmann, Reinb. 10,11. 
Oſtrowo | 17/9.) Cieslicki, Ignatz, Bäckermelſter. 18/10 J] Simon, Gerichtsſekr. a. D. 2 7/ö10. 

0,0310] — 36 Stolp 9/9. Stricker, Joh., CHL, Hebron⸗Damnitz. 1/10 [Zander, W., Kaufmann.] 8/10. 


Stolp 19/9. | Verw. Ida Schwarz, Korb- u. Bürſtenwhdlr. 12/10 [Feige, M., Kaufmann. 19/10. 


0,0709 221 Treptow a. T. 6/9. Finck, gen. Joerndt, Bckrmſtr., Neuenhagen. 10/10. Derlin, Kämmerer. 19/10. 


8,3734 olzin 12/9. 


60 | 5261] Sofort 


0s Obſtgarten 


— lau verpachten. 
Benin bei Nakel. 
irſchel. 


„ Geclegenheitskauf. 
36 2 Repoſitorien 


. 


ot nebst Ladentiſchen 


600 u Materialwoarens und 
|: Ban ee ſowie 183 e 
. Vierapparat 
416 unis zu vertanfeu. 


0,0410 167 Briefen. 


10 ärwalde i. P.] 16/9. Fiſcher, Emil, Barbier. 
120 1 — 15/9.] Zimmermann, Jul., Kaufmann. 


172 Konditorei M. Schroeder, g 


ohn, Jul., Kaufmann. 20/10.1Nietardt, K., Kaufmann.] 27/10. 


26/10][Machler, H., Agent. 3/11. 
10/10.][Mayer, Rob., Kaufm. 1/11, 


atemt und Musterschutz| 5538] Eine gut erhaltene 


für In- und Ausland er- Braupfanne 


Wirkt und verwerthet 

E. Weiss, Thorn -Podgorz. 
aus ſtarkem Kupfer, 40 bis 45 
Hektoliter Inhalt, hat billig zu 


verkaufen 


5465) Komplette 


Waſſermähleneinrichtung 


S öſiſch. u. Sand⸗ Ernſt Gehrke, 
ne Bst a einzeln | Kupferſchmiedemſtr.,Allenſtein. 


billig zu verkaufen in a - 
Verloren, Gefunden. 


50 M. Belohnung. 


Alt⸗Dollſtädt Oſtpr. 
rau mit weißer Bruft, 
BR ir Nachricht, die zur 
N des Hundes 
unge eee ia 
nee — ‘ 


5318] Gut gepflückte 


Gravenſteiner und 
Huſenlohf 


Bankau bei Warlubien. 


. — TS — 7—ö — — 


eee 


wagt 


* 


2 


ie 


UOTE u itor 


Is SDS 


SSS 


ben 
uss 


ens 
tel⸗ 


er⸗ 


lich 


alt 


Berlin. 


Vertreter erſter 


Firmen für 
Emmenthaler u. Holl. Käſe ſucht 


Ostfriesischer =r 


Vertretung für Tiljiter und n P 
Weſtpr. Shivei erkäſe. Prima 8 ER === 5 
Referenzen. 25 Jahre am Bias. — r — * x 
Meldungen unter Nr. 9527 an- — — 
den Geſelligen erbeten — i = x 

- — Shere" 17 o—== Vor ſhire⸗ 


5384 abe abzugeben 3. Saat: 


Gtr. Weizen: 


Strube’s square head, diesjährige 
Ernte, 18,79 Gtr. pr. Magd. Mrg. 
zeig bro Dir. 200 ark ab 
ation Pelplin. ? 
Münchmeyer, Adl. Liebenau 
bei Pelplin. 


Zur Saat. 
Winterfeſten 


15644 
€ 6 
Square head Weizen 
liefert bis über 40 Centner vom 
r. Morgen und ſtreut nicht 
o leicht wie andere Sorten, hat 
äbzugeben den Centner mit 9 M. 
Ernſt Baltzer, Vorwerk 

Moesland b. Falkenau Weſtpr. 


5544] Offerire 


Vicia villosa 


Stammzüchterei 
Verein dentſch.Schweinez. 


v.Winter-Gelens-Culm. 
30 Läuferſchweine 


½ Ctr. ſchwer, verkäuflich in 
Amalienhof bei Dirſchau. 
Ein brauner, deutſcher 


im 3. Felde, firm, haſenrein, ſteht 
Iek vor, guter Upporteur, für den 
feſten Preis von 60 Mark ab⸗ 
zugeben bei et 
Jordan Abb Hebbden. 
5400] Verkaufe: 


lektor 


langh., br. Vorſtehh., 2 J. alt, 
großartig z. Waſſerj., ſicher auf 
Schweiß, ruhig a. d. Anſt., g. Begl., 
ſcharf a. d. Kette, gutmütb.zußtind., 
fl. Suche, Ruthe 20 om lang, 
verk., weil ich nur herr. Halti 
Hunde führen darf. Preis 75 Mk. 
Näheres briefl. ertheilt 
Neitzel, Förſter, Faulen 
bei Roſenberg Wpr. 


Rouen⸗Enten 


zur Zucht, dne Exemplare, 
Erpel 5 Mk., Enten 4 Mk. 
giebt ſogleich ab. 15564 


Importire pro Monat Oktober 


auf vielſeitigen Wunſch von Beſitzern u. Landwirthſchaftl. Vereinen 


300 Stck (ſchwarzbunte) oſfrieſſche 
Zuchtbullen, Sule und Kuhkälber 


/, Ye, / und 1 Jahr alt, 
aus beſten Heerden Oſtfrieslands. 


Hierdurch wird Gelegenheit geboten, mit geringem 
Antagetapitar raſſeechtes Zuchtmaterial ansu- 
ſchaſſen und ſelbſt heranzuziehen. 

Sämmtliche Thiere werden in Oſtfriesland in meiner Gegen⸗ 
wart mit Tuberkulin geimpft und importire nur ſolche, welche nicht 
reagirt haben. 

Vorherige Beſtellungen werden bevorzugt. 

Verſende franfo jeder Bahnſtation. 


Martin Raabe, Culm Wpr. 


Mitglied der „Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft“ 
und des „Bundes der Landwirthe“. 


von Hofbeſitzer ae 
P. J. Petersen, Twedt-⸗Trögelsby 
in Angeln bei Flensburg 
Gegründet 1875 mu 
tefert franko nach allen 
Stationen jede beliebige 
Stückzahl Zudt- und 
Wiles vieh preisiwilrdigit 
Im n- und Auslande 
viele erſte Preiſe auf 
Ausſtellungen errungen 
Allein ca. 2 
59000 Mark Geldpreise 
„ u. viele Auerkennun en 
4 aufden Ausſtellungen 
der Deutſchen Land⸗ 
wirt Üſchaft erhalten. 
Auf eigener Beſitzung ſtets große Auswahl von allen 
Altersklaſſen vorräthig. (2639 


Zuchtvichverkauf. 


reitag, 30. Sept. er. 
ä 14708 


haben wir 
in Poſen 


N HY Gaithof wStadt Breslau“, vor dem 
ee 2 Ae esl Thore Nr. 16, unter 
en Bedingungen in großer Anza : x 

prungfähige Oldenburger, Oſtfrieſiſche, Wilſtermarſch, 


rybourger und Baer ara 
‘ a 
Original⸗Zuchtbullen 

cone Oldenburger Bullenfaiver. hochtragende junge 

ldenburger Kühe und Ferſen, 9 bis 12 Monate alte 
ganz ſeltene Oldenburger Ferſenkälber (das Beſte, 
was es an Zuchtmaterial in Oldenburg giebt); ferner 
dreijährige Oldenburger 

Deckhengſte 

Hannoverſche und Oldenburger ER 
BF Heugite und Stutjüllen Be 


im Ganzen ca. 300 Stück erſtklaſſiges Zuchtvieh, zur 
gefl. Auſicht und zum Verkauf ſtehen. x 
Auf allen von uns befandten Ausstellungen erhielt unſer Vieh 


ſtets die erſten Preiſe. Prima Referenzen. 
Wir bitten die Herren Züchter um gefl. Berückſichtigung. 


Anfragen bitten an unſeren Herrn Louis Wulff. Posen, 
Wilhelmſtraße 20, II zu richten. 


Gebr. Wulff, Geestemiinde. 


a: 80 fette 
Auen, Schafe 


reinbliit,, 1½ jähr., 

—7 Str. a. 90 Pfund ſchwer, find in 

e ond ſen bei Grau | A 
0 


ſtehen für 135 Hhslilba, ae as 
bei Bießhändier Ott-Wormdi tt Mehrere hodtragende 
Kühe oder Sterken 


Montag, den 3. Oktober er. 
zum Verkauf. 1535 
der ſchwarzbunten holländ 
: 30 Stck. Raſſe ſucht ir das Anftalts- 
Zuchtvieh 


gut Giegel zu kaufen 15561 
Anſtaltsdirektor Grofebert, 
(Holland. trag. Sterken u. Kühe) Konitz. 
ſtehen — wegen Aufg. d. Wirth- = 
Zu verkaufen: 


ſchaft — zu mäßigen Preiſen 
* 
8 Stiere 


6333] Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft ab allen Stationen und er- 
bittet bemuſterte Offerten 
Breslau VI. 


Herm. Brann. 


Eine durchaus gut erhaltene 
25 pferd. Lokomo bite für Säge⸗ 
ſpähne⸗Feuerung, möglichſt aus⸗ 
ziehbarer Keſſel, wird p. Januar 
n. J. zu kaufen geſucht. 

Böhm, Baugeſch., Bromberg. 


Speiſe⸗Kartoffeln 


magnum bonum. Daber, Achilles, 
Weltwunder und blaue Rieſen 
kauft ab allen Bahnſtatlonen 

Otto Krafft, Schönſee Wpr. 


5546] Jeden Poſten 


Fabrik⸗Kartoffeln 


ab allen Bahnſtationen kauft zu 
1 Preiſen 

„Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 


Heiratlen. 
TEE = 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Kaufm., Inh. e. Materialw. 
Geſchäfts, karh., Anfangs d. 30er 
Jahre, Beſitz. e. Vermögens im 
Werthe v. 5 00 Mk. Dam. v. ang. 
Aeußern m. e. Verm. v. 3000 Mk., 
d. auch tücht. u. wirthſchaft. find, 
ba ig vertrauensvon ihre Adr. 
u. A. B. 100 hauptpoſtl. Danzige. 


„* . 
Konditoreibeſitzer 
in größerem Badeort, wünſcht die 
Bekanutſchaft einer gebildeten, 
iene Dame behufs ſpäterer 
Serheirathung. Vermögen 15- 
bis 20000 Mk. erwünscht. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5241 durch den 

Geſelligen erbeten. 


Beamter 


f. folide, ev., m. gr. Einf. u. Ver⸗ 
mögen wir | m. e Dame, 
ungef. 35 g. alt, die e. größ. Vers 
mög. beſitzt, z. verbeirath. Ernſt⸗ 
gem. Off. u. Photogr. bitte ver⸗ 
trauensvoll unter Nr. 5431 an 
den Geſelligen einzuſenden. 

„Streugſte Diskret. zugeſichert. 


‘Grundstücks- und 


Die E. v. Sczymansti'ſche 


Buchhandlung 


in Lötzen ijt mit pollſtändiger 
Einrichtung ſofort äußerſt billig 
zu verkaufen. Näh. Auskunft er- 
theilt A. Koeck, Lötzen. [5339 


Alte Brodſtelle! 
Meine in großer Fabrik- und 
Garniſonſtadt, in verkehrsreichſt. 
Straße belegene 15623 
Gaſtwirthſchaft 
mit großer Ausſpannung, will 
ich ganz beſond. Umſtände weg., 
fof. verk. Näh. d. Hrn. E. Doege, 
Graudenz, Mühlenſtr. 5. 


Bäckerei⸗ 
Grundſtücksverkauf. 


5667] Umſtändehalber beab⸗ 
ſichtige ich meine flottgebeude 
komfortabel eingericht. Bäckerei 
unter günſtigen Being. preisw. 
zu verkaufen. Gefl. Off. unter 
M. 547 an die Expedition der 
Oſtdeutſchen Volkszeitg., Inſter⸗ 
burg, erbeten. 


Grundſtäicksverkauf. 


5626] In einer lebhaften Stadt 
an der Bahn, iſt ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück wegen Todesfall von 
ſofort unter günſtigen Bedingung. 


ſich zu jedem Geſchäft; im Hauſe 

iſt ein großer Laden mit Schau⸗ 

fenſtern. Näh. Auskunft ertheilt. 
S. Heymann, Chriſtburg. 


‘ DEM ‘ 

Manulakturoeschäft 

5645] Wegen Todesfall ist ein 
seit ca. 50 Jahren bestehendes 
Manufakturgeschäft in einer 
Kreisstadt der Provinz Posen 
zu verkaufen. Bewerber wollen 
ihre Adr. u. J. A. 6999 an Ru- 
dolf Mosse, Berlin 8. W., senden. 


i " ’ * 
Ein günfliger Kauf. 
Ein Rittergut 1000 Mrg., ſchöne 
Wieſenverhältn., im Graudenzer 
Kreis, Palais m. 14 Zimm., groß. 
Park u. Garten, ſämmtl. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude malt, Feuerver⸗ 
ſicherung 85000 Mk., todtes und 
lebendes Inventar über komplett, 


Viehverkäufe. 
Zu verkaufen 


hellhr. Stute 


2 und, kruppenfr., f. fed. Gewicht, 
—10 Jahre alt. 15534 
Lt. Schröter, Sranbeus, 


Marlenwerderſtraße 28, 


zum Verkauf auf Adl. Poſt⸗ 

Skirbſt b. Bhuh. Gr. Brittannien 

in Oſtyr. Auskunft ertheilt 
Frau M. Trutnau, Tilfit, 


— 


e: Hyvothefen nur Landſchaft, An: 

Achtung ! Lindeuſtraße 9, J. F ee te . ln ee Fan 0 * 2 ft. voll 
ay > ‘ ' rute, verjesungshalb. ſchleunig 
düsteres AFTER — zu verkaufen. 15009 


6 Kühe 
09 Simmer 


engl. Kreuzung, mager, 
verkauft 55 


5259] Offerire zum Verkauf auf 
meiner Beſitzung 40 tragende 


Holländer Sterken 


mit guten Formen, ferner 


einen Karoſſier 


6 Sabre alt, 7“ groß, braun, 
fehlerfrei, mit gut. Gängen, ſowie 


einen Kohlrapphengit 


2 Jahre alt, 4“ groß, fehlerfrei 


sin Grundſtück 


140 Morg. Weigenb., Graudenzer 
Kreis, circa 25 Morg. Wieſen, 
ute Gebäude, todtes u. lebend. 
nventar komplett, Pypotbeten 
feit. Anzahl. 12- bis 15000 me, 
Auch habe verſchiedene gute 
Gaſthäuſer 
und gut verzinsliche Hänſer 
preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich melden 
bei H. Blum, Graudenz, 
Blumenſtraße 18. 


Sichere Exiſtenz. 


Ein nachw. gut., 11 5. beſteh. 

e Matte 

„ . A iat DO a ethe, f. Anf. u. ache 

8205] Kräftig entw. Jährlings⸗ u teber leute paſſ, ijt weg. Uebern. ein. 

bide „Hampſhiredown“ off. ge Grundjt. fof. od. ſpät. 4. verkauf. 

Maſſew Preiſen. Zimdars⸗Kl. Bre. 8 48 Mk. den 52 o Voss, Berlin 8. O., 
aſſow b. Viebig, Lauenburg i. P.! Block, Schönwalde b. Thorn 65471 Sorauerſtr. 7. 


Fillen 
entlaufen, abzugeben n Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten 92 15 


Wyrembi p. Czerwinsk. 


Cux 


oſtpreuß, brauner Wallach, 10 J., 
penfromm, ausdauernd und 
ea u verkaufen. 15436 


rau ſe, Lieutenant, Regt. 14. 


en Fuchsſtute 
n © a 


B Zoll, für 1200 Mk. verkäuflich. 
Die Stute, a mit —— 


Gawlowitz b. Rehden. 


12 2% jähr. 


Ochſen 


9 Ctr. ſchwer, ſowie [4915 edel W. Soi 


. Spirgatis Nachfl. 
Königsberg i. Br. 


110 Lämmer 


guy älfte Schwarzköpfe, ca. 55 
fd. ch 


Einen 20 Monate alten, rein⸗ 


wer, verfänfli blütigen, Meißener (5345 


Gang, trubbenficher, erſtes nijenwalde b. Rebbof. 
Gewicht tragen ay ee —.— 
ders fromm und leicht u. bequem 
zu reiten. 


Lenartowo bei Boutin 


zu verkaufen. Daſſelbe eignet! 


Parzellirunga⸗Aueige. 


5255] In Jungen, 5 km von Schwetz, werde ich N 
am Montag, den 3. Oktober, von 9 Uhr 
; Vormittags ab 


im Gaſthauſe des Herrn Gering die 380 Morgen große Beſitzung 
des Herrn Gutsbeligers Manmtey parzellenweiſe verkaufen. 

Der Acker beſteht aus ebenem, kleefähigen Boden und iſt in 
vorzüglicher Kultur; 18 Morgen Wieſen liegen in Jungenſand. 

Die Hypothekenbeleihung wird möglichſt in jeder gewünſchten 
Weiſe vollzogen; Reſtkaufgelder können jahrelang unkündbar 
ſtehen bleiben. 

Käufer lade ich ganz ergebenſt ein. 


A. Kraynik, Woſfſarken. 


Induſtrie⸗Kitterguts⸗ 
Verkauf! 


Weſtpreußen, 45 Minuten Wagen⸗ und Bahnfahrt nach großer 
Stadt, inmitten der Zuckerfabriken gelegen, 100 Jahre im Beſitz, 
joll auseinanderſetzungshalher verkauft werden. Brennerei circa 
60000 Liter Kontingent, Ringofen + Zienelei, Rübenbau. Größe 
ca. 2600 Morgen, dralnirt, meist Weizen⸗ und Rübenboden. Schöner 
Sitz, gute Gebäude. Hypothek ca. 350000 Mk. 3 ½0% Landſchaft. 
Grundſteuer-Reinertrag ca. 10000 Mt, Preis 730000 Mk. Zur 
Uebernahme gehören ca. 800000 Mk. 5633 

Mit dem Verkaufe haben wir Herrn Emil Salomon, 
Danzig, beauftragt, an den wir Anfragen zu richten bitten. 


Bier⸗Geſchäft 

Verkauf. gut gehend, ſofort zu verkaufen. 

Eine I. klſſ. Anfragen voſtlagernd unter D, 
Graudenz. 15605 


Kondilorel & (a CE. Pihtegmd fie 


h f. Style _ 4 8 it a aan 
* ieien un an egen 
mit Marzipan-Fabrit Todesfall unter günſtigen Bee 
in fonfurrensto). Lage, hoch- dingungen zu verkaufen. [5213 
rentabel (Ladenloſung bis 250 A. Meyer, Rattai 
Wark täglich), nur feinſte Kund⸗ bei Kolmar i. P. 
ſchaft, ee günſtige 


fom. re ite ete ma Eine Runden: und 
zreis ſofort verkauft werden; 2 ee 
‘i Geſchüftsmühle 


Beſitzer itt pice Fachmann A 
will ſein Landgut bewirthſchaft . R l 
Das Kondit tes rundſtlick hat | mit beitändig. Wasserkraft, Kriftg, 
ca. 1300 m Bodenfläche mit täglich 3 Wisvel Roggen, 10 Mi⸗ 
dem dazu gehör, ſehr ſchönen nuten von Stadt u. Bahnhof ge⸗ 
Garten. Letzterer ſchließt une legen, 70 Morgen Land u. Wieſe, 
mittelbar an das ftattliche Haus] volle Ernte, komplettes todtes u. 
an und liegt mit 50 If, Mir. an lebend. Inventar, ijt weg. Ueber⸗ 
der Hauptſtraße. Anzahlung 15- nabme des väterlichen Grund⸗ 
bis 20000 INE. Off. evbet. unter ſtücks ſehr billig unter po eee 
F. 145 au Haasenstein & Vogler, | Bedingungen zu verkaufen. Das 
A.-G. Königsberg i. Pr. [5655 Grundſtück liegt an der Chauſſee 
Gi bared und böchſt romantisch im großen 
in gangbare Park. Gewerk neu, Gebäude im 


I) N Fe ; 
Kolonialwaaren⸗ und [Br tet Sut eek 
7 * : D. G — 
Kohlen⸗Geſchäft sora qe 
verbund. mit Deſtillation, in einer An Ie All 
angenehm., lebh. Provinzialſtadt 1 . 


der ProvinzPoſen,zweichataillone er Unternehr 

miilitér, amel, Babnböfe, ‚Gum wie Chek ee balber 
naſium 2, iſt anderer Unter- a > : 
nehmungen wegen billig zu ber» Mühlengr undſtück 
kaufen. Das Gruündſtück iſtccckhaus] Holländer Mühle, 2 Paar Fran⸗ 
u. zum Theil ganz neu gebaut.] zoſen u. Cylinder nebit 5 Morg. 
Anzahlung nach Uebereink. Gefl. gutem Land, Wohnung, Stall, 
Meld. unt. Nr. 5334 a. d. Geſell. Scheune, alles in gut. Zuftande, 
; Ar NN flund guter Müllerei, von ſofort 


preiswerth zu verkaufen. 
Offert. unter Nr. 5511 an den 


\ N. 1 44 sitios erbeten. 

sein \ run ll Reut.⸗Grdſt., ca.3JMrg. Weizb., 
nb eh b ans fie 

9 ili Inv. 2 Pfrd., 5 St. Vieh, d. Land lieg 

Peterſilienſtraße Nr. 8/10, db. Chauſſ, 2 km Bhf. Oftrowitt 6 

mit oder ohne Garten⸗kmiſchoftzwerder, Molker.i.Orle, 


2442 : 7 weg. Vergröß. z. verkauf. W. Keil, 
land, beabſichtige ich preis: Peters ach, Spröde t me aio 


werth zu verkaufen. ” 
de der G. Grimnditiid 


befteb. aus 4 Wohnhäuſern und 
e Dorfe (1100 Gina I ein. groß 
Vo ena orfe ( inw.) geleg., große 
en anal ot , Jeb aut. Garniſonſtadt inunmittelb. Rabe, 
Grunpftüic in fl. lebh. Stadt in Ht ſehr preisw zu vert. Mietbs⸗ 
Mecklenburg ⸗Schwerin, fol weg. ertrag 2200 Mk. Eignet fic) zu 
Krankheit d. Beſigers preiswerth Jed gewerbl. Anlage (Fleiſcher⸗ 
verkauft werden. Anz. 12000 Mk. 59225 pp.) ied thy 9000 1 
Offerten unter Kr. 25 an Rudolf Aufſchrlft Nr 15940 l urch dent 
1 . =“ 
Mosse, Berlin SW. erbet. 15497 Geſelligen erbeten. 


Suche ein Grundſtück 
oder Rentenbeſitzung 


zu kaufen od. zu pachten. Bed. 
gut. Bod., an Verkehrswege, ev. 
Schule am Orte. Meldg. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5585 
durch den Geſelligen erbeten. 


Suche ein Gut 


im Kreiſe Stuhm, ge 
od. Roſenberg zu kaufen mit 3 
bis 40 Mille Anzahl. oder mit 
einem Haus in ſchöner Gegend 
zu vertauſchen. Anſchläge von 
Beſitzer ſelbſt unter Nr. 5571 an 
den Geſelligen erbeten. 


In Bromberg ſoll ein 
flottgehendes, feineres 


Neſtaurant und Cafe 


beſonderer Umſtände halber 
anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Erforderlich ſind min⸗ 
deſtens 4+ bis 6000 Mark. 
Offerten werdenb rieflich mit E 
Aufſchrift Nr. 5516 an die 
Expedition des Geſelligen in! 
Graudenz erbeten. 


4853] Da ich den hieſigen 
Ort Anfangs Oktober d. Zs. 
verlaſſe, beabſichtige ich mein 
hieſiges 


Grundstück 


Schmiedeſtraße Nr. 1, worin 
ich ſeit 17 Jahren die 


Färberei und 
ein achnittwagrengeſchäft 


mit gutem Erfolg betrieben habe, 
zu verkaufen evtl. auch zu ver⸗ 
pachten. L 
Dies Grundſtück eignet ſich 
ſeiner Lage wegen auch zu jedem 
andern Geſchäft. Kauf- oder 
Pachtpreis nach Uebereinkunft. 
Kaufluſtige wollen ſich melden. 
A. Gaſt, Färbereibeſitzer, 
Ham meritein Weſtpreußen. 


— 7 7], 


Grundstück 


ca. 43 ha, Kr. Dirſchau, ſofort m. 
voll. leb. u. todt. Inventar bei 
12—15000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Kuſch, arien- 
werder. Mite Schützenſtr. 20, 


Pachtungen, 
Vorzügl. Brodſtelle! 


Eine ſehr bequem eingerichtete 


große Bäckerei 


in günftigfter Geſchäftslage, nebſt 
großer Wohnung, von ſofort zu 
verpachten. Meld briefl. unter 
Nr. 5586 an den Geſelligen erb. 
een ee 


Schankwirthſchaft 


dicht an Art.⸗Kaſ, ſaub. eingericht., 
e ee als Ver⸗ 
treter. Off. unt. I. pſtl. Bromberg, 
Suche p. fof. od. ſpät. e. gut geh. 
Gaſtwirthſchaft 
auf d. Lande od. Stadt in einer 
evangl. Gegend z. pachten. Kauf 
nicht ausgeſchl. Offerten an 
Paul Kaſſner, Woldenberg 
Neumark zu richten 


——— — D — — wö— — — 


al 


Am Sonnabend, den J. Oktober, Nachmittags 5 Uhr, 


werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt in meiner 
Eigenſchaft als bisheriger Landtags- Abgeordneter des 
Wahlkreiſes Graudenz⸗Roſenberg meinen 
Rechenſchaftsbericht über die jüngſt verfloſſene Geſetz⸗ 
gebungsperiode erſtatten. 15509 
Die Herren Wähler werden hiermit zum Beſuche 


liche Anzeige 5 

Bekanntmachung. aa Negierungsbezirt Marlenwerder. 
ee ende chef deepens enone, | Laugholzverkauf in der Oberförſterei 
. Sen hae ace en W BS 12 tee, nas Das in den ER. pape 2 3 
vorheriger Anmeldung im Bureau III des Rathhauſes, wo auch 1899 entfallende Kiefernlangholz ſoll iar geg des lt 


die Miethsbedingungen bekannt gegeben werden, erfolgen. 9 2 v ; 2 
Schriftliche Angebote werden bis 15. Oktober er. erbeten. Mufaebots vor dem Cinicblage verkauft werden: 


Holzmarkt 


Graudenz, den 27. September 1898. 4 a 
dr — Manikrat. Loos. au Jagen Re diefer Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Nr. Abtheil. | Schlages maſſe Graudenz, den 28. September 1898. 
Bekanntmachung. get by P 


Conrad, Landrath. 


5676] In das diesſeitige Firmenregiſter ijt bet der unter Nr. cas 
546 eingetragenen Firma „L. Loewenſtein“ in Spalte 4 heute 1 Weißheide 3 
vermerkt worden, daß die Firma auf die Kaufleute Max und 3 Rudnick 1 85 - 
Sulins Loewenftern aus Leſſen übergegangen und deshalb 8 . 2 => Die Verſammlung : 

Vergl. Nr. 110 des Geſellſchaftsregiſters. Sodann iſt in das 5 0 1 360 R i *teili 
Jeſellſchaftsregiſter Pe me 110 die in Leſſen beſtehende 6 Sammi 1 380 der konſervativen und mittelparteilichen 
dandelsgeſellſchaft es = 2 = 1 292 Wähler des Kreiſes Grandenz zur Beſprechung 

als beren Ne bie alete 10 Neis 2 540 über die aufzuftellenden Kandidaten findet 
ax un ius Lo > 7 
beide aus Leſſen, zufolge Verfügung von deute mit dem Vermerk 11 " 2 520 Sonnabend, den 1. Oktober, 6 Ihr Abends 


eingetragen, daß die Geſellſchaft mit dem 24. September 1898 be⸗ 


gönnen hat und einem jeden Geſellſchafter die Befugniß zur Ver⸗ Die Belaufsbeamten haben Anweiſung, Intereſſenten die 


Grenzen der Schlagflächen örtlich vorzuzeigen. Etwa vorkommen⸗ 


im Schützenhauſe zu Graudenz ſtatt. 


tretung in gleichem Maße zuſteht. des anbrüchiges uu 4 .“ gr 5 r 
3 üchiges oder ſonſt ſchadhaftes Holz wird dem d I 
Graudenz, den 24. Septbr. 1898. gleich geachtek. Die Aufarbeitung ER die Soritveroulinng Die ahler der genannten Parteien laden wir 
Königliches Amtsgericht. und es betragen die Mindeſtzopfdurchmeſſer bei den Stämmen der ergebenſt ein. 


Fr I. und II. Taxklaſſe; 24 cm, bei der III. Taxklaſſe: 20 cm, bei 
Kartoffel⸗Lieferung. der IV. und V. Taxtklaſſe: 14 cm. * Mr 

5508] 1 10 E ‘ Die Gebote find für jedes Loos getrennt für einen Feſtmeter 
5508] Vom 1. 10. cr. ab iſt die Lieferung des Bedarfs an Kar- der nach erfolgtem Einſchlage ermittelten Langholzmaſſe mit der 

toffeln für die Menage der unterzeichneten Abtheilung anderweit | Erklärung ſchriftlich abzugeben: „daß Bieter ſich den ihm be⸗ 

zu vergeben. Angebote find bis 3. 10. er. an den Vorſtand der | kannten Verkaufs bedingungen (welche bei mir eingeſehen oder 


v. Bieler -Lindenau. Dr. Kaphahn. 


Landtagswahl 


Küchen verwaltung zu richten. gegen Erftattung der Schreibgebühren bezogen werden kö 
1. Abtheilung Feldartillerie Regiments 35. N un u veriegelten Umi tae vm bee Aufschrift = > E 
: * ee . „Angebot auf Nutzholz in der Overförſterei Jammi“ ſpäteſtens 
Steckbriefserledigung. bis zum 14, Oftober 1898, Racdmittags 6 Use, an den Unies für den Wahlkreis Graudenz⸗Noſenberg. 


5660] Der hinter dem Fiſchereigebilfen Otto Strieboll aus] zeichneten abzugeben oder portofrei einzuſenden. Die Eröffnung 
Gr. Podkeß unter dem 6. Nen 85 erlaſſene, in Nr. 264 der Gebote gil in Gegenwart etwa erjchienener Bieter am 


bieieg Blattes aufgenommene Steckbrief ijt erledigt. Aktenzeichen; | 15. Oktober 1898, Nachmittags 6 Uhr, im „Deutſchen Haufe“ Zu einer 


Urwähler⸗Verſammlung 


in Garnſee. 
Acht Tage nach erfolgtem Zuſchlage ſind 20% des für jedes 


Danzig, den 24. September 1898. Verkaufslobs aus der geſchätzten Rutholzmaſſe und dem gebotenen 
Der Erſte Staatsanwalt. Einheitspreiſe ſich berechnenden Geldbetrages als Kaution an die f . . 1 
8 2 2 Königliche Regierungs-Hauptkaſſe in Marienwerder zu zahlen. = — die 4 pa liberalen Kandidaten für unſeren Wahlkreis 
Steckbriefserledigung. 3331)" See Worker . oereee, Stncheli wertet lan, Laden wir ade 
5656] Der unterm 24. Juli 1898 erlaſſene, in Nr. BL des Oberförſterei Jammi. 5 d 2 Ort f ill 5 
ouutad, den 2. Oktober tr., Nachmittags 5 Ube, 


ffenklic Anzeig 1. 108 Rt Der ; 
Deffentliden Anzeigers der Königlichen Regierung zu Marien Faſchinenſtrauch - Bertani im Wege des ſchriftlichen 
ots. 


werder, Seite 620 aufgenommene Steckbrief hinter der Arbeiterin fac 
as im Wirthſchaftsjahr 1899 im Hauptrevier entfallende 


Catharina Schabowski geb. Wielgosz ijt erledigt. D. 758/97. im Schützenhauſe zu Graudenz ein. 15508 


D 
Thorn, den 23. September 1898. Reiſerholz III. Klaſſe ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots N boreini 1 
“ 8 „ } 
Königliches Amtsgericht. und zwar in einem Looſe, vor dem Einſch abe verkauft werden. Die vereinigten Liberalen. 
Bw 3b tei 2 Bande antun Mie nach 100 Shäsung, Mur = Im Auftrage: 
1 eine Gewähr geleiſtet wird, etwa 0 Raummeter (darunter [Direktor Anger. Conrad-Adl. Neumühl. Redakt. le 
* as 9 er) eigerung. etwa 1600 rm Eichen-, Buchen⸗ und Birken⸗ zu 40 Pf., 300 rm | Direktor Grote. Rechtsanwalt Grün. Nedat falter: 


5493] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund» | Weichbolz⸗ 30 Pf., 12 jefern⸗ 30 P 

buche von Thorn“ euſtadt, Band VI — Blatt 174 — auf den Sicher Nester u 28 F N 
Namen der Wittwe Roſalie Trenk, geb. Nowakowski, und der Die Gebote ſind in vollen Prozenten der Taxe mit der Er⸗ 
Sa Sob une Wanda, Hedwig, Curt, Clara, klärung ſchriftlich abzugeben, „daß Bieter ſich den ihm bekannten 
f dt Fu rent eingetragene, in der Stadt Thorn auf der Neue | Verkaufsbedingungen (welche bei mir eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtadt, Tuchmacherſtraße Nr. 20, belegene Grundſtück (Wohnhaus ſtattung der Schreibgebühren bezogen werden können) unterwirft⸗ 


nebſt abgejondertem Holzſtall mit Hofraum) und in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot auf Bz 8 — — 2 ss 
am 26. November 1898, Vorm. 10 Uhr, Faſchinenſtrauch in der Oberförhteret Sammi". ſpäteſtens bis SE S ˙ LEN GE GE GE DEZE De 
14. Oktober 1808, Nachmittags 6 Uhr, an den Unterzeichneten ab⸗ N N h | "i his Mädch id [ 
enerier ige hohere Mädchenſchule, 


Kaufmann Kyser. Schloſſermeiſter F. Kliese. 
Stadtrath Mertins. Fabrikbeſ. Huge Nieckau, Dt.-Eylau. 
Rechtsanwalt Obneh, Maurermeiiter Friebe, Dt.-Eylau. 
Gutsbeſitz Schnakenburg, Mühle Schwetz. R. Scheffler. 
Fabrikbeſitz. Victorius. Nittergutsbeſ. Wartze, Ollenrode. 


zor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer zugeben oder portofrei einzuſenden. Die Eröffnung der Gebote 


Nr. Dos Sandee i unt 702 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 19885 By Gegenwart ous ig ee am 15. Oftober N 
p Aare ravi A ; 1 rt. 1 | 898, Nachmittags 5 Uhr, im „Deutſchen Haufe“ in Garnjee, | yw ; A1 N 
1 Liegenſchaften find für das Grundſtück nicht 5532] Der Forſtmeiſter Schultz. Jalumi bei Sarnjee. N Selelta und Lehrerinnen » Bildungsantalt 
Thorn, den 26. September 1898. Schule zu Worms a. Rh. |? u Danzig, Poggenpfubl 16. 
_ Königliches Aunts gericht. paller- eee . M — gbr. 5 anny am a puedes, 2 
8 * Nähere Auskunft unentgeltlich orgen r. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
Zwangsver ſteigerung. Die Direction: Lehmann- Helbig. 


2788] Auf Antrag von Erben der Heinrich und Wilhelmine, 


eb. Goetzte, Metz ' ſchen Eheleute ſoll das zum Nachlaſſe der 
zetzteren gehörige, im Grundbuche von Gr. Rohdau, Band II. fr, Warschauer’s Wasserheil- Il. Kuranstalt' 


Blatt 61, auf den Namen der Erblaſſer eingetragene, zu Gr. Rohdan 2 = 
6 sat ee zn. im Soolbad Inowrazlaw. Pens“ 


Für die unterjte Klaſſe werden keine Vorkenntniſſe 
verlangt. 
5652] ” Dr. Scherler, 


S: 
Lohndruſch. OBE 
Für einen, nee eer i a tee 
Bowen Im Berenter Kreiſe ge- Jauchefäſſer 


arbeitet hat, ſuche fernere neue, die auch zum 


werde ich am 1, 3. und 17. Oktober, Vormittags N 


N 

oe 

8 9—1 Uhr, im Schullokale bereit fein. 
N 

N 

N 


2. Dezember 1898, Vormittags 10 Uhr, Für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen, chronische 


Krankheiten, Schwächeznstände ete. Prosp. 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 
„Das Grundſtück iſt mit 0,16 Thaler Reinertrag und einer 5 R 
en 1,20,50 Br ur ee —4 e Pilan nm 30 Juni 1693 
ebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerxolle, beglaubigte 5 U t 50. Passiva. 
Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und Activa \ 2 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie bejondere 


„ 27 IT = ae | | Be- 
Kaufbedingun können in d icht | i eingeſe Fabrik⸗Anlage ... 99173389 Aktien⸗Kapital . . | 600000) —.ſchäfti 339 1 : ; 
Rautvedlugungen Tünuen in ber Gerichtsſchreiberei eingeſehen ende Pere en: 574753169 chigen Maſchinenſbeit 2 Wojlerfabreneingerict., 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am Kaſſa, Depot... 100298116 | Gewinn p. 1897/98 205 — N L erirt billigit 620 
2, Dezember 1898, Mittags 12 Uhr, Debitoren .... BEE] E — — 0 Jacob Lewinsohn, 
an “Hicienb verkündet werden. e 1174958 89 Geldverke 1 PER i ee 
ieſenburg, den 31. Auguſt 1898, : >= Stade iſenhandlung. 
5 Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto credit. Aufeln 2000 Meg. groß. Ritter⸗ Einen 
Königliches Amtsgericht. baer. Gewinn- und Verluf — wo ut Weve, gericht. Rage 300000 5 75 
4 8442 1 3788230 jebs⸗ 38067 30 Mk., werden hinter Lo 2 
Zwangsverſteigerung. Geſoinn b. 1897/6 age ane ee erer e bis 25.000 IKE 
i N — 888 5 r zur II. Stelle bis fre 8 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 68067 30 88067 30 Januar geſucht. Off. unter 


r. 5340 durch den Geſell. erb. Wohn. d. 2 Zimm., Küche 1 
Zubeh. z. verm. u gleich z. bez 
Tuſcherdamm 1, a. Gekreidemarkt. 


von Mewe — Blatt 444 — auf den Namen des Stellmachermeiſters 


Johann Orlowski in Mewe, in Gütergemeinſchaft mt Zuckerfabrik Neu- Schönsee 


Eulalia, geb. Jablonski, eingetragene in Mewe belegene 


Grundſtück er Vorfland eer err a eee ee e 

am 30. November 1898, Vorm. 10 Uhr, d 16- bis 19000 Mark ese, et ed 

Bez beit unterzeichneten Gericht — au Gerichtsſtelle — derjteigert Der Auffichtsratb A zur ersten Stelle, werden große Wohnung 
für ein Grundstück im | nebjt Stall u. Garten v. ſogl. 


8 Das Grundſtück iſt mit 100 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ E. v. Bieler, Vorſitzender. Rothermundt, ftellvertr. Vorſitzender. 

ſteuer veranlagt. 15651 Graf v. Alvensleben. V. Kauffmann. Schmelzer. 
Mewe, den 26. September 1898. 5 N N 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Fnowrazlaw, Band 10 — Blatt 470 — auf den Namen 
der Bäckermeiſter Hermann und Wanda, geborene May⸗ 
Giehringiſchen Eheleute, eingetragene, daſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtück unter Aufhebung des auf den 8. November 1898, auberaumten 
Verſteigerungstermins 15657 


am 29. November 1898, Vorm. 10 Uhr, = oF RDA Costs Laci 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Soolbad⸗ Schleiferei für Wolſmeſſer, ſowie f. Scheiben 
ſtraße 16, Zimmer Nr. 4, verfteigert werden. als Spezialität. 15056 
= 
0 sit 
— 


Mittelpunkt der Stadt 

Graudenz gesucht. Mel- 
dungen brieflich mit der 
Aufschrift Nr. 5144 durch 
den Geselligen erbeten. 


| od. ſpäter zu vermieth. Ebenſo 
ſind ae Parterre⸗Zimmer 
zum Bureau od. Komtoir geeign. 
zu haben. 

Graudenz, Pohlmannſtr. 8. 


— — geen el einem größ. Dart 
5 flecken Weſtyreuß., worin mehrere 

12 000 Mark Fabriken ſind und ein reger 
werden fof, oder ſpäter auf ein Verkehr herrſcht, find mehrere 


Hausgrundſtück zu ganz ſicherer wy We " 
Stelle geſucht durch 15624 6 ſch 5•L d 
E. Doege, Grgudenz, ¢ fi] 97 l til 
Mühlenſtraße 5. in einem neu erbauten Hauſe, 
—— | Edhaus, im Centrum des Ortes 
FO! Vine u. in beſter Lage gelegen, vom 
A) 0 SWI (il E 1. November zu vermiethen. 
Seria DR Reflekt. wollen fic) ſchriftl. unt. 
in vierteljährlich. Auszahlungen Nr. 5193 an d. Geſelligen meld. 
A 61/49 abjolut garantirt. Groß .!ñẽ'ů 
artiges, beſtebend. Unternehmen, Marienburg Wp. 
völlig rifitofrei. Theilhaber von —— 
Mk. 4000 an zur Umwandlung in] 5472] Großer Speicher, in der 
Act.⸗Geſ. geſucht. Mit Retour⸗ Hauptſtr. geleg., m. bequem. An⸗ 
marke verſehene Offerten finden | fabrt, ſofort zu vermiethen. 
Beantwortung unter T. R. 1466 b. A. Schwabe Nachf., 
an Haaſenſtein & 88878 Seifenfabrik. 
4 


A.-G., Aachen. Bromberg. 


„„Fonothehen-Barlehue | Gin großer Laden 


u, unkündbare, erſtſtellige mit 2 großen Schaufenſtern und 


4 bi | itſt. v. 4 bis { 
36 % bel eter eleihumgs- 9 2 Zimmern * 
grenze bis zu 7 des Werthes ‘ 8 oy 
auf ſtädtiſche u. ländl. Grundſt., J. J. Goerdel, romberg, 
aut elt icher u. prompt . iedrich⸗ Straße. 
Albert Schultz, Dirſchau find. billige, liebevolle 
25 rer Cern e "gomptsie.| MEN Seren Dams, 
potheken⸗Vermittel.⸗Komptoir. e na, 
ii ei Anfragen Rückporto erbet. ! Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18, 


Königl. priv. Adler-Apotheke. 
\ Nachdem die Königl. Regierung die Verlegung meiner Fey 
Apotheke genehmigt bat, eröffne ich Anfang Oktober den 
Betrieb derſelben in meinem Neubau, Burgſtraße, gegen⸗ 
über der Konditorei Gillmeister. [5426 


Schweiz a. W. Dr. Karl Schlesinger. 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 9,43 Ar zur Grund⸗ Ott = 
o Dieck 


teuer, mit 1570 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer verlangt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des — Grund» ; 
michblatts — etwaige Aemasungen und andere das Grundſtück Königsberg Pr., Kneiph. Lauggaſſe 23/24. 
vetreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 8, eingeſehen werden. 


Juowrazlaw, den 27. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Winters Oefen Patent-Germanen 


für dauernden u.zeitweisen Brand mit jedem Brennstoff 

nach verbeſſertem iriſchen Syſtem, ſind die anerkannt beſten 

Oefen für alle Zwecke. Seit 4 Jahren über 60000 Stück 

im Gebrauch, im Jahre 1897 allein über 25 000 Stück 

verkauft. Zu beziehen durch alle besseren Ofenhandlg. 
Wo keine Bertretung, direkte Lieferung. 

Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen. 
Oscar Winter, Abth. III, Hannover, Burgstr. 42. 
a Grosser Erfolg! Winter's Germania-Spar-Kochherde. 
— A CT EY A 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke BU 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


taz. A. P. Muscate M 


a. 


a“ 


vir 


r . 


Se. 
nn 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


[Nachdr. verb. 


Drüben. 

Roman von Arthur Zapp. 

So ſaßen Frau Wagnerund ihre Tochter rathlos beiſammen 
and ſuchten vergebens einander zu tröſten. Von dem Verkehr 
mit ihren Hausgenoſſen und anderen Bekannten zogen ſie 
ſich faſt ganz zurück, denn die rohe Neugier, die Ueber⸗ 
treibungen, in denen ſich dieſe gefielen, vermehrten nur ihre 
ieberhafte Angſt. N " 
g 80 ſage Ihnen“, hatte der Schuhmachermeiſter Müller 
gemeint, indem er eine ungeheuer wichtige Miene aufſetzte, 
als hinge von ihm das Schickſal des gefangenen Soldaten 
ab, „die Sache iſt nicht auf die leichte Achſel zu nehmen. 
Was denken Sie wohl: Angriff mit blanker Waffe vor 
offener Front — das iſt das reine Majeſtätsverbrechen. 
Wäre die Sache im Kriege paſſirt, na, Ihrem Sohne thäte 
ſchon heute kein Glied mehr weh; eine Kugel wär' ihm 
ſicher geweſen. So aber werden ſie ihm blos ſo 'ne zehn 
oder fünfzehn Jahre aufpacken.“ \ 

Dieſe freundliche Aeußerung hatte zur Folge, daß die 
tödtlich erſchreckte Mutter in einen heftigen Weinkrampf 
verfiel. Ihr Sohn zehn, fünfzehn lange Jahre, die ſchönſte 
Zeit ſeines Lebens, im Gefängniß! Wegen einer im raſchen, 
berechtigten Zorn begangenen That, die den Betroffenen 
gar nicht geſchädigt hatte! Nein, nein, das war unmöglich! 
So unmenſchlich hart konnten die Richter nicht ſein! Und 
ein kleiner Hoffnungsſtrahl, der von ihrer Tochter nach 
Kräften genährt wurde, zog wieder in ihr verkümmertes 
Her 
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Fuzwiſchen verbrachte ihr Sohn die Zeit in dumpfer 
Betäubung. Er aß nur das Nothdürftigſte und hatte nicht 
einmal den Troſt, wenigſtens im Schlafe ſeinen Jammer 
zu vergeſſen. Wilde Träume ſchreckten ihn auf, wenn er 
Ruhe zu finden meinte, und düſter vor ſich hinbrütend, ſaß 
er die endloſen Nächte hindurch auf ſeinem harten Lager. 
Bald aber wehrte ſich ſeine ungebrochene Jugend gegen 
dieſe kraftloſe Verzweiflung. Ein harter Trotz überkam 
ihn. Er wußte gut genug, daß feine That nach militäriſchem 
Geſetz ein ſchweres Verbrechen war, das ihm die härteſte 
Strafe eintragen konnte. Sollte er fic) in das Schickſal, 
das ihm gewiß war, widerſtandslos fügen, ſollte er lange, 
eutſetzliche Jahre in der Sträflingsjacke zubringen, um 
dann, vorzeitig gebrochen, feinem Beruf entfremdet, als ein 
Bettler in der Welt dazuſtehen? War es da nicht beſſer, 
mit einem Schlag ein Ende zu machen? 

Der Tag der Gerichtsverhandlung kam. Der peinliche 
Akt fand in der Kommandantur ſtatt, und der Angeklagte 
wurde durch einen Gefreiten und einen Soldaten mit gee 
ladenen Gewehren vom Gefängniß nach dem Sitzungsſaal 
gebracht. Der Weg führte über die lange, breite Brücke, 
welche die Stadt mit der Kaſerne verband, und währte im 
Ganzen etwa zehn Minuten. Mehr als einmal durchblitzte 
den Gefangenen auf dem kurzen Gange der Gedanke, einen 
Fluchtverſuch zu wagen und ſeine Rettung der Schnellig⸗ 
keit ſeiner Füße anzuvertrauen. Aber das Ausſichtsloſe 
eines ſolchen Wageſtücks hielt ihn zurück. Ehe er auch nur 
zehn Schritte gemacht haben würde, hätten ihn ſeine Wächter 
niedergeknallt! 

Die Verhandlung begann um drei Uhr Nachmittags 
und zog ſich bis gegen ſieben Uhr hin. Dem Gefangenen, 
deſſen Lebensglück ſich hier entſchied, wurden die Stunden 
fe Ewigkeit. Endlich, endlich erfolgte der Spruch. Er 
autete auf ſechs Jahre Gefängniß, „nur“ auf ſechs Jahre, 
weil man den Anlaß zu der That als mildernden Umſtand 
hatte gelten laſſen. 

Sechs Jahre! Den Verurtheilten durchſchauerte es vom 
Kopf bis zu den Füßen. Das war ebenſo gut, als hätte 
man ihn zum Begrabeuwerden bei lebendigem Leibe vere 
dammt. Und plötzlich überkam ihn kalte Ruhe, die Ruhe 
des Verzweifelten, der nichts mehr zu verlieren hat. Sein 
Eutſchluß war gefaßt: fliehen oder ſterben! 

Auf dem Wege von der Kommandantur zur Brücke 
machte er ſeinen Plan, einen tollkühnen, wahnſinnigen Plan, 
aber es war der einzige, der die Rettung wenigſtens nicht 
ganz ausſchloß. 

Der Transport befand ſich ungefähr auf der Mitte der 
Brücke; gleichmüthig zogen die beiden Soldaten mit dem 
Gefangenen vorwärts. Mit einem verſtohlenen, prüfenden 
Blick ſah ſich dieſer um. Dort unten rechts, ſtromabwärts, 
lag die Dammvorſtadt, durch Wieſen und Gärten vom Fluß 
getreunt. Dort weilten Mutter und Schweſter in Ver⸗ 
lacan, den Sohn und Bruder als einen Verlorenen be- 
lagend. Noch einmal athmete er tief auf. Daun ein 
Sprung an den Brückenrand und blitzſchnell, noch ehe ſeine 
Begleiter recht zum Bewußtſein gekommen waren, hatte er 
ſich in ſtürmiſchem Anlauf auf das Geländer und von da 
kopfüber in die Tiefe geſchwungen. 

Als der Flüchtling aus dem Waſſer wieder auftauchte, 
lagen die beiden Wächter am Geländer der Brücke im An- 
ſchlag; ſobald ſie den Kopf des Schwimmenden erblickten, 
gaben ſie Feuer. Aber die bereits hereingebrochene Dämme⸗ 
rung und die Erregung verhinderten ein genaues Zielen — 
oder war es das Mitgefühl mit dem um ſein Leben ringen⸗ 
den Kameraden, das ihre Hand unſicher machte? 

Auf der Brücke entſtand ein Auflauf, ein haſtiges 
Schreien und Fragen. Schaaren von Vorübergehenden ſam⸗ 
melten ſich, um in die Tiefe nach dem kühnen Schwimmer 
hinab zu ſpähen, während die beiden Soldaten, von einigen 
Neugierigen begleitet, dem Ende der Brücke zurannten, um 
im Kahn die Verfolgung aufzunehmen. Allein der Flücht⸗ 
ling, ein geübter Schwimmer, hatte ſchon einen großen 
Vorſprung, begünſtigt von der ſchnellen Strömung des 
Fluſſes, und als die Soldaten endlich in Begleitung eines 
Schiffers vom Lande abſtießen, hatte er ſchon unweit der 
Dammvorſtadt das Ufer erreicht. In vollem Lauf durch⸗ 
eilte er die Wieſen und Gärten, obgleich ihm die naſſen 
Kleider ſchwer am Leibe hingen. Keine Furcht er⸗ 
füllte ihn, jondern nur der Gedanke an die mit jedem Puls⸗ 
ſchlag, mit jedem Athemzug erſehnte Freiheit. 

Von der ri näherte er ſich dem Hauſe feiner 
Mutter. Vorſichtig ſpähend, um keinem zu begegnen, tappte 
er ſich in das Haus hinein, und nun ſtürmte er in das 
kleine Wohnzimmer. Ein lauter Schrei der entſetzt auf⸗ 
fahrenden Frauen empfing ihn. Mit weit aufgeriſſenen 
Augen ſtarrten ſie den in triefenden Kleidern, erhitzt, athemlos 
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vor ihnen Stehenden an. In faſſungsloſer Ergriffenheit, 
ohne ein Wort hervorbringen zu können, ſank die er⸗ 
ſchütterte alte Frau von ihrem Stuhl auf die Knie nieder 
und ſtreckte die Arme voll Sehnſucht und Hilfloſigkeit nach 
dem geliebten Sohne aus. Dieſer ſprang hinzu und hob 
die Hinfällige empor. 

„Faſſe Dich, Mutter!“ rief er, die alte Frau liebevoll 
ſtützend. „Schnell, ſchnell! Sechs Jahre haben ſie mir 
gegeben, ſechs Jahre! Ich bin ihnen entwiſcht, die Ver⸗ 
folger ſind hinter mir! Um Gotteswillen faßt Euch! 
Meinen Civilanzug, Klara! Raſch, ehe es zu ſpät iſt!“ 

Und ſchon hatte er ſich der naſſen Uniformſtücke entledigt, 
und während die Schweſter, ohne ein Wort zu erwidern, 
in das Hinterzimmer eilte, um die Kleider des Bruders 
zu holen, legte dieſer trockene Wäſche an, um dann in 
fliegender Haſt in den Civilanzug zu ſchlüpfen. Die alte 
Frau half ihm, ſo gut ſie konnte, obgleich ſie ſich in einem 
Zuſtand tödtlicher Aufregung befand. Aus ihrem Geſicht 
war jede Spur von Farbe gewichen, ihre Glieder zitterten 
wie im Fieber. 

„Franz, Franz, was wirft Du nun anfangen? Wovon 
wirſt Du leben?“ 

Unter Thräuen mußte er lächeln. „Das iſt das Wenigſte, 
Mutter. Wenn ich nur erſt im Auslande wäre! Vor dem 
Verhungern fürcht' ich mich nicht.“ 

Die Mutter klammerte ſich an ihn, als wollte ſie ihn 
nicht von ſich laſſen und er mußte ſich faſt mit Gewalt 
von ihr losreißen 

„Bleib' brav, Klara, bleib' gut! Tröſte die Mutter!“ 

Und ſchon ſtand er an der Thür. Da fiel ihm noch 
etwas ein. Sich umwendend, deutete er auf die naſſen 
Uniformſtücke, die am Boden lagen. „Verſtecken — im 
Garten! In den Fluß damit! Und leugnet, daß ich hier 
geweſen bin!“ Dann war er auf dem Flur, jetzt mit 
raſchen Sätzen in den Hof, in den Garten, auf die Wieſen 
zurück und von da im Bogen um die Stadt herum, der 
Landſtraße zu. 

Während er, bald in athemloſem Lauf, bald vorſichtig 
ſpähend, vorwärts drang, überlegte er. Am ſicherſten ſchien 
es ihm, ein paar Stunden zu gehen und dann, noch in der 
Dunkelheit der Nacht oder mit dem erſten Morgengrauen, 
auf einer der nächſten Stationen die Eiſenbahn zu be— 
ſteigen. Wenn dann nicht irgend ein tückiſcher Zufall ſeinen 
Verfolgern zu Hilfe kam, ſo durfte er ſich als gerettet 
betrachten. 

Als er die Landſtraße betrat, hielt er erſchöpft eine 
Weile an. Mit fieberhafter Aufmerkſamkeit horchte er nach 
der Stadt zurück. Da hörte er ganz deutlich Pferde- 
getrappel, das ſich raſch näherte. Eine Kavallerie-Patrouille, 
die ihn verfolgte! Er kauerte ſich in ein nahes Gebüſch 
und lauſchte mit angehaltenem Athem. Nun unterſchied 
er, daß es ein Wagen war, der auch nach wenigen Minuten 
ſichtbar wurde. Eine ungeſtüme Freude loderte in dem 
Flüchtling auf — es war ein Bauer, der aus der Stadt 
nach dem Heimathsdorfe zurückfuhr und auf Wagners Zuruf 
raſch anhielt. Nach einigem Hin⸗ und Herreden ließ er 
den Fremden neben ſich auf dem Strohſack Platz nehmen, 
und vorwärts ging die Fahrt durch die immer dunkler 
werdende Nacht. „Gerettet!“ jubelte es in der Bruſt des 
Deſerteurs, und ein wouniges Gefühl der Sicherheit wollte 
ihn überkommen. Da ertönte mit einem Male rechts vom 
Felde her lautes Rufen — „Halt!“ ſchallte es gebieteriſch 
herüber. Unwillkürlich gehorchend, zog der Bauer die Zügel 
an. Und ehe Waguer ſich beſinnen konnte, hatten auch 
ſchon drei Geſtalten, den Straßengraben überſpringend, den 
Wagen umſtellt, drei Geſtalten mit Helm und Gewehr — 
eine Patrouille, wahrſcheinlich von feiner Kompagnie, die 
auf die erſte Meldung von ſeiner Flucht allen anderen bor- 
ausgeeilt war. Wie gelähmt, ſaß der Flüchtling da; wie 
im Traume erkannte er in der Stimme des Vorderſten, 
der jetzt dicht vor den Bauer hintrat und ihn fragte, ob 
er nicht einen fliehenden Soldaten in Waffenroc und Mütze, 
einen De ſerteur, geſehen habe, die ſeines Korporalſchafts⸗ 
führers. An allen Gliedern bebend, ſaß Franz da, ſein 
Schickſal erwartend, und er wäre widerſtandslos gefolgt, 
wenn man ſich in dieſem Augenblicke ſeiner bemächtigt 
hätte. Aber während der Bauer die ihm vorgelegte Frage 
verneinte und Auskunft über ſich gab, raffte ſich Franz 
auf. „Widerſtand bis zum letzten Blutstropfen!“ gelobte 
er ſich. Er biß die Zähne zuſammen und machte ſich zum 
Sprunge bereit. Die glühenden Augen heftete er feſt auf 
das Gewehr des Unterofſiziers. Sobald ihn der Vorgeſetzte 
erkannte, wollte er ſich mit unwiderſtehlicher Kraft auf ihn 
werjen, ihm die Waffe entreißen und ihn niederſchlagen. 
Entweder gelang es ihm dann, in der erſten Verwirrung 
zu entkommen, oder man ſchoß ihn todt. Aber fo oder fo 
— Kampf, ſo lange noch ein Athemzug in ihm war! 

Während der Unteroffizier mit dem Beſitzer des Fuhr⸗ 
werks ſprach, entzündete einer ſeiner Begleiter ein Streich⸗ 
holz und wollte damit dem Bauern ins Geſicht leuchten, 
doch ein Windſtoß verlöſchte die Flamme. Schon ſchickte 
er ſich an, ſein Manöver zu wiederholen, als der Unter⸗ 
offizier, der mit flüchtigem Blick auch in der zweiten Geſtalt 
einen Civiliſten erkannt hatte und es für ausgeſchloſſen 
hielt, daß der Deſerteur in dieſer kurzen Zeit ſich andere 
Kleidung verſchafft haben könnte, ein kurzes, verdrießliches 
„Vorwärts! Weiter!“ ausſtieß und ſich kurz umdrehte. 

Und alle Vorſicht vergeſſend, entriß Franz mit heftigem 
Griff ſeinem Nachbar die Peitſche und ſchlug ſo ungeſtüm 
auf die Pferde los, daß ſie ſich in geſtreckten Lauf ſetzten. 
Im Nu hatten ſie die Soldaten im Rücken, und wie im 
Fluge ging es auf der glatten Landſtraße vorwärts. 

Ein ſtrahlender Blick richtete ſich aus den Augen des 
Flüchtlings zum dunklen Firma ment empor. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— lRaubmord.] Am letzten Sonnabend früh wurde das 
14½ Jahre alte Mädchen Emilie Pudig von dem Inſpektor 
Werner aus Leubel an das Rentamt in Glumbowitz bei 
Wohlau (Schleſien) geſchickt, um das Geld zur Auszahlung der 
Arbeiter in Empfang zu nehmen. Das Geld im Betrage von 
230,75 Mk. wurde dem Mädchen auch ausgehändigt und das Mädchen 
verließ das Rentamt ungefähr Vormittags um 8 Uhr. Nach⸗ 
mittags gegen 3 Uhr war es noch nicht nach Leubel zurück- 
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gelangt, und es wurden nun ſofort Leute abgeſandt, das 
Mädchen zu ſuchen. Gegen 4 Uhr wurde es, circa 30—40 
Schritt von dem von Glumbowitz nach Tſchepline führenden 
Privatwege entfernt, in einer Eichenſchonung als Leiche auf⸗ 
gefunden. Dem Mädchen war die Kehle durchgeſchnitten 
und ihr dann die Baarſchaft geraubt worden. Die Thäter 
ſind in einem Arbeiter und einer Magd des Dominiums Glum⸗ 
bowitz ermittelt und verhaftet worden. 


„ [Ein von der Herrſchaft „gepfändetes“ Dienſt⸗ 
mädchen.] Die Frau des Fabrikanten B. ſtand dieſer Tage in 
Berlin vor dem Schöffengericht unter der Anklage, ihrem Dienſt⸗ 
mädchen ein Zehnmarkſtück geſtohlen zu haben. Am 
1. Mai hatte Frau B. ein neues Mädchen angenommen unter 
der Bedingung, daß es die Herrſchaft auf der Sommerreiſe zu 
begleiten habe. Das Mädchen war auch damit einverſtanden. 
Am 3. Juni erklärte das Mädchen der Herrin, daß es nicht mit 
auf Reiſen gehen könne. Als alle Ueberredungen nichts fruchteten, 
begab die Angeklagte ſich in Abweſenheit des Mädchens in deſſen 
Kammer und entnahm einem unverſchloſſenen Käſtchen 
ein Zehnmarkſtück, welches ſie dem Mädchen als Lohn ge⸗ 
geben hatte. Nach der Rückkehr des Mädcheus zeigte die An⸗ 
geklagte dieſem das Goldſtück mit folgender Anſprache: „Slehſt 
Du, Agnes, dies Zehnmarkſtück habe ich Dir aus Deinem Kaſten 
genommen Da Du die eingegangene Bedingung nicht erfüllen 
willſt und mir durch Hingabe des Miethsthalers, durch Dir ge⸗ 
machte Geſchenke uſw. Unkoſten gemacht haſt, ſo pfände ich 
dieſes Goldſtück.“ Die Augeklagte wollte durchaus nicht ein⸗ 
ſehen, daß ſie ſich durch ihr eigen mächtiges Vorgehen einer 
unerlaubten Handlung ſchuldig gemacht habe, obgleich ſelbſt 
ihr Vertheidiger ihr dies begreiflich zu machen ſuchte. Der Ge⸗ 
richtshof war mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß die An⸗ 
geklagte wegen Diebſtahls freigeſprochen werden müſſe, da 
ihr jedenfalls das Bewußtſein von der Rechtswidrigkeit ihrer 
Handlungsweiſe gefehlt habe. 


— 
Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder her a 
iſt die Abonnements-Quittung beizufügen Briefliche Antworten werden nicht ertheil 


B. in N. Bitte, leſen Sie die 88 39 ff. der Landgemeinde⸗ 

ordnung vom 3. Juli 1891 nach. Dort werden Sie finden, da 
Jeder, der ſeit einem Jahre in dem Gemeindebezirke ſeinen 
Wohnſitz hat und die anderen geſetzlichen Vorſchriften erfüllt, ein 
Stimmrecht ausüben darf. Der Raum des Briefkaſtens geitattet 
es nicht, die ſämmtlichen Beſtimmungen der oben bezeichneten 
Paragraphen hier abzudrucken. 
„„ Rudolf. Die Univerfität Freiburg (Schweiz) iſt als Univers, 
ſität in Preußen nicht anerkannt. Die Zeit des Studiums in 
Freiburg wird alſo bei der Ablegung des Examens nicht an⸗ 
gerechnet. 

F. S. Am 13. September 1869 während einer Gondelfahrt 
des zum Manöver anweſenden Königs Wilhelm I. brach das Gee 
länder der Schloßteichbrücke in Folge zu großen Andranges des 
Publitums. Es ſtürzten wohl mehr als 100 Menſchen von der 
Brücke in den Schloßteich. Ertrunken und als Leichen aufgefticht 
ſind hiervon 32. 


H. H. Können Sie beweiſen, daß Sie ſtatt 17 Mark 28 Mark 
auf das Möbelabzahlungsgeſchäft bezahlt haben, ſo laſſen Sie es 
auf die Klage ankommen und wenden Sie die geleiſtete Mehr⸗ 
zahlung unter dem Erbieten zur Zahlung des Ueberreſtes ein. 
Einen erheblichen Koſtenthell werden Sie trotzdem zahlen mil en, 
weil Sie mit der ganzen Theilzahlung im Verzuge geblieben ind. 


, A. S. 1) Ob ſich Flecke aus Tapeten gut entfernen laſſen, 
hängt in erſter Linie von der Qualität des Papiers ab. Firniß⸗ 
flecke laſſen fic) bei gutem Papier durch Betupfen mit Terpentin 
oder Salmiaklöſung entfernen. 2) Alte braune Kachelöfen erhalten 
durch einen Anneich mit guter Lackfarbe ein majolikaähnliches 
Ausſehen. Sie würden gut thun, nicht theure Exverimente zu 
machen, ſondern ſich an einen ſachberſtändigen Maler zu wenden. 


A. K. in S. Durch den Tod des Verpächters oder Ver⸗ 
miethers wird in den Pacht⸗ oder Miethsverhältniſſen des Pächters 
oder Miethers nichts geändert. Die Erben des erſteren müſſen 
das Verhältniß bis zum Ablauf der vertragsmäßigen Pacht⸗ oder 
Miethszeit fortſetzen. 


W. VB. in M. Die Beiträge zu den Unfallverſicherungskaſſen 
haben die Arbeitgeber allein zu tragen. 


J. L. H. Der § 9 der Civilprozeßordnung hat auf im Pro⸗ 
geben zuerkaunte Alimentenforderungen keinen Einfluß, bezieht 
ich vielmehr lediglich auf, fei es auf Grund Geſetzes, fet es auf 
Grund Vertrages, zu gewährende Nutzungen und Leiſtungen. Voll⸗ 
ſtreck are Richterurtheile ſind danach nicht auszulegen. In dem 
von Ihnen beregten Fall ſpricht der Richter aus, daß in den erſten; 
ſechs Jahren monatlich 9 Mk. und in den letzten acht Jahren 
12 Mt. au Unterhalts- und Erziehungskoſten (Alimente) zu zahlen 
ſeien. Dieſe Richterentſcheldung ijt fo klar und deutlich, daß es 
erübrigt, darüber ein Wort zu verlieren, geſchweige denn ein 
Rechenbeiſpiel nach 8 9 der Civilprozeßordnung aufzuſtellen. 


R. 100, Haben Eheleute die Gemeinſchaft der Güter, ſei es 
vertrags mäßig oder in Folge Provinzialgeſetzes, wie in Pommern, 
ausgeſchloſſen und it von den nachweisbar in die Ehe eins 
gebrachten Gegenſtänden des Einen oder des Anderen durch Tauſch 
ein anderer Gegenſtand in das abgeſonderte Vermögen dieſes Ehe» 
gatten gelangt oder hat der eine oder andere Ehegatte mit dem 
von ihm nachweisbar eingebrachten Vermögen während der be⸗ 
beſtehenden Ehe einen Gegenſtand durch Kauf oder durch einen 
jonjt verbindlichen Vertrag an ich gebracht, jo gehören dergleichen 
Gegenſtände zu dem eigenthümlichen Vermögen des tauſchenden 
oder erwerbenden Ehegatten. Dergleichen von dieſem vorgenom- 
mene Rechtsgeſchäfte können daher von den Gläubigern des 
auderen Ehegatten weder angefochten, noch können ſolche Gegen- 
ſtände von ihnen mit Erfolg gepfändet werden. 


Bromberg, 28. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 154—162 Mark. — Roggen nach 
Qualität 125—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 125—135 Mt. — Erbſen 
Futter- 120—130, Koch⸗ 135—150 Mark. — Hafer 120—128 Mk. 
— Spiritus 70er 53,25 wee. 
Poſen, 28. September. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 

Weizen Mt. 15,5 bis 16,50. — Roggen Mk. 13,00 bis 13,70.— 
Gerſte Mk. 12,50 — 14,00. — Hafer Mk. 13,00 — 13,50. 

pp Neutomiſchel, 26. September. (Hopfenbericht.) Der 
ſteigenden Nachfrage gegenüber nehmen die Produzenten eine 
ſehr abwartende Stellung ein. Die Preiſe ziehen daher weiter 
an. Es werden für beſte Waare 175 Mark, für mittelgute bis 
150 Mark und darüber gezahlt. Beſonders die oſtdeutſche 
Brauerkundſchaft hat Begehr nach größeren Einkäufen, doch fehlt 
es an Angebot. Händler erſtanden ganz kleine Poſten beſter 
Waare. 


Stettin, 28. September. Spiritusbericht. 
Loco 52,00 Br. und bez. 


Magdeburg, 28. September. Suderberidt, 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,55—10,75. Nachyrodutte 
excl. 75% Rendement 8,35—8,70. Rubig. — Gem. Melis 1 mit Faß 
23,25. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 27. September. (R.⸗Anz.) 

Allenftein: Weizen Mk. 15,60, 16,55 bis 17,50. — Roggen 
Mk. 12,50, 13,50 bis 14,50. — Gerſte Mt. 10,90. — Hafer Mark 
12,00, 13,00 bis 14,00, — Thorn: Weizen Mt. 15,00, 15,50 bis 
16,00. — Roggen ME 11,80, 12,50, 12,80 bis 13,00, — Gerite Mk, 
13,00, 12,59 bis 14,00. — Hafer Mark 12,00, 12,60 bis 13, 


Geldfendungen 
"Amerika 


durch Wechſel, ſowie durch 
briefl. od. telegraphiſche 


: Auszablung. vermitteln 
billigſt 


erer & Ggllorn, 


N Danzig, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 


5548] Sehr ſchöne 


Ziltauer Zwiebeln 


zu verkaufen. 
H. Franz II, Gr. Lubin. 
u. Zuchtgefl. jed. Art, Brut⸗ 
Ce eier all. Racen, Brutöfen, 
ſämmtl. Zuchtgeräthe 2. 
Verl. Sie koſtenl. illujtr. Katal. 
Geflügelpark Auerbach, Heil. 


4971] 20 Stück extra ſtarke 


agerfüſſer 

feit neu, Stab 3 Zoll, Böden 
urch lange Riegel und Eiſen⸗ 
ſtangen verankert; Inhalt 16 bis 
20 il, Länge 165 cm, Höhe 125 
cm, für 65 Mart per Stück ab 
Danzig zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 4971 an 
den Geſelligen erbeten. 


Rotherlen 


ur Herbſtpflanzung, Zjähr. per 
000 9 Mk., 3 jähr. p. 1000 20 Mk. 
Verpackung zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe, werden per Nachnahme 
abgegeben. Dom. Battlewo b. 
Rornatows. [5362 


„Unterricht. 


rt 


Könivliehes Gymnasium. 


Die Aufnahme einheimischer 
Schüler, die von heute ab noch 
angemeldet werden sollten, er- 
folgt so wie die Aufnahme 
auswärtiger Schüler am Mon- 
tag, 17. Oktober, vorm, 9—12 
Uhr, im Konterenzzimmer des 
Gymnasiums. 

Graudenz, 28. Septbr. 1898. 
3497] Dr. Anger, Direktor. 


Bräparanden-Anftalt 


zu Jastrow. 
Aufnahme neuer Schüler zur 
Vorbereitung für ein Lehrer⸗ 
Jenings am 12. Oftober d. 3. 
ie Anſtalt wird vom ct 
ſehr 


ſubpentionirt. Penſionen 
billig. Anfragen reſp. Meldung. 
an den Vorſteher Dobberſtein. 
Mit Erfolg vorbereitet ſind 351 
Zöglinge. 12397 


Bildungsanttalt für. 
Kindergärtnerinnen I. l. I. Kl. 


zu Bromberg. 
2949] Der neue Kurſus, halb⸗ 
jährig, beginnt am 2. Oktober. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich Bahnhofſtr. 83 bereits 
entgegen. Proſpekte daſ. gratis. 
Nach Ausbildg. Stellennachweis. 
Anna Mühlenbach, 
conceſſ. Vorſteherin. 
Buchführungs⸗Unterrſcht. 
3214] Wer leicht u. ſchnell ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung 
praktiſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe⸗ 
brief vom Handelslehrer 
Louis Schuftan, Forst N. B. 83. 


Bücher etc. 
4639] Der ſoeben erſchienene 
dreizehnte Jahrgang von 


Der Förſter 
Kalender für 1899 
bringt an Erweiterungen eine 
Abhandlungüber, Tuberkuloſe“ 
von Dr. Felisch, Inowrazlaw 
ferner „Auszug aus dem Geſetz 
betr. Schonzeiten“ und 
„Die kritiſchen Tage des 
Nate 1899“ von Prof. 
udolf Falb. Als Gratis⸗ 
beilage 


Die Milchverwerthung 
im landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe des Förſters. 
Kleine Ausgabe 
in Leinwand 1.50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 


Große Ausgabe 
in Leinwand 1.80 Mark, Leder⸗ 
band 2.30 Mark. 


Gustav Böthe's Verlagsbuehhdlg, 


Graudenz. 


Ein nützliches Buch iſt: 
Das 1219 


Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 


32. Aufl. (134 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 


wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkauft. 
Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel’s Buchhandlung, 
Graudenz, ag Einſendg. 
von 1,70 „ verſchloſſen. 


a eint 


enz wiebeln 


wirklich prima Pots errlichſt ben, jede ſeparat od 
5 e Far ede ſeparat oder ge⸗ 
f., 10 815 100 Sta 


miſcht, 1 St. 15 
Hyaeinthen mit 
25 St. Mk. 6—10. 


10 St. Mk. 1,20. Tulpen in Prachtmiſchg. 1 St. 5 
Eroeus in Prachtmiſchg., 10 St. 15 Pf., 
k. 1,10, 1000 St. 9. Hygeinthengläſer von 25 Pf. das 
Ferner alle Sorten von Tulpen, Crocus, Narciſſen | 


30—40 Pf., 100 Mk. 2,50—8. 
100 Gt. 
St. an, 


1 t. Mk. 1,1 
amen 1/2 Deo. M 
Romaine blanche, allerfrüheſte, 1 St. 3 ER 


t. Mk. 10—13. 
k. 1.50—3, 1 Ded. Mk. 3—5. 


5 Pf 


owie 


alle anderen Blumenzwiebeln. Illuſtr. Catalog mit Beſchreibung. 
ſowie ausführl., erprobte Culturanweijung. gratis u. franko. [190 
Gustav Scherwitz, Saatgeſchäft, Königsberg i. Pr. 


i 


Stellen-Gesuche 


“Han deisst A9 


Ein junger Kaufmann 
(mit Kaution) ſucht Stellg. im 
Kolonial- und Deſtillat.⸗Geſchäft, 
um es jpäterzu übernehmen. Gefl. 
Off. u. Nr. 5589 a d. Geſell. erb. 

Tücht. Materialiſten empf. 
J. Koslowski, Danzig, Breitg. 62. 


Ge were RER: tr ke | 
7 * 
Zuſchneider, 

tüchtiger Fachmann, ſucht bald 

Stellung in feinem Maaß⸗ 

geſchäft. Gefl. Off. sub 2480 

an Juſtus Wallis, Annonc.⸗ 

Expedition, Thorn. 


Oberkellner 
tüchtig und erfahren, wünſcht im 
Oktober Stellung anzunehm. Off. 
unter Nr. 5352 durch d. Geſ. erb. 
Ein verheir., tüchtiger 
Oberkellner 
Kaution jed. Höhe, ſucht baldigſt 
dauernde Stell. Gefl. Off. unter 
Nr. 5236 an den Geſelligen erb. 
Jung., gew. Kelln. m. g. Zeug- 
niſſ., ſoeb. Sold. gew., ſ. ſof. Stell. 
P. Nr. 100 boſtl. Dt.⸗Cylau. 


ff. C. 
er 


Lan 
5598] Ein Gärtner, 22 Jahre 
und ledig, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht fof. od. ſpät. Stellung; ex⸗ 
jahren i. Topſpflanzenkult., Land⸗ 
ſchaft, Gemüſeb., Dekorat. u. etw. 
Binderei. Offert. an J. Adam, 
Mocker, Mauerſtr. 16. 


Meier 
24 Jahre, ev., 9 Jahre b. Fach, 
ache 3. 1. Novbr. Stell. in einer 
utSmolferei Wpr. bezw. Ojtpr. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5596 
an den Gefelligen erbeten. 
Stelle⸗Geſuch! 
5412] Suche für einen tüchtigen, 
peinlichſt ſauberen und in jeder 
Hinſicht zuverläſſigen u. ehrlich. 
Molkerei⸗Gehilfen 
der den halbjährigen Kurſus in 
der Molkerei⸗Schule zu Kleinhof⸗ 
Tapiau abſolvirt hat, zum 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter dauernde Stel⸗ 
lung. Ich kann denſelben jedem 
Kollegen aufs wärmſte empfehlen, 
er iſt im Beſitze beſter Zeug⸗ 
niſſe. Umgehende Offerten erb. 
Oskar Thiele, Molkerei⸗Verw., 
Wiewiorken Weſtvr. 
Suche Stellung z. Uebernahme 


von Waldarbeit 


mit jeder Anzahl Leuten. Bin 
in dem Fache ſehr gut bekannt. 
J. Maciejewski, Unternehmer 
i. Karniszewo b. Falkenau (Gneſ.) 


Ottene Stellen 
Wer mit festem Gehalt 
angeſtellt werden will 


melde ſich unter Nr. 5566 an 
den Geſelligen. 

5204] Für mein kultur⸗ 
techniſches Bureau ſuche einen 


jungen, gewandten 


Zeichner. 


Paul Heinze, Gnesen. 
Deere 


Ein jing, Comptoiriſt 
mit ſchön. Handſchrift wird zum 
ſofort. Antritt b. freier Station 
u Wohnung geſucht. Selbſtgeſchr. 
Offerten m. GebhaltSangabe unt. 
Nr. 5084 an d. Geſelligen erbet. 


5295] Für unſer in Löbau 
Weſtpr. neu zu errichtendes 
Waarenhaus ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt 


) Verkäufer 
und 10 Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Photographie 
und Gehalts- Anſprüche er⸗ 
wünſcht. Meldungen bei Herrn 
Carl Hirſchfeld, Löbau 
Weſtpr. 


Hirsch & Feldmann, 
Hauptgeſchäft, Berlin. 


Arbeitsmarkt. 
- — Preis der gewöhnlichen Zeile 15 wt. 2 
Männliche Personen 


rückſichtigung. 


~ 


5285] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. Oktober 
einen gut empfohlenen 
Gehilfen 
welcher auch polniſch ſpricht. 
Otto Fuchs, Bromberg. 


BRRKB BARBS 


5539] Per 1. Oktober 
N ſuche ich ein. durchaus * 

zuverläſſigen u. tüch⸗ 

tigen, evangeliſchen IE 


& | Berlüufer 


% welcher auch i. Dekoriren % 
großer Schaufeniter bee 


wandert ijt, zu engag. 
Meldungen v. beſt em⸗ 

28 pfohlenen Herren unter 
Einſendung von Zeug⸗ * 
niß⸗Abſchriften u. Pho⸗ 
tographie, Angabe der # 
3 -Anſprüche er⸗ 

ittet 


% Hans Stascheit, & 


N Geſchäftshaus f. Damen⸗ % 
und Herren⸗Moden, 
Dt.-Eylau. 


NR RRUAR Ran 


5527] Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufakturwagren⸗Geſchäft ſuche z. 
ſofortigem Eintritt ev. 15. Oktbr. 
einen jüngeren 8 

Verkäufer. 
Bernhard Roſemann, 
Heilsberg Opr. 

6578] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche v. 
1. od. 15. Oktober einen tüchtig. 


Verkäufer und 
Volontär 


mof., der poln. Sprache mächtig. 

Meld. find Gehaltsanſprüche bei- 

zufügen. M. Flatauer, 
Schwetz a. W. 


Hehilfe (Materialiſ) 


3. ſelhſtänd. Leitung e. Schank⸗ 
geſchäfts fof. geſucht. Meld. er⸗ 
bittet F. Wenzel, Lyck. [5434 
5576] Per 1. Oktober cr. ſuche 
ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 
Lageriſten. 
Meldungen mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen ſofort zu richten an 
_&. Friedlander, Oſtrowo. 
Ein Büffetier 
mit Kaution (Kaufmann oder 
Kellner) findet in einem mittl. 
Hotel von ſofort Stellung. 
Offerten unter Nr. 5198 an 
den Geſelligen erbeten. 
5387] Für unſer Manufaktur⸗ u. 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. reſp. 15. Oktober 


einen jungen Mann 


einen Lehrling 

die der poln. Sprache mächt. ſind. 
Erſtere wollen ihre Offert. nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
einreichen an 
B. &K M. Burg, Neuteich Wpr. 
5579] Für mein Kolonial, Ma⸗ 
terials und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen tüchtigen 

jüngeren Gehilfen. 

Franz Szpitter, Leſſen. 
5661] Ich ſuche von jorort oder 
auch ſpäter einen tüchtigen, 
brancheknudigen 


älteren Gehilfen. 
Herren, welche in der Umgegend 
bekannt ſind und ſolche mit nur 
guten Empfehlungen finden Be⸗ 
Perſönliche Vor⸗ 
en erwünſcht. 
| l. Sombrowski, 
Inhaber: Emil Weidner, 
Kolonial- und Eiſen⸗Waaren, 
Ortelsburg HOityr. 
5634] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
p. ſofort od. 1. Novbr. cr, einen 
der poln. Sprache mächtigen, 


tücht. Verkäufer und 
Dekorateur 


ſowie eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Jacob Stillſchweig, Oſtrowo. 


2 fichtige Verkäufer 


für die Manunfaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Abthlg. 


per ſofort geſucht. Beugniß- 

abſchriften u. Bhotogtavh ie 

erbeten. [5646 
Waarenhans 


J. Silberstein senior 
Nen diuppin. 


Vertreter od. Reisende J. Ost- u. Westprenssen gesellt 


von einer bedeutenden und renommirten 
Cigarrenfabrik Mitteldeutſchlands. 


Nur erſttlaſſige Bewerber mit beſten Empfehlungen 
wollen ſich melden. 
Offerten unter U. F. 722 an Haasenstein & Vogler 


A.-G., 
Berlin S8. W. 19. 15653 


2 Barbiergehilien 


können von ſofort oder ſpäter 
eintret. bei E. Un rau, Podgorz. 


Uhrmachergehilfen 
ſoliden Arbeiter, ſucht von ſofort 
reſp. 15. Oktober. 15599 

Franz Schulz, Uhrmacher, 

Gumbinnen. 


durchaus tüchtigen, mit der 


HN H 96 HH 26 3H EI I 36-969 Bs BE A, 


4584] Angeſehene alte, deutſche 
& Haftpflicht⸗ u. Unfall⸗Verſicherungs⸗ 8 
3 Geſellſchaft 5 


mit bedeutendem Inkaſſo 


ſucht Baupt⸗ Agenten? 


für Graubenz und Bezirk bei hohen Bezügen. 
Reflektirt wird auf eine angeſehene, energiſche Per⸗ 8 
2 ſönlichkeit, die für die Ausbreitung des Geſchäfts zu % 
wirken geneigt fein würde. Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4584 durch den Geſelligen erbeten. 


84 
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5150| Siing. zweit. Verkäufer, 5559] Einen 
Gehalt 250 Mk. ſucht Gehilfen 


W. Brand, Inowrazlaw, * ; ; 

Kantine 11/140. nae . 
Euer z Delikateſſen⸗,Eiſen⸗ u. Schankge⸗ 
5258] Suche per ſofort ſchäft v. jojort. Reflektant muß 

zwei junge Leute der voln Sprache mächtig fein u. 


und einen Lehrling Kenntniſſe i. d. Eiſenkurzwaaren⸗ 


ing branche beſitzen. 
der polniſchen Sprache mächtig. 


1 Paul Dzwonek, 
S. Michel, Culmſee. vorm. Tiburtius & Sendzik, 
Für mein Kolonial⸗,Material⸗, 


Oſterode Oſtyr. 
Deſtillations⸗ u. Eiſenkurzwaar.⸗ + 7 AT 
Passt ſuche per rot —.— del. u aden, Ge ble 
.O eine f 0 rger h 
Oktober einen gut empfohlenen Marzipan telbitenbin ise, Findet 


jüngeren Gehilfen u. ſofort dauernde Stellung. Off. 
einen Volontär an Rich. Günther, Bonbon» 


fabrik, Schneidemühl, erbeten. 


* N NN HWE I 98 36 58 


5677] Suche für mein 
% Manufaktur, Modew.⸗ 

und Konfektions⸗Ge⸗ 
N {cai 2 tümtie # 
& Verkäufer & 
38 der polniſchen Sprache 


mächtig. 

4 Den Meldungen bitte * 
Gehaltsanſprüche beizu⸗ % 
fügen. 

Arnold Aronjohn, HF 
Soldan Ditpr. 


98 98 96 38:5 96 36 98 38 92 


5637] Für mein Manufaktur⸗, 
Woll-, Weiß⸗ und Kurzwaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 


poln. Sprache erforderlich, Brief⸗ 
marken verbeten. Zeugnißabſchr. 
oder Referenzen ſind beizufügen. 
J. Lazarus, Neidenburg Opr. 


II N 77 

1 tiichtiger Verkäufer 
Manufakturiſt, der poln. Sprache 
mächtig, findet ſofort angenehme 


Stell. Geh. b. fr. Station 360 Mk. 
H. Herrmann, Putzig Weſtpr. 


* $F 2S 3 INN N 98 98 


5404] Suche per 1. Ot BE 
tober oder etwas ſpäter 
für mein Kolonial-, 8 
N Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ein. 
tüchtigen, 
jungen Mann, 
Perſönliche Vorſtellung 
oder Photographie wäre 
2 am liebſten gewünſcht. 


tüchtigen 4 
Emil Toetzke, 8 Verkäufer 
Lauenburg i. Pom. 


der gleichzeitig große Schau⸗ 
$3 96 96 98 90535 28 SE 


fenster perfekt dekoriren kann. 
Off, nebſt Photographie und 
5355] Für mein Kolonialwaar.“ 
Geſchäft ſuche von ſogleich 


Gehaltsanſprſiche bei nicht freier 
ein. jüng. Gehilfen 


Station zu richten an 
Waarenhaus J. Becker, 
ſowie ein. Lehrling. 
G. Pick, Biſchofswerder Wpr. 


Eilenburg i. S. 
e. 
R NRRNN ZN 
51951 Für mein Ma⸗ 


5619] Per ſofort ſuche 
Pe 4 nufaktur⸗ u. Modewaar.⸗ 


Verkäufer 
2 tüchtige, flotte 


2 bei hohem Gehalt, pol⸗ 
& Verkäufer. 


niſche Sprache erwünſcht. 
% Ferner einen 
Volontär 
gegen monatliche Ver⸗ 
7 Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchr. und Gehaltsan⸗ 
3 ſprüche erbittet 
7 J. Rawraway, 
KANN 


gütigung. 
Angerburg. 
4259] Ein junger 


Julius Jacobſohn, 

Oſterode Oſtpr. 
Herren⸗, Damen⸗ und 

Kinder⸗Konfektion, 
Schuh⸗ u. Stief.⸗Bazar. 

Deſtillateur 

aber nur mit guten Empfehlung., 
findet am 1. Oktbr. Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. 
Ein älterer, d. poln. Spr. mächt. 


$8 36 34 20 2 98 90 96 98 38 
Verkäufer Material.) 


Hermann Penner, 
Elbing, Alter Markt Nr. 44 
mit Eiſenwaaren vertr., erhält 
fof. gut. u. dauerndes Engagem. 


Stellenvermittelung für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Lehrlinge. 
Old. Stellen-Romptoir 
Graudenz, Lindenſtraße 33. 


Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche erforderlich. [220 
Im Auftr. ſ. 2 alt. Eiſen⸗ 

Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
5552] Suche per 1. Oktober 
für mein Kolonialwagren⸗ 


händler, 1 Alt, Mater. d. perf. 
m. d. Buchf. vertr. iſt, ſow. I Mannf. 

und Deſtillations⸗Geſchäft 

einen tüchtigen 


p. f. Fämmtl.ſ.d. Zan.⸗Abſchr.beizuf. 

3. Koslowski, Danzig, Breits.62. 
[Gewerbe u. industrie 

i M 

ung. Mann 

welcher der polniſchen Sprache 

mächtig ijt. Zeugniſſe und 

Gehaltsanſprüche erwünſcht. 


5458] Ein flotter 
Zeitungs⸗ 
L. Alexander, Neumark 
Weſtpreußen. 


und ein Aceidenz⸗ 
und Annonecenſetzer 
5563] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
unfaktur⸗ u. Modewaaxen⸗ 


ſofort geſucht. Generalanzeiger, 
Landsberg a. W 

Geſchäft ſuche zum ſofortigen 

Eintritt einen 


5377] Ein tüchtiger 
ficht. Verkäufer(moſ.) 


Buchbindergehilfe 
Den Offerten bitte Photo- 


kann ſofort eintreten bei 
Guſt. Wilke, Brieſen Wpr. 
graphie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsauſprüche bei 


5536] Ein junger, tüchtiger 
freier Station beizufügen. 


ich einen tücht., jüngeren 
Geſchäft ſuche 2 bald 


NR BAN 
90 90 96 AAN NR 


Buchbindergehilie 
findet jofort dauernde Stellun 
bei Carl Seitner, Buchbindere 

M. Grodszinsky, 
Staidgirren. 
Daſelbſt können ſich 


Lauenburg i. Pomm. 
2 Lehrlinge 


Buchbinder 
Söhne achtbarer Eltern meld. 


ſucht von ſofort 
5615] Für mein Manufaktur⸗ 


Büchner, Schwetz. 
5672] Ein ordentlicher 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 


Barbiergehilfe 
kann am 3. Oktober eintreten. 
J. Dlugiewiez, Graudenz. 


Friſeurgehilſe 
1. Oktober 


findet zum 15. Oktober Stellung. 
C. Schulz, Koiffeur, Elbing. 

einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 


5582] Einen tüchtigen 
Gehaltsanſprüche find beizufüg. | kann ſofort eintreten. 5466 
H. W } Cz. Pysstowsti, Thorn, 


Barbiergehilfen 
ever’: Ww., Neuenburg 
Gerechteſtr. 28. 


ſucht C. Polenz, Konitz Wpr. 
Welty 


reußen. 


& R. 


Mälzerei vertrauten 


Brauer 


der unter meiner Leitung 
mit anſchieben muß. Nur 
nüchterne, wirklich ſtrebſame 
Leute wollen ſich melden. 

‚Pieezonka,dranereibef. 
Mohrungen. 

Suche von ſofort ein. jüngeren, 
ſtrebſamen 

Brauer 

für meine untergähr. Braueret. 
Meld. unt. Nr. 5174 a. d. Geſell. 
5381] Zwei tüchtige 


Schueidergeſellen 


nden ſofort dauernde Bee 
chäftigung. R. Lange, Schneider⸗ 
meiſter, Rieſen burg Wpr. 


bei dauernder Beſchäftigung 
zu ſofortigem Antritt ſucht 
Malermeiſter Scheffler, 
Deutſch⸗Krone Wpr. 


Malergehilſen 
von ſofort, ſucht 15172 
Theiß, Maler, Rehden. 
2 Malergehilfen 
ſtellt noch ein (Winterarbeit) 
5528] Rub. Simon, Czersk. 


2 . 3 ficht. Malergeh. 


können v. fof. b. hoh. Lohn eintr. 
Conrad Kretſchmann, 
Maler, Mehl ſack. 


5284] Suche v. ſogl. od, jpäter 


7 einen durchaus ſelbſtändigen, in 


allen Fächern erfahrenen 
Konditorgehilfen. 
Stellung geachtet, dauernd und 
ſelbſtändig. Nur ſolche Bewerber 
finden Berückſichtigung, welche 
langjährige Zeugniſſe aufweiſen 
könn. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Konditoreibeſitzer Paetſch, 
Pr. Holland Oſtpr. 
5447] Ein tüchtiger 
Konditorgehilſe 
find. Stellung bei hohem Salair. 
H. Hoellger, Gumbinnen. 
Ein erfahrener, tüchtiger Kon⸗ 
ditorgehilſe kann ſich z. ſofort. 
Antritt melden od. für ſpäter. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
Alwin Schendel, Bromberg. 


5547] Ein tüchtiger 


Nee “ee | 7 
Pfefferlüchler und ein 
- A) ’ 
Konditor 
können von ſofort oder 8. 10. 
bei hohem Gehalt eintreten. 
Jacob Cohn, Erin. 
5720] Suche für jofort bei 
dauernder Beſchäftigung einen 
tüchtigen 
Bäckergeſellen 
der ſelbſtändig vor dem Ofen 


arbeiten kann. G. Jaſter, 
Bäckermeiſter, Kro janke. 


Tüchtige Eiſendreher 

finden jofort dauernde Arbeit 

bei hohem Lohn. 15664 
E. Drewitz, Thorn, 


Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und 
Maſchinenfabrik. 


Tüchtige Schloſſer 
Schmiede 

und Keſſelſchmiede 

finden dauernd lohnende Be⸗ 

\chäftigung. ; 5651 

Rajchinenjfabrif A. Horſtmann, 
Preuß. Stargard. 

5415) Einen tüchtigen 


loſſer 


ſucht für ſofort 
Zuckerfabrik Melno. 


Ein gewandter 


Gasſchloſſer 
wird von ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Stellung geſucht. 
5343] Gasanſtalt Lyck. 
5420] Suche einen nüchternen 
Maſchiniſten 
für meine Dampfdreſchmaſchine. 
Derſelbe kann verheirathet oder 
unverheirathet ſein. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Stopka bei Crone a. Br. 
. 
5630] Einen tüchtigen zuver⸗ 
läſſigen 43 3 
Maſchiniſten 


ſuche für meinen neuen Dampf⸗ 


[5555 ee 


t. 
A. Rielau, Maſchinenfabrik, 
Pr. Stargard. 
5554] Die Gemeinde Jellen 
bei Jezewo ſucht zum 11. No⸗ 
vember d. Is. 8 
ein. Gemeindeſchmied 
Meldungen ſind an den Gem.» 
Vorſteher zu richten. 
Nelke, Gem.⸗Vorſteher. 
5418] Ein ordentlicher 
Schmiedegeſelle 
d. auch einen Lohndreſchappara 


Ein tüchtiger Barbiergebilfe | führen kann, k. ſich ſofort meld. 


Stellung dauernd. 
Zimmermann, 
Schwetz, Kreis Grandenz. 
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Aufruf! 


5119] Am 20. September d. Js., zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens, 
find auf der Rückkehr aus See infolge eines ganz unerwartet ein⸗ 
ſetzenden ſtarken Sturmes drei Fiſcherboote aus den Fiſcher⸗ 
dörfern Bommelsvitte und eh verunglückt. Von den 
ehn Juſaſſen ijt nur einer gerettet. Sechs Wittwen und 
jebenjeun Snerzogene Kinder find ihrer Ernährer plötzlich 

eraubt. Schleunige Hilfe iſt dringend geboten. Obwohl wir bereits 
wegen eines gleichen Unglückes am 5. März d. Js, bei welchem 
10 Fiſcher ertranken, die öffentliche Mildthätigkeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben, zwingt uns doch die große Not der Hinterbliebenen, 
erneut die Bitte um möglichſt zahlreiche Beiträge auszuſprechen. 
Jede, auch die kleinſte Gabe iſt willkommen. f 

„ Zur Entgegennahme von Beiträgen, über welche öffentlich 
quittirt werden wird, find die Unterzeichneten, ſowie die 


Expedition des Geſelligen gern bereit. 
Memel, den 23. September 1898. 
Cranz, Danzer, 
Landrath des Kreiſes Memel. Amtsvorſteher. 
Eytersberger, E. Krueger, 


Königl. Oberfiſchmeiſter. Königl. Lookſen⸗Kömmändeur. 
eidys, Prediger. 


elalkaus-Bnichlungen 


‘9sca; Karl Roansch & Co., Majdinenjabrit, Allenstein. 


Aug. Hopfer & Eisenstuck, Leipzig 


Blectrotechnische Fabrik und Ingenieur-Burean. 

8 Ausführung kompl. 
Beleuchtungs-, sowie 
Kraft-Anlagen, 
Vertreter 
für Ost u. Westpreussen: 


Kari Hänel 
Königsberg i. Ostpr., 
Kaiserstr. 97. 
"Special-Preisl, Nachweisl. 
steh. jed. Zeit gern z. Dienst 


Decken- Fab ria. 


Säcke-, Pläne- und 
eG (EANGERER N 


N 
EAVEA 
dodo.) 0.40 


* 


uzbunzza nag zin 


Lierde decke 


1 Pliine * 
Getreide⸗, Erute-, Sommer“, 
Mehl-, Wagen», Winters und 
Wolle, Staalen: und waſſerdichte. 
Düngemittel⸗ andere Arten Schlafdecken 


waſſerdichte. 


für Arbeiter 


E. Angerer, Danzig, fel 20 | iebuta ü. S0 
PS REPEATS Pos PENSE PTT STIG CRN 


Mdentihe Feld und uduftrichahmwerte 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade, 


offeriren zu rn 


Kauf und 
Miethe 


ſeſte und trans⸗ 
=> Jortable 


Gleiſe, Schienen re 
ſowie Lowries aller Art ag 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. [443 


Billige Preiſe, fofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene i 
4 Gleije und Wagen, am Lager. 5 


MM 


Univerfa-®rilluaichine Sea 
Patent Melichar. 


Beſte und vollkommenſte 
Drillmaſchine der Gegen⸗ 
wart. Unerreicht in Ein⸗ 
achheit, bequemer Hand⸗ 
K habung und Leiſtung. 
Reine Wechſel⸗ und Saat- 
3 räder. [8020 
Berner: 


Reinigungsmaſchinen, 
W Jücmaſchinen, Normal- u. 

Schälpflüge, Eggen, Walzen, Rübeuſchneider, Viehfutter: 

Ichnelldämpfer, fowie ale and. landwirthſchaftl. Alaſchinen 


in nur beſter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt 


R. Peters, Calm, 


Eiſengießerei, Maſchinentabrik und Keſſelſchmiede. 


Nur die Heri, Pfeilring“ 


giebt Gewähr für die Echtheit des 
° 2 + 66 
„Janolin-Poiette-(ream-[anolin 
Man verlange nur [2040 


© „Pfeilrine” Lanolin-Oream 


2 N 
te K FEIN und weise Nachahmungen zurück. 
D 


— 


14100 stüer 


Import. 
Export. 


Engros. 
Versand. 


Cigarren 


., Die zahlreichen Nachbestellungen, die uns fortgesetzt aus dem Leserkreise dieser # 
Zeitun g zugehen, beweisen uns, dass unsere Bestrebungen, für müssige Preise 

ute Qualitäten zu liefern, volle Anerkennung gefunden haben. Wir empfehlen 
eute als besonders beliebt 14967 


100 Stück 
Mk. 2,80. 


100 Stück 
Mk. 3.30. 


Mk. 4,50 


— 


Flor de Lopez . . Mk. 2,50/Suprema .... Mk. 3,50 Manuela k. 
5 Ei nn „ 2,90/Blitzmadel .. „ 4,00 La Cubana 2 er 5 
Marke Tip Top. ; „ 3,00: dieselbe 300 Stk fro. 11,60! Perla de San Felix „ 5,50 
4 Concordia, Bock-Fag. „ 3,30 | Diego Ramirez . . „ 4,35] Irene, feinblumig. „ 6,—f§ 
rf Denjenigen Rauchern, die keinerlei Werth auf das Aeussere einer Cigarre legen, 
a sondern lediglich auf Qualität sehen, empfehlen wir unsere nachstehenden 7 


Ausschuss-Sorten 


9 

j welche ea. 20% billiger als die rein sortirten Farben sind: * 
Ausschuss No. 13. Mk. 2,50 Sumatra-Felix, unsort. ä Mk. 3.— 
R. F. No. 2, unsortirt, „ 3,50 Ausschuss III . . „ 5.— l Havana - Ausschuss 5,60 
is x zu Mk. 1,50 per 100 Stck., hiervon 500 Stek. Mk. 7,— franco, ferne 
[Cigarillos 100 Stück zu Mk 2,—, 2,50, 3,30, 4,50. le 
; ee Ausführliche Preisliste versenden wir auf Wunsch. as : 
Versand nicht unt. 100 Stek. von einer Sorte geg. Nachnahme, von 300 Steck. an portofrei.) 
4 Bei 10.0 Stück 5% Rabatt. Pe Zusagendes nehmen wir auf unsere Kosten Zurück. 

Cigaretten zu 70 Pfg., Mk. 1,—, 1,20, 1.50, 2,—, 2,40, 3,— per 100 Stück mit a 


oder ohne Mundstück, von 1000 Stück an franco. . 

— 7 7 1 } * 2 

Rauscher & Fabisch, Berlin NW „air tbeh ef. Mats 
Lieferanten zahlreicher Offizier-Casinos, Militär Cantinen. Beamten-Vereine etc, 70 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Händler! 


Billards 


brſes Schleſſches BadofenbanBeichäft und . 
Bachofen⸗Armaturen⸗Fabril. it Förster, 


v. 160 Mf. an empfiehlt R. Förster, 
3675] Neu, und Umbau von Baddien für Kohtenfenerung, FJabrit Berlin, Kaiieritrage 9 

einfacher und praktiſcher Konſtrukt'on, werden ſchnell und ſachgemaͤß 

unter Garantie ausgeführt. Lager von 


2 


— — 
er 


* 


„in beſter Qualtität. : 
— Teigtheilmaſchinen Außer nta 
„ Preis-Konrante gratis und fran ko... 


Friedrich Wieland, Waldenburg in Schlesien. 
Vertreter: Josef Schmatolla, Bäcker uſtr. MockerWpr. 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Regierungsbezirk Bromberg. 


Neu! Nicht zu überſehen! Neu! 


fanz umsonst und franke 


verendet die weltbekannte Stahlwaarenfabrik 


s a 

C. W. Gries, Solingen 
— RE ; Albert Rahn, 
an die Lejer des Grause zer „Geſelligen“ ein NM 1 r 
Meſſer wie Zeichnung im Werthe von 1,20 Mk. per n re 
Stück, faus die Annonce 6 Tage nach Ausgabe EE BE DE | 
der Zeitung in meinen Beſitz gelangt, A fann ¢ * — — : 
nicht Zweck dieſer meiner Offerte fein, d edermaun 4 
nur allein ein Meſſer zu ſchenken, ſondern viel- SOY pA x N einweine 
mehr mich bei denjenigen geehrten Leſern bekannt P 
zu machen, welche bis heute noch teine®eleneftheit weiß und roth, 
bat en, ſich von der unübertraffenen Qualität] garantirt rein per Liter oder 
meiner Fabrikate zu überzeugen und ſolche gegen Slajce 60, 70, 80 Pf und höher. 
die Concurrenzwaare petifen au können und Rae i eens ee 

ſtverſtändli Stande ſind, recht bald eine e 12 Flaſchen. Probebeſ n 
ſelbd verständlich im Stande fi 0 * veranlaßt ſicher zu weiter. Bezug. 

Keine Reiſenden, keine Agenten. 

K. Jos. Schäfer I, 


Nach beſtellang folgen zu laſſen. | 
9734] Mainz a. Rhein 51. 


In dieſem Falle wird Netonrjendung 
pp. von mir nicht gewünſcht. 15510 . 


8 


LOCOMOBILEN-FABRIK 
MAGDEBURG - BUCKAU 
Locomobilen bis 200 
Pferdekräfte für Industrie 
und Gewerbe, beste u. spar- 
samste Betriebskraft der 
Gegenwart. — 5 Jahre 
Garantiet d. Feuerbuchse. 
General- Vertreter 


r Neusser Molkerei 70 Pfz.: 


Oberbergstrasse 12. [5555 


Sparsame Hausfrauen 
beziehen handgowebte 
Riesengebirgsleinem 
f. Leib-u. Bettwäsche, Tisch- 
zeuge etc. anerk. preisw. 
dir. v. Leinenw.-Versand 
Paul Sehittke, Liebaui. Schl. 
Anerkennung z. Diensten. 
Reichhalt. Musterkollektion 
sofort franko! 


-nur 5 Mk., 
welche wirk⸗ 
lich ſolide u. 
dauerhaft 
ebaut iſt. 
ieſe Har⸗ 
2 £ monfa bes 
itebt ſerner aus 50 Stimmen, 10 
Taſten, 2 Regiſt, 2 Bäſſen, Ahr, 
orgelähnlicher Muſik, 2theiligen 
Doppelbälgen, Stahleckenſchonern 


auer Herdplatt, u. Wölbefein, el. H SMITH || mm 


u. den neueſt. Verzierungen u. ſ. w. 

Selbſterlernende Schule und 

Packung umſonſt. Porto 80 Pfg. 

Man beſtelle bei 

Gustav Scholz, Muſikwerke 
„Werdohl i. Weitr. 

Preisliſten gratis und franko. 


Dürkopp's Diaua- 


Panther- und 
Schladitz-Fahrräder 


ſowie ſämmtliche Zubehörtheile 
verkaufen 
wir, um zu räumen, vom [8653 


Engros-Lager 
billig aus 


Filiale Gebr. Franz, 


Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 


Uhren! 


RN 
I Boll. Hoffmann, 
* St. Gallen. 
Schweiz. Uhrenfabrikation 
1000 Zeugniſſe. Katalog frei. 
Nickel⸗Nemtr. Mk. 7, 8, 10 
Stahl⸗Remtr. Mk. 8, 12, 15 
Silber⸗Remtr., 10Rub., Mk. 12 
7 = hochfein „ 15 
Patentirte Silber-Anker, 16 
Hochfeine =! 5 „ 20 
Allerbeſte „ at er 
VoShronomet. 3Gilberd. „ 25 
Silb. Dam.⸗Uhr. Mk. 12,14,15 
14 far. goldene Mk. 24, 26,28 
Porto- u. zo fr. obne Zuschlag. 


2 5 
eine Mabrikate 
| Sind bekannt als gut u. billig! 
Nem,sNidel,saftiind, 
Gang, von M. 6.— 
Remont.⸗Silber ges 
ſtempelt Goldrand, 
v. Di. 10.—, Wecker 
leuchtend v. M. 2.28, 
MI Qual. v. M. 2.70, 
RNegulateurs, Nuß⸗ 
taſten v. M. 7.50 an. 
: fg’ Breisdud m. 500 Abs 
ai bildungen gratis u. 
franco. Nichtpaſſendes wird umge⸗ 
tauſcht oder der Betrag zurückgezahlt. 
Kug. Karecoker et 
Caſchenuhreuſabrik und Verſandgeſchaft 
Lindau l. Bodensee No. i 
GH Jahre Garantie, v 


— — Pe 
Or.Eartel’s 


5 Papillo- 
stat 


(Deutſcher 
Reichs⸗ 
3 Patent» 
ſchutz) einzig u. allein bewirkt 
direkt und ſicher in kürzeſter 
Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
Anweiſung nebſt 2 Recepten u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 


hg 2 


(Wohnort u. Poſtſtation) Name u. Stand (deutlich) 


Mein Geſchäft iſt das erſte und älteſte Fabrik⸗ 
und Verſandtgeſchäft am Platze und kommt nur 
eigenes Fabritat und prima Waare zum Ver⸗ 
ſandt. Es iſt in Ihrem eigenen Intereſſe, da⸗ 
ber Ihren Bedarf da zu decken, wo Sie direkt 

= vom Fabrikanten bedient werden. Neues 
großes Preis⸗Muſterbuch mit vielen Neuheiten verſende an 
Jedermann umſonſt. 


Phosphorſauren Kalk 


zur Viehfütterung (arjenfrei) offerirt in hochprozentiger 


hemiſche Fabri Vitlien-GefelliGit u 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. [886 
GE Ge Pins Ds Dr Ds Ds Dans Ds ns GER Sy 


——— 


aaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz, 


mit Filialen in Berlin, Frankfurt a/O., Dresden, versendet an 
Jedermann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delicatessen, 
Wein, Tabak u. Cigarren. Preislisten kostenfrei zu Diensten, 


18 
tadelloſer Leiftungsfabigteit, 


— N — — — — TINTEN 


a F Einen Maken een 
Große Kmamgen Bergdrill 
bei 5 Wüchlen 7,70 Mt, verienvet | 3, Meter, mit Weiden neu, 


A. Kirmes, Thorn, Glogowski & Sohn, 
Größt. Neunangen-Berjand- | Inowrazlaw, Maſchinenfabrik 


Geſchäft. [2116 und Keſſelfabrik. 


Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf- und Roßwerlibetrieb 


mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


ſondere Stellſcheibe ab- 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11%“ bis 
80 mm =?7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabril und Giſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt- 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 


geſteift. Ich garantire für 


beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 
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